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1 Hintergrund, Ziel und Aufgabenstellung der Studie

Die Bevdlkerungs- und Siedlungsstruktur in Thiringen befindet sich im Wandel, ver-
lauft jedoch regional sehr unterschiedlich: Wahrend die Bevdlkerung in einigen gro-
Reren Stadten, z. B. Erfurt oder Jena, zunimmt und auch viele Umlandgemeinden
wachsen, verzeichnen die meisten Stadte und Gemeinden im landlichen Raum sin-
kende Einwohnerzahlen. Der demografische Wandel fuhrt dazu, dass die Zahl der
Kinder und Jugendlichen sowie der Personen im erwerbsfahigen Alter abnimmt,
wahrend gleichzeitig der Anteil der &lteren Menschen an der Bevolkerung steigt. Je
nach Lebensphase verandern sich auch die Ziele der taglichen Wege, die Wahl des
Verkehrsmittels und das Mobilitatsverhalten. So haben Senioren andere Ziele und
sind zu anderen Zeiten aktiv als Schiler oder Erwerbstatige. Gleichzeitig nimmt in
allen Bevdlkerungsgruppen das Bedurfnis nach maoglichst flexibler Mobilitat zu.

Diese Entwicklung wirkt sich auch unmittelbar auf den Offentlichen Personennah-
verkehr (OPNV) aus, vor allem im landlichen Raum. Hier verzeichnet der OPNV be-
reits seit Langerem ricklaufige Fahrgastzahlen, sowohl in der Schiilerbeférderung,
als auch im sogenannten ,Jedermann-Verkehr“l. Im Zusammenspiel mit den be-
grenzten Finanzierungsspielraumen der Aufgabentrager wurde und wird das Fahr-
tenangebot im OPNV tendenziell weiter ausgediinnt und ist nicht selten fast aus-
schlieBlich auf die Schilerbeférderung ausgerichtet.

Gleichzeitig ist jedoch vor dem Hintergrund der Daseinsvorsorgepflicht und der Ge-
wabhrleistung gleichwertiger Lebensverhéltnisse in allen Landesteilen Thiringens si-
cherzustellen, dass fir alle Bevolkerungsgruppen, insbesondere die steigende Zahl
von — zum Teil mobilitatseingeschréankten — Senioren, eine Mobilitat unabhangig
vom eigenen Pkw mdoglich ist.

Der Freistaat Thiringen hat daher im Landesentwicklungsprogramm 2025 u. a.
Grundsatze zur Erreichbarkeit Zentraler Orte formuliert und hierbei Orientierungs-
werte fiir maximale Wegezeiten im OPNV bei Fahrten in das néchstgelegen Ober-,
Mittel und Unterzentrum vorgegeben.2 Dariiber hinaus sollen OPNV-Angebote effek-
tiv und bedarfsgerecht gestaltet werden, wobei neuen und flexiblen Angebotsformen
und neuen organisatorischen Lésungen besonderes Gewicht beizumessen ist.3
Hierunter lassen sich auch Mobilitdtsangebote auf der Basis von birgerschaftlichem
Engagement fassen.

In der Vergangenheit haben sich in Deutschland und im europaischen Ausland privat
initiierte und ehrenamtlich getragene Biirgerbus-Verkehre in Erganzung zum OPNV
etabliert. Sie sind in einigen Regionen Deutschlands heute ein integraler Bestandteil
des Mobilitdtsangebots. Im Freistaat Thiringen hat das Thema ,Birgerbus® im Jahr
2016 anlasslich eines Projektaufrufs zur ,,Férderung von Modellprojekten der Regio-
nalentwicklung — Daseinsvorsorge im demografischen Wandel“ gréRere Bedeutung er-

1 OPNV-Nutzergruppen neben der Schillerbeférderung
2 Landesentwicklungsprogramm Thiringen 2025: Grundsatz G 2.2.13
3 ebenda: Grundsatz G 2.2.13
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langt. Als forderwirdig galten Projekte, die sich mit Kooperationen und biirgerschaftli-
chem Engagement, alternativen Strategien und/oder Ergéanzungen zu den bestehen-
den Angeboten der Daseinsvorsorge beschéftigten — Merkmale, die auch der Burger-
bus aufweist. Dementsprechend haufig wurden Forderantrage fiir Birgerbus-Projekte
eingereicht. In der Resonanz zeigten sich die Bedeutung des Themas, der wachsende
Informationsbedarf und das Anliegen nach einer tieferen Beschaftigung mit Blrger-
bussen. Das Thuringer Ministerium fur Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL) be-
schloss daraufhin, das Thema gesondert in den Fokus zu nehmen und rechtliche, or-
ganisatorische sowie betriebswirtschaftliche Grundlagen fur die Etablierung von Biir-
gerbussen zu klaren.

Die nun vorliegende Studie zu Burgerbussen in Thiringen stellt die Rahmenbe-
dingungen fiir Birgerbusse dar. Sie soll dem Thiringer Ministerium fur Infrastruktur
und Landwirtschaft (TMIL) eine Positionierung zum Thema ,Birgerbus® zu ermégli-
chen. Hierzu werden Mdglichkeiten und Wege fir eine verstarkte Etablierung von
Burgerbus-Projekten unter Berlicksichtigung der Rahmenbedingungen in Thiringen
beschrieben und Handlungsoptionen bzw. Unterstiitzungsmdéglichkeiten seitens des
Freistaats Thiringen aufgezeigt.

Die Studie umfasst drei Teile:
(1) Bericht

Aus einer Analyse von Praxisbeispielen und Handlungsempfehlungen aus anderen
Regionen lielRen sich Schlussfolgerungen fir die Gestaltung passfahiger Lésungen in
Thiringen zu ziehen. Hierbei waren u. a. folgende Fragestellungen zu beantworten:

= \Welche rechtlichen, organisatorischen, betriebswirtschaftlichen, versicherungs-
und steuerrechtlich relevanten Bedingungen sind an die erfolgreiche Betreibung
von Birgerbussen geknipft?

= Welche ,Fallstricke” sind in oben genannten Themen zu finden und wie kénnen
diese vermieden werden?

= \Worin liegen die Vor- und Nachteile von Burgerbus-Projekten und wie hoch ist
deren Wirkungsgrad?

Ein weiterer Schwerpunkt der Studie widmet sich der Frage, wo im Freistaat Thirin-
gen unter Beachtung der demografischen Entwicklung und des bestehenden OPNV-
Angebots strukturell glinstige Voraussetzungen fur Birgerbusse bestehen. Schlielilich
werden Vorschlage aufzeigen, welche Méglichkeiten und Handlungsoptionen die Lan-
desregierung, aber auch andere Akteure in Thiringen haben, um Burgerbus-Initiativen
und Birgerbus-Verkehre zu unterstiitzen, und welche Effekte zu erwarten sind. Die
Ergebnisse sind im vorliegenden Bericht dokumentiert.

(2) Informationsbroschire ,,Burgerbus in Thuringen*

Alle fuir Burgerbus-Akteure relevanten Ergebnisse der Studie flie3en in eine Informati-
onsbroschure ,Blrgerbus in Thiringen® ein. Sie richtet sich an engagierte Birgerinnen
und Burger, Vereine, Kommunalpolitik und -verwaltung und soll in verstandlicher und
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zielgruppengerechter Form zu den Voraussetzungen, Mdglichkeiten und Spielrdumen
beim Thema ,Blrgerbus” informieren. Praxiserprobte Lésungsansatze und Kontaktin-
formationen fur die Beratung und den Erfahrungsaustausch runden den Leitfaden ab.

(3) Strategiepapier

Das Strategiepapier richtet sich an die Entscheidungstrager im TMIL. Es enthélt ne-
ben einer Zusammenfassung der wesentlichen Erkenntnisse aus dem Bericht insbe-
sondere Vorschléage zur Férderung der Birgerbus-Kultur in Thiringen und zeigt die
Handlungsoptionen der Landesregierung auf, wie Blrgerbus-Initiativen und Biirger-
bus-Verkehren aktiv oder durch Schaffung bestimmter Rahmenbedingungen unter-
stutzt werden kénnen.
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2 Vorgehensweise

Der Hintergrund und Ziel der Studie wurden bereits in Kapitel 1 beschrieben. Im Er-
gebnis waren Vorschlage zu erarbeiten, wie Birgerbusse als Teil des 6ffentlich zu-
ganglichen Mobilitdtsangebots Freistaat Thiringen zukilnftig gestaltet werden kénnen.

Der prinzipielle Ablauf der Untersuchung ist in Abbildung 1 skizziert:

Grundlagen Beispiele aus der Praxis —» . .
Projektbegleitung

* Einbezug von Akteuren

Biirgerbusse im Freistaat Thiiringen —> und weiteren Beteiligten
¢ ¢ » Erfahrungsaustausch mit
- der Praxis
Spielraume der Gestaltung md laufende Abstimmung mit
dem Auftraggeber
Weiterfiihrende Uberlegungen —>

+ L 2 L 2

Dokumentation (Strategiepapier, Informationsbroschure)

Abbildung 1: Prinzipieller Ablauf der Untersuchung

In einem ersten Schritt wurden die Grundlagen zum Thema Birgerbusse erarbeitet.
Inhaltlich sind das die rechtlichen, organisatorischen, betriebswirtschaftlichen und
steuerrelevanten Bedingungen, die einem Buirgerbus-Angebot zugrunde liegen. Es
wurden bestehende Richtlinien und Empfehlungen, gesetzlichen Vorgaben, mégli-
che Organisations- und Betreiberstrukturen zusammengefasst sowie notwendige Ak-
teure benannt. Damit sind die generellen Rahmenbedingungen und Gestaltungs-
moglichkeiten umrissen, unter denen Birgerbusse zum Einsatz kommen.

Im zweiten Schritt stand die aktuelle Praxis im Fokus. Es wurde der Blick auf andere
Regionen in Deutschland und die dort vorhandenen Birgerbus-Verkehre gerichtet
und dabei die jeweiligen Besonderheiten reflektiert (vgl. 4.4 und Anhang 1). Be-
schrieben werden nicht nur erfolgreiche Praxisbeispiele fur Birgerbus-Verkehre,
sondern auch Projekte, bei denen das angestrebte Ziel nicht erreicht wurde. Auch im
Freistaat Thiuringen bestehen erste Ansétze fiir ehrenamtlich getragene Mobilitats-
angebote. Diese Ansatze wurden recherchiert und beschrieben. Die daran Beteilig-
ten wurden als Praxispartner in die Erarbeitung der Studie einbezogen.

Damit liegen die Grundlagen fir Empfehlungen zur kiinftigen Ausgestaltung von
Biirgerbus-Angeboten in Thiiringen vor. Es konnte eine Ubertragung auf die Bedin-
gungen im Freistaat Thiringen erfolgen. Diese Ubertragung umfasste die folgenden
Arbeitsschritte:
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= Anpassung der Gestaltungsmaoglichkeiten fiir Biirgerbusse auf die Rahmen-
bedingungen in Thiringen, um potenziellen Birgerbus-Akteuren méglichst pass-
genaue Lésungen anbieten zu kénnen (vgl. 3 und 4).

= Ermittlung von Raumen mit strukturell ginstigen Rahmenbedingungen fur
Burgerbus-Verkehre (vgl. 5.2): Hierzu wurden Kenngré3en zu Raumstruktur,
Demografie und OPNV-Angebot (OPNV-Fahrtenangebot und OPNV-Reisezeiten)
fur Thiringer Gemeinden ausgewertet. Jede dieser KenngrofR3en beeinflusst das
Birgerbus-Potenzial im betreffenden Raum. Damit war es méglich, TeilrAume in
Thuringen mit strukturell glinstigen Rahmenbedingungen fir Burgerbus-Verkehre
zu identifizieren. Hier ist die (Umsetzungs-) Wahrscheinlichkeit fiir Birgerbus-
Projekte hoher als in anderen Regionen. Ausschlaggebend dafiir, dass tatséchlich
ein Burgerbus entsteht, wird aber immer das notwendige ehrenamtliche Engage-
ment der Bevolkerung sein.

= Einbeziehung von OPNV-Aufgabentragern und Praxispartner (vgl. 5.3, 5.4
und Anhang 2): Neben der Datenanalyse war die Einbeziehung der Thuringer
OPNV-Aufgabentrager (Landkreise und kreisfreie Stadte), der Praxispartner so-
wie weiterer Akteure mit Bezug zum Thema Blrgerbus wichtig, um die Bedarfe
fur Burgerbus-Verkehre besser einschatzen zu kénnen und um einen adressa-
tengerechten Leitfaden zu gewdhrleisten. Hierzu wurden verschiedene Dialog-
formate eingesetzt (schriftiche Befragung, Vor-Ort- bzw. Telefoninterviews). Ziel
der Gesprache war es, die Winsche, Zielstellungen und Unterstiitzungsbedarfe
sowie die jeweiligen Perspektiven der Gesprachspartner festzuhalten. Einige Ak-
teure hatten sich bereits vor Beginn der Studie gemeldet.

= FErfahrungsaustausch: Im Rahmen der vorliegenden Birgerbus-Studie hat das
Thiringer Ministerium fur Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL) am 12. Sep-
tember 2018 Thiringer Praxispartner, OPNV-Aufgabentrager, OPNV-
Unternehmen, Vertreter der Mittelzentren und weitere, am Thema ,Burgerbus” In-
teressierte zu einem Erfahrungsaustausch eingeladen. Ziel des Erfahrungsaus-
tauschs war es, den mehr als 40 teilnehmenden Thuringer Akteuren grundlegen-
de Informationen zu Burgerbusprojekten zu vermitteln und ihnen die Gelegenheit
zu geben, ihre Fragen und Ideen mit ausgewiesenen Blrgerbus-Experten aus
Bundeslandern mit einer etablierten Blrgerbus-Kultur zu diskutieren.

Als Burgerbus-Experten standen zur Verfigung:

= Stephan Bendrien, Ansprechpartner ,Blrgerbus beim Zweckverband Ver-
kehrsverbund Bremen/Niedersachsen und Vorsitzender von Pro BlrgerBus
Niedersachsen e.V.

» Gerhard Franzen, selbsténdiger Berater und Sprecher der Birgerbusse des
Landes Brandenburg

= Dr. Martin Schiefelbusch, Nahverkehrsgesellschaft Baden-Wirttemberg
(NVBW), Leiter Kompetenzzentrum Neue OPNV-Angebotsformen, und frithe-
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rer Berater im Projekt ,Burgerbusse Rheinland-Pfalz* des rheinland-
pfalzischen Ministeriums flr Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau.

Die Ergebnisse dieser Arbeitsschritte, insbesondere die Empfehlungen der Blrger-
bus-Experten zur rechtlichen Einordnung von Birgerbus-Verkehren und ehrenamtli-
chen Fahrdiensten, zur Organisation und zu den Handlungsoptionen bei der Unter-
stlitzung von Biirgerbus-Aktivitaten auf Kommunal- und Landesebene, sind an un-
terschiedlicher Stelle in die Studie (Bericht, Leitfaden, Strategiepapier) eingeflossen,
u. a. in die Handlungsoptionen. Hierunter wurden Ansatze und Instrumente gefasst
(,Spielrdume der Gestaltung®), mit denen der Freistaat Thiringen, aber auch Land-
kreise, kreisfreie Stadte und kreisangehérige Gemeinden Impulse und Anreize zur
Forderung der Birgerbus-Kultur in Thiringen setzen kénnen. Diese missen nicht
notwendigerweise finanzieller Art sein.

Erganzend wurden Uberlegungen angestellt, die (iber das eigentliche Thema ,Biir-
gerbus® hinausgehen und die auf die generellen Mdglichkeiten zur Gestaltung von
innovativen und integrierten Mobilitdtsangeboten eingehen.
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3 Der Burgerbus — eine erste Einordnung

3.1 Begriffsbestimmung

Der Begriff ,Blrgerbus® ist weder eindeutig definiert noch in Gesetzen und verbindli-
chen Regelwerken verankert. In der Praxis wird er nicht konsistent verwendet. Die
»otudie zu Burgerbussen im Freistaat Thiringen® nimmt daher eine Begriffsbestim-
mung vor. Hiernach kennzeichnen den ,Biirgerbus” folgenden Eigenschaften:

= griindet als Mobilitatsangebot des Nahverkehrs auf biirgerschaftlicher Initiative;

= erganzt das Grundangebot im 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV)
ohne diesen zu ersetzen oder Konkurrenz zu sein;

= st beim Fahrtenangebot (Relationen, Fahrplan) haufig auf bestimmte Zielgrup-
pen (z. B. Senioren) oder Mobilitatsbedirfnisse (z. B. Einkauf und Erledigung)
ausgerichtet, ohne andere Bevolkerungsgruppe explizit auszuschlieRen;

= verfolgt das Prinzip von ,,Nachfragebiindelung und Kollektivbeférderung*, be-
dient meist ortsfeste Haltestellen und Linien, ist also dem OPNV sehr &hnlich und
grenzt sich deutlich vom Taxiverkehr (Individualbeférderung, Haustir-Bedienung) ab;

= hat geringere Anforderungen an das Fahrpersonal als im OPNV, was den
Einsatz von ehrenamtlichen Fahrern ermdglicht;

= wird in der Regel in Absprache mit der Gemeinde und dem 6rtlichen Ver-
kehrsunternehmen organisiert.

Burgerbusse kénnen somit wichtige Bausteine in integrierten Mobilitdtsangeboten
sein. Von offentlichen oder halbéffentlichen kommunalen Fahrdiensten unterscheidet
sich der Burgerbus dadurch, dass hier die 6ffentliche Hand und nicht unmittelbar die
Burgerschaft initiativ wird, auch wenn ehrenamtliches Fahrpersonal zum Einsatz
kommt. Au3erdem richten sich solche Fahrdienste haufig an ganz bestimmte Ziel-
gruppen und kénnen ausschlief3lich auch nur von diesen genutzt werden.

Die vorliegende Studie bezieht sich jedoch nur auf o. g. Definition von ,Blrgerbus®.

3.2 Die Burgerbus-ldee

Hintergrund

In Deutschland ist die Mobilitat — gerade im l&ndlichen Raum — sehr stark auf den
(eigenen) Pkw ausgerichtet. Abgesehen von der Schiilerbeférderung spielt der
OPNV bei der Verkehrsmittelwahl eine untergeordnete Rolle (vgl. 4.4), wobei die
Entwicklung Uber viele Jahre hinweg durch eine Abwartsspirale gekennzeichnet war:
Auf eine riicklaufige Nachfrage wurde mit einer Reduzierung des OPNV-Angebots
reagiert, was wiederum die Nachfrage weiter sinken lie3. Letztlich bleiben dann fast
nur noch sogenannte ,Zwangsnutzer* tibrig, die den OPNV nutzen missen, weil sie
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keinen Zugriff auf einen Pkw oder andere Alternativen haben. In eingeschrénkter
Form war diese Entwicklung zum Teil auch in den Randbereichen gré3erer Stadte
und deren verdichtetem Umland zu beobachten. Im Zusammenspiel mit der demo-
grafisch und gesellschaftlich getriebenen Entwicklung der Mobilitatsbedirfnisse (vgl.
1) wurde die Licke zwischen Mobilitatsbedarf und Mobilitdtsangebot immer groR3er.

Das Problem wurde mittlerweile erkannt und die OPNV-Verantwortlichen sind be-
muht, dieser Entwicklung uber die Einfuhrung differenzierter Bedienungskonzepte
und neuer Angebotsformen im OPNV entgegenzuwirken. Dazu gehéren:

a) Bundelung der Nachfrage auf aufkommensstarken OPNV-Achsen, die regelma-
Rig mit der Bahn oder dem Regionalbus im 1h- oder 2h-Takt bedient werden.*

b) Einfilhrung sogenannter ,flexibler Bedienungsformen® im OPNV in den verblei-
benden Raumen zwischen den OPNV-Achsen. Sie erméglichen gegeniiber dem
klassischen Regionalbus ein deutlich gréReres Fahrtenangebot und oftmals auch
kurzere Fahrzeiten. Die Fahrgaste missen jedoch vor Fahrtbeginn ihre Fahrtwiin-
sche anmelden, weshalb der ,Rufbus” bedarfsorientiert nur dann fahrt, wenn auch
tatsachlich jemand mitfahren mdchte. Trotz der Angebotsverbesserung lassen
sich die Betriebskosten auf diese Weise begrenzen.

Trotz der positiven Entwicklungen stoR3t die Bereitstellung eines attraktiven OPNV-
Angebots in der Flache aber immer wieder an Grenzen der wirtschaftlichen Vertret-
barkeit. Denn auch mit flexible Bedienungsformen lassen sich Fahrtwiinsche haufig
nicht bindeln, so dass pro Fahrt nur ein oder zwei Fahrgéaste Uber relativ lange Stre-
cken befordert werden. Das fuhrt beim Verkehrsunternehmen zu hohen ungedeck-
ten Kosten, die vom OPNV-Aufgabentrager ausgeglichen werden miissten.

Zwischen dem verkehrspolitischen Ziel, auch fiir solche im OPNV schlecht zu biin-
delnden Mobilitatsbedurfnisse eine Alternative zum Pkw zu bieten, und dem An-
spruch, dies unter Abwagung gesamtgesellschaftlicher Interessen auch wirtschaft-
lich vertretbar zu tun, verbleibt also eine Liicke.

Die Birgerbus-ldee

Fur diese Licke, die der kommerzielle Anbietermarkt nicht flillen wird und die auch
die offentliche Hand nicht wird schliel3en kénnen, kann der Blrgerbus ein geeigne-
tes Mobilitatsangebot darstellen. Die Birgerbus-ldee folgt dabei dem Prinzip der

Subsidiaritaté, wonach die Burgerschaft mit inrem zivilgesellschaftlichen Engage-

4 Der Freistaat Thuringen stellt als Aufgabentrager fiir den SPNV an allen Wochentagen ein tagesdurchgan-
giges Fahrtenangebot im SPNV bereit, so dass auf den Bahnstrecken im Land mindestens alle zwei Stun-
den, haufig sogar mindestens stiindlich (oder dichter) eine Fahrtmdglichkeit besteht. Zudem wird auf eine
gute Verkniipfung der SPNV-Linien mit mdglichst kurzen Umsteigezeiten geachtet. Dariiber hinaus unter-
stiitzt der Freistaat die Landkreise als Aufgabentrager fir den straRengebundenen OPNV bei der Einrichtung
sogenannter ,landesbedeutsamer Buslinien®. Diese sollen auf wichtigen Relationen abseits der Bahnachsen
ein schnelles und vertaktetes Busangebot tUber Kreisgrenzen hinweg sicherstellen.

5 In der Praxis haufig als ,Anrufbus®, ,Rufbus” oder ,Anrufsammeltaxi (AST)" bezeichnet.

6 Selbstbestimmung, Eigenverantwortung und Entfaltung der Fahigkeiten des Individuums
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ment starker in die Gestaltung von lokalen Mobilitdtsangebote eingebunden wird:
Burger fahren fur Burger!

Burgerinnen und Burger mit zeitlichen Freirdumen leisten auf diese Weise einen Bei-
trag zum Gemeinwohl. Mit ihrem Engagement gewahrleisten sie, dass ihre Mitblrger
ohne geeignete Mobilitatsalternativen zum regularen OPNV (zum Beispiel einen ei-
genen Pkw) weiterhin am 6ffentlichen Leben teilhaben kdnnen. Das bedeutet, selb-
sténdig Einkaufe zu erledigen, zum Arzt, zum Friseur oder zum Friedhof zu fahren
oder auch an Veranstaltungen teilzunehmen. Auch Gaste und Besucher kénnen von
dem Mobilitdtsangebot profitieren, wenn beispielsweise touristisch interessante Ziele
angebunden werden. Damit leistet der Birgerbus auch einen wichtigen Beitrag zur
Sicherung lokaler Versorgungsstrukturen und zur Starkung der lokalen Wirtschaft.

3.3 Einbindung in ein integriertes Mobilitatsangebot

Der Blrgerbus als Baustein in einem integrierten Mobilitaétsangebot

Neben dem regularen OPNV-Angebot aus Bahn, Stadt- bzw. Regionalbus (in eini-
gen groReren Stadten auch noch Stral3enbahn), flexiblen Mobilitatsangeboten und
dem Taxi bietet der Mobilitatsmarkt heute eine Reihe von weiteren 6ffentlich oder

halboffentlich zugéngliche ,,Alternative Mobilitatsangebote“.

Hierzu? zahlen:

= Offentliche oder halboffentliche Fahrdienste von Kommunen oder sozialen
Tragern, die auf bestimmte Bevoélkerungsgruppen oder Fahrtzwecke ausgerichtet
sind (zum Beispiel Einkaufsbus/Marktfahrten, Arzt- bzw. Patientenbus, Theater-
bus usw.). Kennzeichen dieser Angebote ist, dass es meist einen institutionellen
Trager und — im Unterschied zum OPNV — mehrere Finanzierungspartner (zu-
meist die NutznieRer der zusatzlichen Kunden, Patienten, Besucher) gibt, und
dass mit der Durchfiihrung der Fahrten haufig ein Taxi- oder Busunternehmen
beauftragt ist. Es gibt auch Modelle, bei denen der Fahrdienst mit ehrenamtli-
chem Fahrpersonal durchgefiihrt wird; Fahrzeughalter und Organisator des
Fahrdienstes ist dann haufig die Gemeinde oder eine andere Institution (z. B. Kir-
chengemeinde), so dass sich das Fahrpersonal weitgehend auf den Fahrdienst
konzentrieren kann. Diese Form kann eine ,Einstiegslésung* furr die ehrenamtli-
che Personenbeférderung sein, da fur den reinen Fahrdienst in der Regel nur ei-
ne begrenzte Zahl an ehrenamtlichem Personal (< 10 Personen) benétigt wird.

= Angebote der selbstorganisierten Mobilitat:

= Offentliche Mitnahmeverkehre auf privater Basis (Ridesharing), zum Bei-
spiel Uber Fahrgemeinschaften (Berufspendler, Veranstaltungsbesucher) or-
ganisiert oder als spontane Mithahme auf Basis von prominent platzierten
,Mitfahrbanken®, an denen sich Fahrtanbieter und Fahrtnutzer treffen. Of-
fentliche Mithahmeverkehre auf gewerblicher Basis (Rideselling) sind in

7in Anlehnung an BMVI (2016)
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Deutschland aufgrund der Spielrdume, die das PBefG zulasst, entweder
verboten oder an Auflagen gekniipft; zugelassene Anbieter beschrankten
sich auf Grol3stadte.

= Carsharing wird in groReren Stadten Ublicherweise tUber einen kommerziel-
len Anbieter organisiert. In kleineren Stadten und im landlichen Raum findet
man aber auch Carsharing auf privater, nicht-kommerzieller Basis in Form
von ,Autogemeinschaften® zur Nutzung von privaten oder einem Verein ge-
hérenden Pkw. Im weiteren Sinne zahlen hierzu auch Gemeinde- oder Ver-
einsbusse, bei denen eine Kommune ein Fahrzeug (meist einen Kleinbus)
fur die geteilte Nutzung durch ortsansassige Vereine oder soziale Einrich-
tungen vorhalt.

= Bikesharing uUber 6ffentliche Fahrradverleihsysteme ist im Wesentlichen auf
Grol3stadte beschrankt, wahrend im landlichen Raum, vor allem in Touris-
musregionen, der traditionelle Fahrradverleih dominiert.

= Multifunktionale Mobilitatsangebote verknipfen mehrere Mobilitatsangebote
miteinander und nutzen dabei die gleichen Fahrzeuge, nur eben zu unterschiedli-
chen Zeiten (z. B. Nutzung eines Fahrzeugs fur Carsharing, einen ehrenamtlichen
Fahrdienst und als Poolfahrzeug von Verwaltungen oder Betrieben). Der Vorteil
dieser Organisationsform ist es, dass die teure Ressource ,Fahrzeug* mehrfach
genutzt wird, damit gleichmafiger ausgelastet ist und sich schneller rentiert.
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Abbildung 2: Der Birgerbus als Teil eines integrierten Mobilitatsangebots
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In diesem System ordnet sich der Biirgerbus zwischen dem regularen OPNV, dem
Taxiverkehr und gegebenenfalls bestehenden 6ffentlichen oder halbéffentlichen
Fahrdiensten von Kommunen oder sozialen Tragern ein. Aufgabe dieser Angebots-
formen ist es, den OPNV dort zu ergénzen, wo weder kommerzielle Anbieter noch
die offentliche Hand ein geeignetes Fahrtenangebot bereitstellen kénnen (vgl. 3.2).
Formalrechtlich bestimmt sich die Einordnung aus der Tatsache, ob der Birgerbus-
Verkehr unter das PBefG fallt oder nicht (vgl. 3.4.1).

Bei der Integration in das Gesamtangebot ist auf mdglichst nahtlose Mobilitatsketten
zu achten. Zudem sind Konkurrenzsituationen zu anderen Mobilitdtsangeboten, vor
allem zum regularen OPNV und zum Taxiverkehr, zu vermeiden (siehe unten). Die
Einbindung in ein integriertes Mobilititsangebot bedeutet dabei:

» Erganzung des OPNV-Grundangebots, kein Ersatz!

» Abstimmung der Biirgerbus-Verkehre mit dem regularen OPNV und Abgren-
zung gegeniiber dem Taxigewerbe (vgl. Vermeidung von Konkurrenzsituationen).

= Raumliche und zeitliche Verknlpfung mit den tGbrigen Mobilitdtsangeboten,
aber auch mit privaten Verkehrsmitteln wie Pkw und Fahrrad (u. a. durch die
Einrichtung gemeinsamer Haltestellen bzw. die Bedienung von Stationen der pri-
vat organisierten Mobilitdt, Abstimmung von Fahrplanen usw.).

» Gegebenenfalls auch tarifliche Integration der Blrgerbus-Verkehre in den ortli-
chen OPNV- oder Verbundtarif (Anerkennung von OPNV-Zeitfahrscheinen, ver-
meiden von Zusatzkosten fur die Fahrgaste beim Umstieg vom/zum regularen
OPNV).

Um die Integration von Birgerbussen in das 6ffentlich zugangliche Mobilitatsangebot
einer Region sicherzustellen und die Bedeutung des zivilgesellschaftlichen Angebots
zu unterstreichen, empfiehlt sich, sowohl fur bestehende als auch fur zu erwartende
Birgerbus-Angebote, eine Aufnahme in den Nahverkehrsplan. Im Nahverkehrs-
plan legt der OPNV-Aufgabentrager seine Anforderungen an das OPNV-Angebot
und Umfang der OPNV-Verkehre in seinem Zustéandigkeitsbereich fest.

Vermeidung von Konkurrenzsituationen

Aufgrund seiner typischen Angebotsmerkmale (Linie, in der Regel Fahrplan, (Klein-)
Bus) nimmt die Bevolkerung den Biirgerbus als Teil des OPNV-Angebots wahr. Zu-
dem erganzt er das ortliche OPNV-Angebot und unterliegt aufgrund der gewahlten
Angebotsmerkmale haufig dem PBefG. Eine Abstimmung von Burgerbus-Verkehr
und regularem OPNV ist daher in jedem Fall unabdingbar. Nicht zuletzt ist das ortli-
che Verkehrsunternehmen héaufig ein wichtiger Partner des Burgerbus-Vereins, der
beispielsweise bei der Betriebsorganisation unterstitzen, die Linienkonzession bean-
tragen bzw. halten und die Wartung und Instandhaltung der Fahrzeuge tibernehmen
kann. Konkurrenzsituationen mit dem regularen OPNV entstehen in der Regel nicht,
wenn zum Beispiel Parallelangebote durch das gegenseitige Abgrenzen von Bedie-
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nungsrelationen bzw. -gebieten und Bedienungszeiten vermieden oder zeitliche Min-
destabsténde zwischen Regionalbus- und Birgerbusfahrten festgelegt werden.

Es kommt auch immer wieder vor, dass der Biirgerbus als Konkurrenz zum o&rtli-
chen Taxi- und Mietwagengewerbe empfunden wird. Hierzu sollte man wissen, dass
Taxi- und Mietwagenunternehmen nach dem PBefG keinen Rechtsanspruch auf Kon-
kurrenzschutz durch andere Formen der Personenbeférderung haben. Proteste der
Taxi- und Mietwagenunternehmer oder gerichtliche Klagen lassen sich jedoch ver-
meiden, wenn Birgerbus-Vereine und Kommunen friihzeitig das Gespréach mit den
betroffenen Unternehmen suchen. Damit wird das Ziel verfolgt, Transparenz zu
schaffen und Interessen auszugleichen. Dabei ist zu berticksichtigen, dass sich die
Leistungen von Birgerbus und Taxi- bzw. Mietwagengewerbe deutlich voneinander
unterscheiden:

= Ein Taxi kann der Kunde jederzeit und kurzfristig bestellen (keine Fahrplanbin-
dung). Er bestimmt Start und Zielpunkt der Fahrt, wird von TUr zu TUr gebracht
(keine Haltestellenbindung) und hat einen Anspruch darauf, alleine im Fahrzeug
befordert zu werden (keine Kollektivbeforderung). Dafir bezahlt der den ver-
gleichsweise hohen Taxitarif.

» Der Biirgerbus dagegen ist dem regularen OPNV sehr viel dhnlicher. Es gibt kei-
nen Anspruch auf Alleinbeférderung und in den meisten Fallen werden nur Halte-
stellen bedient. Es gibt einen Fahrplan mit Relationen und Betriebszeiten. Wenn
der Blrgerbus als Bedarfsverkehr organisiert ist, sind relativ lange Anmeldefris-
ten zu beachten. Sofern ein Fahrpreis erhoben wird, ist er deutlich glinstiger als
der Taxitarif und orientiert sich meist am 6rtlichen OPNV-Tarif.

= Mietwagenverkehre wiederum durfen nur Beférderungsauftrage ausfiihren, die
am Betriebssitz oder in der Wohnung des Unternehmers eingegangen sind. Nach
Ausfuhrung des Beforderungsauftrags hat der Mietwagen unverziglich zum Be-
triebssitz zurlickzukehren, es sei denn, er hat vor der Fahrt von seinem Betriebs-
sitz oder der Wohnung oder wahrend der Fahrt fernmundlich einen neuen Befér-
derungsauftrages erhalten. Die Mitnahme von an einer Haltestelle wartenden
Fahrgasten ist somit ausgeschlossen.

Aufgrund dieser Angebotsmerkmale nehmen die Biirger den Birgerbus als OPNV-
Angebot und nicht als Alternative zum Taxi oder Mietwagen wahr. Zudem zeigt die
Erfahrung in Regionen mit Burgerbus-Verkehren, dass Burgerbus-Fahrgéste auf-
grund der im Vergleich zum OPNV hohen Taxitarife nicht automatisch zu Taxikun-
den wirden, wenn es den Birgerbus nicht (mehr) gébe.

Sollte die Darstellung der sachlichen Abgrenzung beider Mobilitdtsangebote nicht
ausreichen, um die Bedenken von Taxi- und Mietwagenunternehmern auszurdumen,
kann zuséatzlich eine deutlichere Abgrenzung vereinbart werden, in dem beim Br-
gerbus eine Haustlr-Bedienung oder eine Tir-zu-Tur-Beférderung explizit ausge-
schlossen wird. Die Fahrgaste kdnnen beispielweise darauf hingewiesen werden,
dass Krankenfahrten der Krankenkassen fur anspruchsberechtigte Patienten — eine
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wichtige Einnahmequelle fur Taxi- und Mietwagenunternehmen im landlichen Raum
— ausschlie3lich vom Taxi- und Mietwagenunternehmen durchgefiihrt werden.

Rechtliche Einordnung und Rechtsgrundlagen

Bei der Einrichtung und beim Betrieb von Birgerbussen sind die in Deutschland gel-
tenden rechtlichen Regelungen zur Genehmigung und Durchfiihrung von Personen-
beférderung sowie weitere verkehrsrechtliche Regelungen zu beachten. Bundesein-
heitlich geregelt sind das Personenbeférderungsgesetz (PBefG), das Fahrpersonal-
gesetz (FPersG), die Fahrpersonalverordnung (FPersV) sowie die Fahrerlaubnisver-
ordnung (FeV). Das Thiringer Gesetz liber den 6ffentlichen Personennahverkehr
(ThirOPNVG) wiederum ist ein Landesgesetz, welches u. a. die Zustandigkeiten im
OPNV innerhalb des Freistaats regelt. Dariiber hinaus sind noch Regelungen des
Versicherungs- oder Schadensersatzrechts zu beachten.

3.4.1 Personenbefdrderungsgesetz (PBefG) und Freistellungsverord-
nung (FrStligV)

Das Personenbeforderungsgesetz (PBefG) regelt die entgeltliche oder geschéafts-
mafige Beférderung von Personen mit StralRenbahnen, Oberleitungsbussen (O-
Bussen) und Kraftfahrzeugen (8 1, Absatz 1 PBefG). Entsprechende Verkehre be-
nétigen eine Genehmigung (8§ 2 PBefG). Das Gesetz folgt dem Grundsatz des ,Ver-
bots der Doppelbedienung®. Verkehrsunternehmen, die Linienverkehre durchfiihren,
sollen auf diese Weise vor Konkurrenz geschiitzt werden. Mit der Genehmigung er-
halt der Inhaber das Recht zur exklusiven wirtschaftlichen Nutzung der Linie (Ver-
wertung der Einnahmen). Damit hat er wirtschaftliche Planungssicherheit und garan-
tiert im Gegenzug ein entsprechendes Fahrtenangebot. Dartber hinaus sind an die
Liniengenehmigung Anforderungen geknupft, die der Gewahrleistung der Fahrgast-
sicherheit dienen. Zudem enthélt das PBefG zahlreiche Regelungen zur Gewahrleis-
tung und einer ordnungsgemalfen Personenbefdrderung. Das PBefG ist also die
maRgebende Rechtsvorschrift fir Burgerbus-Verkehre in Deutschland. Um ent-
scheiden zu kdnnen, ob ein Burgerbus-Verkehr dem PBefG unterliegt oder nicht,
sind zunachst einmal die grundlegenden Rechtsbegriffe zu klaren:

= Eine ,entgeltliche” Personenbefdrderung ist gegeben, wenn der Beférderer ein
wirtschaftliches Interesse an der Personenbeftérderung hat (Gewinnerzielungsab-
sicht) und die Beférderung durch eine Gegenleistung abgegolten wird. Diese Ge-
genleistung kann ein von den beférderten Personen zu zahlender Fahrpreis sein
(unmittelbares Entgelt), aber auch wirtschaftliche Vorteile, die mittelbar Einfluss
auf die Wirtschaftlichkeit haben (mittelbares Entgelt); von Relevanz hierbei kon-
nen eine in Anspruch genommene Fahrzeugférderung oder Betriebskostenzu-
schiisse der Gemeinde sein.®

8 Von Relevanz kénnen u. U. auch Spenden sein, was bei Biirgerbussen allerdings in der Regel kein Prob-

lem darstellt.
GROUP
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» GeschaftsmaRig® ist eine Personenbefdrderung, wenn diese nicht nur einmalig,
sondern mit der Absicht einer mehrfachen Wiederholung durchgefiihrt wird.

= Unter ,Kraftfahrzeuge® im Sinne des PBefG fallen neben Kraftomnibussen zur
Beférderung von neun oder mehr Fahrgasten (zuzuglich Fahrzeugfiihrer) auch
Personenkraftwagen, die zur Beférderung von bis zu acht Fahrgasten (zuzuglich
Fahrzeugfiihrer) geeignet und bestimmt sind.

Nicht dem PBefG unterliegen u. a. Beférderungen mit Personenkraftwagen, wenn
diese unentgeltlich sind oder das Gesamtentgelt die Betriebskosten der Fahrt
nicht Gbersteigt (8 1, Absatz 2, Satz 1 PBefG), und zwar auch dann, wenn diese
geschaftsmaiig sind.

Welche Konsequenzen haben diese Festlegungen nun fur die Einordnung von Bir-
gerbus-Verkehren in das Personenbeférderungsgesetz?

Unstrittig ist, dass Burgerbus-Verkehre aufgrund der RegelméRigkeit der Fahrten
(Wiederholungsabsicht) als geschaftsmaliig gelten.

Als néchstes ist zu klaren, ob die Beforderung mit Personenkraftwagen (bis 8 Sitz-
platze + Fahrer) oder Kraftomnibussen (ab 9 Sitzplatze + Fahrer) durchgefiihrt wird.
In aller Regel werden nur normale Pkw oder Kleinbusse, die nicht mehr als acht
Fahrgastsitzpléatze haben, als Blirgerbusse eingesetzt (vgl. 3.4.3 und 4.7.2).

Da auch diese Fahrzeuge unter das PBefG fallen, bleibt als letztes und maf3gebendes
Kriterium, fur die Anwendung des PBefG bei einem Burgerbus-Verkehr somit nur noch
die Hohe des Fahrtentgelts: Ubersteigt das Gesamtentgelt der Fahrt (Nutzungsentgelt
der beforderten Personen, Zuschisse, Spenden usw.) die Betriebskosten, kommt das
PBefG zur Anwendung. Falls nicht, so ist der Birgerbusverkehr genehmigungsfrei.®
Strittig kann jedoch die Hohe der anzusetzenden Betriebskosten sein. Hierzu gibt es in
den Bundeslandern eine unterschiedliche Handhabe (vgl. 4.3.2).

9 JANSEN, H. e. a. (2015)

© 2020 PTV Transport Consult GmbH Seite 22/103  the mind of movement



Studie zu Burgerbussen in Thuringen — Bericht

[ Wie viele Sitzplédtze hat das eingesetzte Fahrzeug? ]

Anwendung des PBefG

Ubersteigen die Einnahmen (Nutzungsentgelt, Zuschilsse, Spenden usw.)
die Betriebskosten einer Birgerbus-Fahrt ?

keine Anwendung des PBefG: Anwendung des PBefG
genehmigungsfreie Personenbeférderung

Abbildung 3: Prifschema zur Anwendbarkeit des PBefG bei Burgerbus-Verkehren

Die Freistellungsverordnung?® (FrStligV), in der Kriterien festgelegt sind, ab wann eine
Personenbeférderung nicht dem PBefG unterliegt, hat mit der Novellierung des PBefG
vom 1. Januar 2013 an Bedeutung verloren, da jetzt im Gesetz klargestellt ist, dass
jegliche geschéaftsmaiige Personenbeférderung mit Personenkraftwagen — und davon
ist bei Burgerbussen auszugehen — dem PBefG unterliegt, sobald das Beférderungs-
entgelt die Betriebskosten der Fahrt Ubersteigt (s. 0.). Damit ist auch die in der FrStligV
genannte Begrenzung auf Verkehre mit Pkw, die einschlieRlich Fahrzeugfuhrer maxi-
mal sechs Personen befordern kdnnen (8 1 FrStligV: 5 Sitzplatze + Fahrer), keine
Hurde mehr fur Burgerbus-Verkehre.

In den Fallen, in denen das PBefG Anwendung findet, ist u. a. zu unterscheiden nach

a) Linienverkehren (§ 42 PBefG), die regelmaRig zu festen Zeiten zwischen be-
stimmten Ausgangs- und Endpunkten verkehren, auf denen Fahrgaste an be-
stimmten Haltestellen ein- und aussteigen kénnen und die ohne Einschréankung
allen Personen offenstehen, sowie

b) Sonderformen des Linienverkehrs (§ 43 PBefG), die unter Ausschluss ande-
rer Fahrgéaste der regelmafigen Beforderung nur bestimmte Personengruppen
beférdern, z. B.:

» Berufstatige zwischen Wohnung und Arbeitsstelle (Berufsverkehr)
» Schiler zwischen Wohnung und Lehranstalt (Schilerfahrten)
= Personen zum Besuch von Markten (Marktfahrten)

= Theaterbesucher

10 Verordnung Uber die Befreiung bestimmter Beforderungsfalle von den Vorschriften des Personenbefor-

derungsgesetzes
GROUP
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Die RegelmaRigkeit wird nicht dadurch ausgeschlossen, dass der Ablauf dieser
Fahrten wechselnden Bedurfnissen der Beteiligten angepasst wird.

Theoretisch kdme auch eine Genehmigung als Mietwagenverkehr nach § 49 PBefG in
Betracht. In der Praxis kommt dies jedoch nicht vor, da der Mietwagenverkehr einer
strengen Reglementierung unterliegt was die Mietsache, den Personenkreis und den
Fahrzeugeinsatz betrifft.

Wenn ein Burgerbus-Verkehr eine Liniengenehmigung nach PBefG erfordert, kann der
Birgerbus-Verein eine eigene Konzession beantragen. Der Verein tritt dann als ei-
genstandiges Verkehrsunternehmen auf. Er muss dabei eine Reihe von Anforderun-
gen erbringen, welche die Mdglichkeiten eines ehrenamtlichen Vereins haufig Gber-
steigen. Dies beginnt beim Antragsverfahren und reicht bis zu der Anforderung, dass
ein Vorstandsmitglied die Sach- und Fachkundeprufung fir Personenkraftverkehr
nachweisen muss. In vielerlei Hinsicht einfacher ist es hingegen, wenn das ortliche
Nahverkehrsunternehmen die Linienkonzession erwirbt oder bereits halt und der Biir-
gerbus-Verein im Unterauftrag des Verkehrsunternehmens tatig ist. Vorausset-
zung ist jedoch, dass das Verkehrsunternehmen zu einer Kooperation bereit ist.
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Querschnittsauswertung zur Rechtsform von Birgerbus-Verkehren

Die weit Uberwiegende Mehrzahl der Burgerbus-Verkehre in Deutschland ist nach
dem PBefG und hier in der Regel als Linienverkehr nach § 42 PBefG genehmigt.
Grunde hierfur sind vor allem die eingesetzten Fahrzeuge (bis 8 Fahrgastplatze),
das Vermeiden von Konkurrenzsituationen mit dem 6rtlichen OPNV-Unternehmen
sowie die besseren Mdglichkeiten zur Integration in den OPNV (Einbindung in die
OPNV-Finanzierung, Fordertatbestande, OPNV-Tarifanwendung usw.).

Fallt der geplante Blrgerbus unter die Genehmigungspflicht des PBefG, leiten sich
hieraus fir den Birgerbus-Verein eine Reihe von Pflichten ab:

= Betriebspflicht (§ 21 PBefG): Der fur den Burgerbus genehmigte Verkehr muss
gefahren werden. Dies gilt auch in folgenden Fallen:

a) schlechte Witterung (Ausnahme: bei Gefahr fir Leib und Leben von
Fahrzeuginsassen)

b) keine mitfahrenden Fahrgaste (Ausnahme: genehmigter flexibler Bedarfsverkehr)
c) kein Fahrpersonal

Die Genehmigungsbehdrde kann den Unternehmer auf seinen Antrag von der
Betriebspflicht vollstandig oder teilweise sowie dauerhaft oder zeitweise auf des-
sen Antrag hin entbinden, wenn ihm die Erfullung der Betriebspflicht nicht mehr
moglich ist (z. B. aufgrund von Krankheit/Ausfall des Fahrpersonals).

= Befdrderungspflicht (§ 22 PBefG): Die Beférderungspflicht besagt, dass jeder
Fahrgast mitgenommen werden muss, sofern die Beférderungsbedingungen ein-
gehalten werden, dies mit dem eingesetzten Fahrzeug moglich ist und die Befor-
derung nicht durch Umstande verhindert wird, die der Unternehmer nicht abwen-
den und denen er auch nicht abhelfen kann.t

= Tarifpflicht (8 39 PBefG): Aufgrund der Tarifpflicht missen die Beférderungsent-
gelte und -bedingungen genehmigt und dem Fahrgast vor Antritt der Fahrt bekannt
gemacht werden, z. B. durch einen Aushang an der Haltestelle und im Fahrzeug.

= Fahrplanpflicht (§ 40 PBefG): Der Fahrplan ist genehmigungspflichtig und muss
eingehalten werden. Auch Anderungen sind der Genehmigungsbehérde zur Ge-
nehmigung vorzulegen. Geregelt ist zudem, welche Informationen der Fahrplan
enthalten muss.

Die folgende Tabelle 1 gibt eine Ubersicht zu den typischen Ausgestaltungsmerkma-
len je nach Rechts- und Genehmigungsform.

11 Beispiel: Ein Fahrgast kann nicht zahlen oder die Sicherheit anderer Fahrgaste ist gefahrdet oder die

maximal zulassige Anzahl an beférderten Personen im Fahrzeug wirde tberschritten.
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Merkmal Burgerbus nach PBefG Genehmigungsfreier Birgerbus

FahrzeuggroRRe Pkw oder Kleinbus (bis 8 Sitzplatze + Fahrer)

Linienverkehr nach festem Fahrplan oder
Betriebsform vollflexible bzw. teilweise flexible Fahrten liniengebunden oder vollflexibel
mit Fahrtwunschvoranmeldung

- . . bestimmte Personen- .
Nutzergruppe Offentlichkeit gruppen/Fahrtzwecke je nach Ausgestaltung
Liniengenehmigung § 42 PBefG § 43 PBefG (Ausnahme) keine

Betriebspflicht
Befdrderungspflicht

Pflichten Tarifpflicht bzgl. PBefG keine
Fahrplanpflicht

Erhebung Fahrpreis ja nein bzw. ja (ohne Kostendeckung)

Abstimmung mit erforderlich . .

o . S . nicht erforderlich,

ortlichen Verkehrs- (Einordnung in Linienkonzessionen, aber empfehlenswert

unternehmen Abstimmung der Aufgabenverteilung) P

Fuhrerschein zur
Personenbeftrderung

eigene Darstellung in Anlehnung an SCHIEFELBUSCH, M. (2015), S. 17

erforderlich nicht erforderlich

Tabelle 1:  Typische Anforderungen und Ausgestaltungsmerkmale nach Genehmigungsform

3.4.2 Fahrpersonalgesetz (FPersG) und Fahrpersonalverordnung
(FPersV)

Uber das Fahrpersonalgesetz (FPersG) und die Fahrpersonalverordnung (FPersV)
sind unter anderem die Lenk- und Ruhezeiten des Fahrpersonals und die Nach-
weispflichten (Dienstplan, Fahrtenbuch und Fahrtenschreiber) geregelt. Gesetz und
Verordnung gelten jedoch nicht fir Fahrzeuge mit bis zu acht Fahrgastplatzen,
wie sie Ublicherweise in Birgerbus-Verkehren eingesetzt werden (8 1 FPersV).
Dennoch sollte der Birgerbus-Verein darauf achten, dass zur Sicherheit des Fahr-
personals und der Fahrgéste die Bestimmungen dieser Verordnung eingehalten
werden und Fahrer nicht langer als vier Stunden am Stlick Dienst leisten.

3.4.3 Fahrerlaubnisverordnung (FeV)

Die Fahrerlaubnisverordnung (FeV) regelt — unabhéngig davon, ob es sich um einen
genehmigungspflichtigen oder -freien Burgerbus-Verkehr handelt — unter anderem
die Fahrerlaubnis fur die unterschiedlichen Fahrzeugklassen (8 6 FeV). Mit einem
Pkw-Flhrerschein der Klasse B kdnnen Fahrzeuge mit bis zu acht Fahrgastplatzen
(zzgl. Fahrer) und bis 3,5 Tonnen Gesamtgewicht gefahren werden. Das ist fur Bur-
gerbus-Verkehre in der Regel ausreichend. Fir Fahrzeuge, die schwerer sind oder
mehr Sitzplatze haben, ist ein Busfuhrerschein erforderlich.

In der FeV ist auch die Fahrerlaubnis zur Fahrgastbeférderung im Linienverkehr ge-
man 88 42, 43 PBefG geregelt (8 48 FeV). Fur die Personenbeférderung von maxi-
mal acht Fahrgasten gelten geringere Anforderungen; hier wird ein sogenannter

Kleiner Personenbefdrderungsschein (,Kleiner P-Schein®) benétigt.
GROUP
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Notwendige Voraussetzungen fiir einen Kleinen P-Schein sind:
= Mindestalter 21 Jahre

= EU-Fuhrerschein (alten Fuhrerschein eventuell umtauschen) und mindestens
zwei Jahre im Besitz eines Fihrerscheins der Klasse B (oder vergleichbar)
(Die alten Pkw- Fiihrerscheine der DDR und der BRD erlauben das Fiihren bis zu
7,5 Tonnen und die Mithahme von bis zu acht Fahrgasten. Sie entsprechen der
hdheren Klasse C1.)

Fur den Antrag muss der Fahrer folgende Nachweise erbringen:
= glltiger Personalausweis oder Reisepass

= |ichtbild

= aktuelles polizeiliches Fuhrungszeugnis — Belegart O (Null)

» Auskunft aus dem Verkehrszentralregister Flensburg

= Bescheinigung uber eine arbeits- oder betriebsmedizinische Untersuchung nach
»,Grundsatz 25 oder eine arztliche Untersuchung nach § 48 Abs. 4 Nr. 3 und 4
Fahrerlaubnisverordnung:

® Eignungsbescheinigung (max. ein Jahr alt)
= &rztliche Bescheinigung Uber das Sehvermdgen (max. zwei Jahre alt)

» |eistungspsychologisches Gutachten zur Leistungs- und Reaktionsfahigkeit

3.44 Verordnung Uber den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Per-
sonenverkehr (BOKraft)

Die Bestimmungen der BOKraft gelten fir Unternehmen, die Fahrgaste mit Kraft-
fahrzeugen oder O-Bussen beférdern, damit also auch fur Burgerbus-Verkehre, al-
lerdings nur wenn sie den Vorschriften des PBefG unterliegen. Die BOKraft konkreti-
siert u. a. die Anforderungen an die Betriebsleitung, den Fahrdienst und das Fahr-
personal, die Beférderungspflicht sowie die Ausriistung und Beschaffenheit der ein-
gesetzten Fahrzeuge. Lediglich ein Teil der Regelungen betrifft den Burgerbus im
PBefG. Diese sollten den Aktiven im Birgerbus-Betrieb jedoch bekannt sein und
eingehalten werden.

3.45  OPNV-Gesetz des Freistaats Thuringen (ThirOPNVG)

Das ThurOPNVG regelt die rechtlichen Zustandigkeiten im OPNV und damit auch
die Grundlagen der Finanzierung im Freistaat Thiringen. Demnach sind die Land-
kreise und kreisfreien Stadte Aufgabentrager fur den straRengebundenen OPNV und
somit ein Ansprechpartner in grundlegenden Organisations- und Finanzierungsfra-
gen. Dies kann beispielweise relevant sein, wenn ein Birgerbus-Angebot Aufgaben
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des regularen OPNV (ibernimmt. Ungeachtet dessen empfiehlt es sich, einen ge-
planten Biirgerbus-Verkehr mit dem OPNV-Aufgabentrager abzustimmen, um eine
bestmogliche Integration in das bestehende OPNV-Angebot zu erreichen (vgl. 3.3).

3.5 Sonstige Rahmenbedingungen und notwendige Voraussetzungen

Initiative aus der Bevélkerung

Burgerbus ,von oben®, zum Beispiel auf Initiative der Politik oder der Verwaltung,
funktioniert nicht! Die Initiative fur ein Blrgerbus-Angebot muss immer aus der Be-
volkerung herauskommen! Bendtigt werden zu Beginn zwei bis drei Personen, die
sich dem Projekt ,mit ganzem Herzen® widmen. |hr Engagement ist wichtig, um ei-
nen Blrgerbus-Verein zu griinden, um geniigend Mitstreiter zu finden (unter ande-
rem fir den ehrenamtlichen Fahrdienst) und das Angebot in den ersten zwei bis drei
Jahren aufzubauen und zu etablieren. Der Arbeitsaufwand fir diese Initiative sollte
nicht unterschétzt werden. Eine gewisse Bekanntheit der Initiatoren vor Ort und eine
gute Vernetzung mit anderen Vereinen ist dabei hilfreich.

Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement

Die Bereitschaft, sich biirgerschaftlich zu betéatigen, ist erfahrungsgemaf sehr ab-
hangig vom sozialen Geflige vor Ort und besonders davon, welcher Stellenwert sei-
tens der Politik und der Bevolkerung einem ehrenamtlichen Engagement beigemes-
sen wird. Wenn es diesbezlglich wenig vergleichbare oder gar negative Erfahrun-
gen gibt, sind diese Einflussfaktoren im Vorhinein nur schwer zu bewerten.

Auffallig ist beispielsweise, dass Birgerbus-Angebote in den westlichen Bundeslan-
dern eine sehr viel langere Tradition haben und sehr viel verbreiteter sind als in den
Ostlichen Bundeslandern (vgl. 4.1 und 4.2). Dazu beigetragen haben moglicherweise
eine unterschiedliche Anreiz- und Foérderpolitik, ein nicht selten besseres OPNV-
Angebot im landlichen Raum der dstlichen Bundeslander, aber auch grundséatzliche
Mentalitatsunterschiede. Die Notwendigkeit, initiativ zu werden, wurde bzw. wird in den
Ostlichen Bundeslandern moglicherweise weniger stark empfunden als im Westen.

Entscheidend fir den Erfolg einer Blrgerbus-Initiative ist, dass genugend Mitglieder
gewonnen werden kénnen, die bereit sind, den ehrenamtlichen Fahrdienst zu tber-
nehmen. Erfahrungen aus bisherigen Burgerbus-Verkehren zeigen, dass zum Start
des Projekts mindestens 20 bis 25 Personen als Fahrerinnen und Fahrer zur Verfi-
gung stehen sollten, wenn ein regelmaRiger Fahrdienst an allen Werktagen der Wo-
che angeboten werden soll. Beschrankt sich das Fahrtenangebot auf Einzeltage un-
ter der Woche, reicht auch ein kleinerer Fahrerpool.

Da der Burgerbus vom ehrenamtlichen Engagement der Vereinsmitglieder lebt, ist es

wichtig, deren Ziele und Beweggrinde fur das Engagement von Anfang an zu bertick-
sichtigen. Diese kdnnen sehr unterschiedlich sein: Neben karitativen Motiven (Verbes-
serung der Lebensqualitat vor Ort) besteht haufig der Wunsch, ein gemeinschaftliches
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Projekt zu unterstitzen und am gesellschaftlichen Leben vor Ort teilzuhaben. Im Ge-
genzug wird eine gewisse gesellschaftliche Anerkennung erwartet.

Geeignetes Fahrpersonal

Wichtig ist nicht nur, eine ausreichende Zahl von Freiwilligen fur den Fahrdienst zu
finden. Die betreffenden Personen missen bei den nach dem PBefG genehmigten
Birgerbus-Verkehren auch die formalen und gesundheitlichen Anforderungen an die
Fahrerlaubnis zur Fahrgastbeférderung erfiilllen (umgangssprachlich auch ,Kleiner
Personenbefdrderungsschein® genannt, vgl. 3.4.3). Darlber hinaus sollten die Fah-
rerinnen und Fahrer kommunikativ sein. Sie vertreten den Birgerbus nach auf3en
und bilden die Schnittstelle zum Fahrgast. Sie sollten daher Fragen zum Fahrpreis
sowie zu Fahrplan und OPNV-Anschliissen beantworten kénnen und es nicht zuletzt
auch verstehen, neue Mitglieder fir den Birgerbus-Verein zu begeistern.

Ist dies sichergestellt, zeigen die Erfahrungen, dass eine Fahrt mit dem Birgerbus
von den meisten Nutzern als Erlebnis wahrgenommen wird — und zwar viel starker
als eine vergleichbare Fahrt im regularen OPNV. Dazu tragt bei, dass Fahrer und
Fahrgéaste sich meistens schon kennen oder zumindest schnell in Kontakt miteinan-
der kommen. Nicht zuletzt schafft das kleine Fahrzeug eine kommunikative Atmo-
sphare, die ein normaler Linienbus in dem Mal3e normalerweise nicht bietet.

3.6 Chancen, Risiken und Grenzen von Birgerbus-Angeboten

Burgerbus-Angebote erdffnen grofie Chancen fir die von ihnen profitierenden Regi-
onen. Die Chancen beschranken sich nicht nur auf greifbare Verbesserungen der
Mobilitat der Bevolkerung vor Ort. Es wird immer wieder deutlich, dass sich aus der
gemeinsamen Arbeit ein Gemeinschaftsgefiihl entwickelt. Das wiederum starkt das
Selbstbewusstsein der ortlichen Biirgerschaft und bewirkt eine stéarkere Identifikation
mit der Heimat. Der soziale Zusammenhalt in der Region wird geférdert.

Viele Birgerbus-Verkehre sind bereits seit Jahren etabliert und gehtren zum festen
Mobilitdtsangebot in der jeweiligen Region. Eine Auswertung des Vereins Pro Blir-
gerbus NRW e.V. aus dem Jahr 2010 ergab, dass von bundesweit 167 gegrindeten
Birgerbus-Projekten lediglich 13 (ca. 8 Prozent) eingestellt werden mussten.!2

Das bedeutet aber nicht, dass jedes Burgerbus-Projekt automatisch erfolgreich ver-
lauft. Schaut man sich die mittlerweile eingestellten oder eingeschrénkten Blrger-
bus-Projekte an, dann lassen folgende Risiken erkennen:

= Der Blrgerbus ist nicht rechtssicher gestaltet.
In Abschnitt 3.3 wurde bereits erlautert, welche Rechtsgrundlagen fiir den Bir-
gerbus relevant sind und wie vor allem eine genehmigungsrechtliche Einordnung
nach dem PBefG erfolgen kann. Wird hier nicht sauber gearbeitet, drohen Klagen
gegen den Birgerbus. In der Griindungs- und Planungsphase empfiehlt sich da-

12 PRO BURGERBUS NRW (2010)
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her eine intensive Abstimmung mit den 6rtlichen Bus- und Taxiunternehmen, um
die Interessen und Geschéftsfelder gegeneinander abzugrenzen und Konkur-
renzsituationen zu vermeiden. Ein Burgerbus funktioniert nur im Sinne eines ge-
meinsamen Miteinanders aller Mobilitatsanbieter vor Ort.

In Bad Liebenzell (Baden-Wiirttemberg) verkehrt seit 2013 das Birger-Rufauto,
das den OPNYV in der Gemeinde und Umgebung erganzen sollte. Die Tur-zu-Tur-
Verkehre wurden im Rahmen eines Klageverfahrens eingeschrankt. Die

11. Kammer des Verwaltungsgerichts Karlsruhe hatte am 29. August 2017 ent-
schieden, dass der Betrieb des Birger-Rufautos einzustellen sei, da das Fahrten-
angebot nach Ansicht des Gerichts tUber die Funktion von Zubringerverkehre zum
regularen offentlichen Verkehr hinausgeht.® Der Betrieb wurde mittlerweile wieder
aufgenommen. Das Revisionsverfahren war zum Zeitpunkt der Erstellung der
Studie noch anhéngig (AZ: 11 K 2695/15).

Per Unterlassungserklédrung wurde der Betrieb des ,,Stér-Express®im Jahr 2010
beendet. Das Angebot wurde 2000 im Landkreis Steinburg (Schleswig-Holstein)
gegrundet. Es beforderte bis zu seiner Einstellung ca. 33.000 Fahrgéste. Darun-
ter befanden sich vor allem Jugendliche, die das Angebot nutzten, um sicher
und preisgunstig zu Discotheken und anderen Feierlichkeiten im Landkreis zu
gelangen.™* Nach 10-jahriger Duldung wurde ein weiterer Betrieb aufgrund des
VerstoRRes gegen das PBefG durch den Landesbetrieb Straf3enbau und Verkehr
des Landes Schleswig-Holstein untersagt.®

= Die rechtlichen und/oder finanziellen Risiken werden als Hirde empfunden.
Zwar ist der Birgerbus-Betrieb im Vergleich zum OPNV relativ preiswert. Es fallen
dennoch Kosten an, die gedeckt werden missen, z. B. Fahrzeugbeschaffungskos-
ten (falls keine Fahrzeugférderung erfolgt), Kosten fir die Grundausstattung der
Birgerbus-Initiative oder laufende Betriebskosten. Zur Finanzierung liegt es nahe,
ein Beforderungsentgelt von den Fahrgasten zu erheben. Dann handelt es sich je-
doch um eine entgeltliche Personenbefdrderung, die nach PBefG genehmigungs-
pflichtig ist, sobald das Entgelt die Betriebskosten je Fahrt Ubersteigt (vgl. 3.4.1).
Das PBefG stellt in diesem Fall hohe Anforderungen an den Betreiber des Beftrde-
rungsangebots und ohne regelméfige Einnahmen wird es mit der Finanzierung
schwierig. Fehlt es hier an organisatorischer und/oder finanzieller Unterstitzung
durch Dritte (z. B. Gemeinde oder Verkehrsunternehmen), kann dies durchaus eine
Hurde fur ehrenamtliches Engagement sein.

» Es fehlt am Bedarf und an der Akzeptanz in der Bevdlkerung.
Nichts ist frustrierender fiir engagierte Griindungsmitglieder, wenn ein Birgerbus
von der Bevolkerung nicht in Anspruch genommen wird. Genaue Uberlegungen

13 VERWALTUNGSGERICHT KARLSRUHE (2017)
14 NORDDEUTSCHE RUNDSCHAU (2010)
15 NORDDEUTSCHE RUNDSCHAU (2011)
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bei der Planung des Angebots sind daher eine wichtige Voraussetzung, um den
Bedarf zu treffen und eine moglichst breite Akzeptanz zu erreichen:

= \Wann und wo besteht ein Mobilitatsbedarf?
= \Welche Bevolkerungsgruppen sollen angesprochen werden?
= Reicht die zu erwartende Nachfrage fur einen Birgerbus?

= \Welche Fahrtziele haben die Blrgerbus-Nutzer und an welchen Tagen bzw.
zu welchen Zeiten bendtigen sie ein Mobilitdtsangebot?

Nur ein Blrgerbus, der die Mobilitdtsbedirfnisse tatsachlich abdeckt, wird von
der Bevdlkerung akzeptiert und hat Aussicht auf Erfolg.

Der Birgerbus Schmalensee-Belau wurde im Rahmen der Zukunftswerkstatt als
Projekt der Gemeinde ins Leben gerufen. Der Bus startete im Januar 2017 und
wurde bereits zum 31.07.2017 aufgrund zu geringer Nachfrage eingestellt. Wah-
rend der Betriebsphase nutzen lediglich 51 Personen dieses Angebot.® Vermut-
lich nutzen die Burger in Schmalensee und Belau bereits vorhandene Netzwer-
ke fur privat organisierte Mitfahrmaoglichkeiten.”

» Die Grundungsinitiative kommt nicht aus der Bevolkerung.
Der Biirgerbus ist ein Mobilitdtsangebot von ,Blrgern fiir Birger®. Denn anders
als ein regulares OPNV-Angebot, das entweder von einem Verkehrsunternehmen
eigenwirtschaftlich erbracht oder von einer Kommune ,bestellt” und damit auch
bezahlt wird, kann ein Birgerbus nicht von einer Gemeinde- oder Kreisverwal-
tung geplant oder von einem Gemeinderat bzw. einem Kreistag beschlossen
werden. Politik und Verwaltung kénnen zwar zur Grindung eines Birgerbus-
Vereins anregen, die Initiative muss jedoch aus der drtlichen Blrgerschaft kom-
men. Ist dies nicht gegeben, kann auch hier eine zu geringe Nachfrage der Grund
fur die Einstellung des Burgerbus-Verkehrs sein.

Die Burgerbus-Verkehre in Waldbittelbrunn bei Wiirzburg!®é, Ochtmissen bei
Luneburg?® oder auch der ,Schleifenbus”in Selters?® wurden ebenfalls aufgrund
zu geringer Nachfrage eingestellt, in Waldbuttelbrunn trotz intensiver Bewer-
bung. Gemein ist diesen Projekten, dass die Griindungsinitiative nicht von ei-
nem Burgerbusverein vorangetrieben wurde. (Waldbuttelbrunn: Initiative des
Gemeinderats; Ochtmissen: Initiative einer Einzelperson; Selters: Initiative des
Gemeinderats, Betrieb durch ein Reisebusunternehmen).

16 KIELER NACHRICHTEN (2017a)
17 KIELER NACHRICHTEN (2017b)
18 WURZBURG WIKI (2015)

19 | Zonline (2014a) und (2014b)

20 RHEIN-ZEITUNG (2016)
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» Der Blrgerbus-Initiative fehlen Mitwirkende.
Gerade fur langjahrig agierende Burgerbus-Initiativen ist die Akquise neuer eh-
renamtlicher Fahrer von hoher Bedeutung (vgl. 3.5). Hier spielen das Umfeld und
das Netzwerk der Birgerbus-Initiative eine wichtige Rolle. Auch wenn ein Bir-
gerbus-Projekt erfolgreich startet, muss jederzeit damit gerechnet werden, dass
das Engagement der Freiwilligen nachlésst oder dass es schlicht an Nachwuchs
fehlt, um das Projekt weiterhin betreiben zu kénnen. Die Bewerbung des Enga-
gements kann generell aber auch mit Unterstitzung durch Dritte erfolgen.

Der Birgerbusverein Altenbeken musste den Betrieb trotz positiver Fahrgast-
zahlen und gestiegenen Einnahmen im Juni 2013 einstellen, da keine Fahrer
gefunden werden konnten.?! Gleiches droht dem Biirgerbus in Scheelel, wel-
cher seit sechs Jahren mit ca. 20 Fahrern aktiv ist. Allerdings sind sechs bis
acht Ehrenamtler zum Ende des Jahres 2018 von ihrer Fahrtétigkeit zuriickge-
treten. Unter den neuen Gegebenheiten ware ein Betrieb nicht mehr méglich.22

= Freiwilligkeit und Ehrenamt haben auch Grenzen.
Da sie auf Freiwilligkeit beruhen, kénnen ehrenamtliche Verkehrsangebote nur eine
Erganzung zum regularen OPNV-Angebot sein. Die Erfahrungen zeigen, dass biir-
gerschaftliches Engagement im Allgemeinen aus einer intakten Gemeinschaftskul-
tur entspringt und an eine ausgeglichene Sozialstruktur gebunden ist. Wo es das
nicht gibt, fehlt es meist auch an der Bereitschaft, sich in die Gemeinschaft einzu-
bringen. Sind diese Voraussetzungen jedoch gegeben, kann das Engagement
auch fur ehrenamtliche Mobilitdtsangebote wie den Birgerbus genutzt werden.
Aber neben dem Thema ,Mobilitat* gibt es noch viele weitere 6ffentliche Belange,
die auf zivilgesellschaftliches Engagement bauen und die mindestens ebenso wich-
tig sind wie ein gutes Mobilitatsangebot. Zu nennen sind hier vor allem Einrichtun-
gen mit sozialen und karitativen Zielen bis hin zur Altenpflege, die ihre Aufgaben
ohne Ehrenamtler nicht erfiillen kénnen. Allerdings ist die Bereitschaft der Bevélke-
rung, sich ehrenamtlich zu engagieren, nicht unbegrenzt und irgendwann sind auch
die Krafte des engagiertesten Ehrenamtlichen erschopft. Dieses Risiko wird grof3er,
wenn in Zeiten knapper offentlicher Kassen das Ehrenamt von der 6ffentlichen
Hand als bequemes Ausstiegsszenario aus den Aufgaben der Daseinsvorsorge
missverstanden und Uberstrapaziert wird. Hier ist also vor Ort sehr genau abzuwa-
gen, was Uber das Ehrenamt leistbar ist und wo die Grenzen liegen.

2! Fahrgastverband PRO BAHN (2013)
22 ROTENBURGER RUNDSCHAU (2018)
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4 Der BlUrgerbus in der Praxis

4.1 Historische Entwicklung

Die Birgerbus-ldee stammt urspriinglich aus GroRbritannien (,people‘s bus®). Das
»voluntary transport scheme* in Birmingham war das erste ehrenamtlich getragene
Busprojekt, das als solches von einer breiteren Offentlichkeit wahrgenommen wurde.
Bis in die frihen 80er-Jahre entwickelten sich schliel3lich mehrere hundert ehren-
amtliche Verkehrsprojekte in Grof3britannien.

1977 entstand dann mit dem Buurtbus Berkenswoude in der Provinz Zuid-Holland
das erste Birgerbus-Angebot in den Niederlanden. Der Buurtbus Berkenswoude be-
steht mittlerweile seit Uber 40 Jahren. Er war Vorbild fir viele weitere Birgerbus-
Verkehre in den Niederlanden.

Der erste Birgerbus in Deutschland entstand 1985 bei Ahaus in Nordrhein-
Westfalen. Ab Mitte der 1990er Jahre verbreitete sich die Birgerbus-Idee in ganz
Deutschland, uberwiegend jedoch in den alten Bundeslandern (vgl. hierzu auch Be-
reitschaft zum ehrenamtlichen Engagement in 3.5).

4.2 Verbreitung von Blrgerbussen

Mittlerweile gibt es in Deutschland rund 370 Birgerbus-Verkehre sowohl im landli-
chen Raum als auch in gréReren Stadten, davon mehr als 130 in Nordrhein-
Westfalen. Im Jahr 2017 ging mit dem Birgerbus Stadtroda Stadtroda/Schlében der
erste Burgerbus im Freistaat Thiuringen an den Start. Weitere Ideen fiir mdgliche
Birgerbus-Verkehre sind aus dem Iim-Kreis sowie aus den Stadten Bad Franken-
hausen und limenau bekannt. Abbildung 4 gibt eine Ubersicht zur Zahl der Biirger-
bus-Projekte nach Bundeslandern in Deutschland.

Nicht veroffentlicht sind Ubersichten zur (iiberwiegenden) Rechts- und Genehmi-
gungsform von Birgerbus-Verkehren in den einzelnen Bundeslandern. Die Lander
Brandenburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein haben in ihren
Broschiren und Planungsleitfaden fur Birgerbusse jedoch Empfehlungen zu
Rechts- und Genehmigungsform formuliert (vgl. 4.3.2).

AuRerhalb von Deutschland und den Niederlanden finden sich noch in Osterreich, in
der Schweiz und in Luxemburg einige wenige Beispiele fur Blrgerbus-Verkehre.
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Ergénzende Hinweise:

Baden-Wirttemberg: Hinzu kommen weitere 133 ehrenamtlich organisierte Gemeinschaftsverkehre.
Mecklenburg-Vorpommern: Weitere Birgerbus-Projekte sind in Vorbereitung.

Rheinland-Pfalz: Stand 31.10.2018

Sachsen: Der Burgerbus Vogtland bedient mit Adorf, Bad Elster und Lengenfeld drei Gemeinden.

Abbildung 4: Burgerbus-Projekte nach Bundeslandern in Deutschland Anfang 2018 [eigene Recherche]
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Positionierung von Bund und Landern zu Burgerbus-Verkehren und
Forderinstrumente

Bund

Als nahrdumliches Mobilitdtsangebot fiir nachfrageschwache Raume auf der Basis
von zivilgesellschaftlichem Engagement ist der Burgerbus in erster Linie ein Hand-
lungsansatz auf kommunaler Ebene (kreisfreie Stadte, kreisangehdrige Gemeinden).
Im Sinne des Subsidiaritatsprinzips sieht der Bund sich daher nicht in der Verpflich-
tung, die Etablierung von Birgerbus-Angeboten durch finanzielle Anreize zu férdern
(z. B. Fahrzeugférderung, Férderung von ehrenamtlicher Tatigkeit im Mobilitatsbe-
reich). Den derzeitigen Rechtsrahmen erachtet die aktuelle Bundesregierung als hin-
reichend flexibel, um auch ,Laien“ den Einstieg in die Personenbeférderung zu er-
maoglichen. Aus den im Bundestag vertreten Parteien kommen jedoch immer wieder
Forderungen, den bundeseinheitlichen Rechtsrahmen anzupassen und dabei insbe-
sondere das stark auf den klassischen Linienverkehr sowie auf gewerbliche Anbieter
(OPNV-, Taxi- und Mietwagenunternehmen) zugeschnittene Personenbeférde-
rungsgesetz zu lockern, z. B. in Bezug auf die Begrenzung der Fahrzeuggrof3e in
der Freistellungsverordnung (vgl. 3.4.1), oder anzupassen, um auch neuen und un-
konventionellen Mobilitatsangebote Rechtssicherheit zu geben. Bislang wird hierftr
nicht selten die sog. Experimentierklausel (§ 2 Abs. 7 PBefG)23 genutzt, deren An-
wendung jedoch zeitlich auf vier Jahre befristet ist.

Gleichwohl betrachtet die Bundesregierung Blirgerbusse als wichtiges Instrument
zur Mobilitatssicherung in landlichen Raumen. In zahlreichen Veroffentlichungen des
Bundesministeriums fir Verkehr und digitale Infrastruktur wird der Birgerbus daher
als eine wichtige Moglichkeit zur Erganzung des OPNV aufgefiihrt24, Hieraus lasst
sich riickschlief3en, dass die weitere Verbreitung von ehrenamtlich getragenen Mobi-
litdtsangeboten, wie dem Biirgerbus, aus Sicht des Bundes durchaus gewlinscht ist.

4.3.2 Bundeslander

Mehrere Bundeslander und Verkehrsverbiinde fordern und unterstitzen ganz gezielt
Burgerbus-Initiativen und Blrgerbus-Angebote in ihrem Zustandigkeitsbereich. Neben
Informations- und Beratungsangeboten werden meist auch finanzielle Forderinstru-
mente genutzt (vgl. Tabelle 2). Dartber hinaus haben sich Netzwerke bzw. Dachorga-
nisationen der Birgerbusvereine gebildet, die den Wissenstransfer beférdern.

23 Zur praktischen Erprobung neuer Verkehrsarten oder Verkehrsmittel kann die Genehmigungsbehdrde
auf Antrag im Einzelfall Abweichungen von Vorschriften dieses Gesetzes oder von auf Grund dieses Ge-
setzes erlassenen Vorschriften fiir die Dauer von héchstens vier Jahren genehmigen, soweit 6ffentliche
Verkehrsinteressen nicht entgegenstehen.

24 7. B.. BMVI (Hg.) (2016): Mobilitats- und Angebotsstrategien in landlichen Raumen; BMVI-Online-
Publikation, Nr. 04/2015: Aktionsprogramm regionale Daseinsvorsorge — Projektassistenz Umsetzungs-
phase; BMVBS (2012): Mobilitdtssicherung in Zeiten des demografischen Wandels — Innovative Hand-

lungsanséatze und Praxisbeispiele aus landlichen Rdumen in Deutschland
GROUP
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Bei Anzahl, Art und Umfang der eingesetzten Forderinstrumente treten vor allem die
Bundeslander Baden-Wirttemberg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz hervor. Dies spiegelt sich auch in der Zahl der dort mittlerweile etablierten
Birgerbus-Angebote wider (vgl. Abbildung 4).

Gestaltungs- und Férderinstrument Bundesland/Region

(1) Einheitliche Empfehlungen/Vorgaben fiir die
Gestaltung von Birgerbusverkehren

= Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)*
= Hessen

= Nordrhein-Westfalen

»

Schleswig-Holstein

(2) Internetseite, Informationsbroschiiren, Hand-
biicher und Praxisleitfaden (digital und analog)

Baden-Wiirttemberg
Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)*

Zweckverband Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen (ZVBN)?

Hessen

Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Schleswig-Holstein

(3) Akteursberatung tber geschulte Ansprech-
partner/Netzwerke

Baden-Wurttemberg

Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)*
Hessen

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Schleswig-Holstein

(4) Investive Forderung (v.a. Fahrzeugbeschaffung) Baden-Wirttemberg

(Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) *:
nur Fahrzeugerstbeschaffung tber Lottomittel)

® Hessen

®» Niedersachsen/Zweckverband Verkehrsver-
bund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)?

® Nordrhein-Westfalen

= Thiringen (Forderprogramme Elektromobilitat)
(5) Finanzielle Férderung von Betriebsvorbereitun- = Baden-Wirttemberg
gen und Betriebsaufwendungen »

Bayern

®» 7weckverband Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen (ZVBN)

= Mecklenburg-Vorpommern
= Nordrhein-Westfalen
= Rheinland-Pfalz

1 Umfasst das gesamte Land Brandenburg, das Land ist Gesellschafter des VBB.
2 Das ZVBN-Gebiet umfasst im Land Niedersachsen nur das Umland der Freien Hansestadt Bremen.

Tabelle 2:  Verbreitung von Gestaltungs- und Forderinstrumenten fir Birgerbusse nach Bundesland/Region
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Im Folgenden werden die Unterstiitzungsansétze durch die einzelnen Bundesléander aufgezeigt
— angefangen bei Empfehlungen und Beratungsangeboten bis hin zur investiven Férderung von
Birgerbus-Verkehren.

Einheitliche Vorgaben/Empfehlungen fiir die Organisation und Ausgestaltung von
Birgerbusverkehren

Baden-Wiirttemberg

= |mmer wieder strittig ist die Hohe der Betriebskosten bei Burgerbussen im Zu-
sammenhang mit genehmigungsfreien Verkehren. Das Ministerium fiir Verkehr
und Infrastruktur in Baden-Wurttemberg hat daher im Jahr 2015 zur Vereinfa-
chung fir die Genehmigungsbehdrden und zur Klarheit fir die Betreiber eine
Empfehlung fir die Behérden im Land erarbeitet, wonach bei genehmigungsfrei-
en Fahrdiensten in der Regel ein Gesamtentgelt von bis zu 0,30 EUR pro Kilome-
ter die Betriebskosten einer Fahrt nicht Ubersteigt.

Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)

= |m Gebiet des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg?® gibt es zwar keine einheit-
lichen Vorgaben zur Organisations- oder Betriebsform von Birgerbussen. Blir-
gerbus-Vereinen wird jedoch dringend empfohlen, den Blrgerbus nach als Li-
nienverkehr nach § 42 PBefG genehmigen zu lassen und in Kooperation mit oder
als Subunternehmer des ortlichen Verkehrsunternehmens zu betreiben. Ein un-
abhéangiger Birgerbus-Verein misste die Funktion eines eigenstandigen Busun-
ternehmens in der Struktur der Brandenburger Verkehrsunternehmen und damit
in den VBB-Gremien Gbernehmen, was ebenfalls fir das Kooperations- bzw.
Subunternehmer-Modell spricht. Auch ist in allen Burgerbussen der VBB-Tarif
anzuwenden.

Hessen

= Das Land Hessen empfiehlt in der Broschure ,Birgerbusse in Hessen®, diese so zu
gestalten, dass sie sich als genehmigungsfreier Verkehr nach der Freistellungsver-
ordnung einordnen, um die hohen Anforderungen des PBefG zu vermeiden.

Nordrhein-Westfalen

= Das Land Nordrhein-Westfalen hat einheitlich geregelt, dass alle Blirgerbus-
Vereine vom jeweiligen ortlichen OPNV-Unternehmen professionell betreut wer-
den. Das Verkehrsunternehmen ist sowohl Inhaber der Linienkonzession als
auch Eigentimer des Fahrzeugs. Erklartes Ziel ist es, eine ordnungsgemaie und
sichere Durchfiihrung des Betriebes zu gewahrleisten.

= Auch die Forderrichtlinie des Landes Nordrhein-Westfalen zu Férderung der An-
schaffung von Biirgerbus-Fahrzeugen (Verwaltungsvorschrift zu § 14 OPNVG
NRW) setzt voraus, dass der Zuwendungsempfanger, z. B. ein Verkehrsunter-

25 Der Verkehrsverbund deckt die Lander Berlin und Brandenburg vollstandig ab.
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nehmen oder eine Gemeinde, Inhaber einer Liniengenehmigung fir den Birger-
bus und verantwortlicher Unternehmer nach PBefG ist.

Rheinland-Pfalz

= Neue Birgerbus-Verkehre in Rheinland-Pfalz entstehen ausschlief3lich auf3erhalb
des PBefG. Die finanzielle Férderung des Landes ist hiervon unbenommen.

Schleswig-Holstein

= Die Arbeitsgemeinschaft der Birgerbusvereine "pro birgerbus schleswig-
holstein”, die Vertreter der Kreise und kreisfreien Stadte, der Verkehrsunterneh-
men, der Genehmigungsbehdrde, von Hamburger Verkehrsverbund HVV und der
Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein GmbH (NAH.SH GmbH) haben sich fir
Schleswig-Holstein auf eine gemeinsame Definition des Begriffs ,Blirgerbus® ge-
einigt: Biirgerbusse sind Teil des OPNV und ergéanzen ihn, wenden das Perso-
nenbeférderungsgesetz an, schlieRen Kooperationsvertrage mit den Verkehrsun-
ternehmen und werden ehrenamtlich von den Mitgliedern gefahren. Demnach un-
terliegen Burgerbus-Verkehre in Schleswig-Holstein dem PBefG.

Internetseite, Informationsbroschiren, Handbiicher und Praxisleitfaden

Baden-Wiirttemberg

= |nformationsbroschiren der Nahverkehrsgesellschaft Baden-Wirttemberg (NVBW):

= Birgerbusse und Gemeinschaftsverkehre — Bausteine der Iandlichen Mobi-
litat in Baden-Wrttemberg — Grundlagenpapier” (2015)

= Praxisleitfaden ,BlrgerBusse in Fahrt bringen — Stationen auf dem Weg zum
BurgerBus* (2015)

= |nfo-Flyer ,BlirgerBusse in Fahrt bringen“ (2015) mit Basisinformationen

® |nternetseite der NVBW mit Basisinformationen zum Biirgerbus, einer Ubersicht
zu den Beratungsangeboten und Download-Méglichkeiten

Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)

= Handbuch Birgerbus® (2012)

® |nternetseite www.buergerbusse-brandenburg.de mit Basisinformationen und An-
sprechpartnern

Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)

= |nformationsbroschiire ,Das Prinzip: BURGERBUS*

= |nternetseite www.pro-buergerbus-nds.de mit ausfiihrlichen Informationen und
Download-Méglichkeiten

Hessen

= | eitfaden ,Blrgerbusse in Hessen® (2018)
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Nordrhein-Westfalen

= Pro Birgerbus NRW e.V. (Hg.): ,Blrger fahren fir Blrger — Leitfaden fur die Ein-
richtung und den Betrieb von Birgerbussen®

= Pro Burgerbus NRW e.V. (Hg.): ,Steig ein — Blrgerbusse in NRW* (Informations-
broschiire mit zahlreichen Praxisbeispielen)

= |nternetseite www.pro-buergerbus-nrw.de mit Basisinformationen und aktuellen
Informationen zu Burgerbus-Verkehren

Rheinland-Pfalz

= Ministerium des Inneren, fiir Sport und Infrastruktur (Hg.): ,Projekt BURGERBUS-
SE* (2013) (Handlungsleitfaden mit Praxisbeispielen)

® |nternetseite www.buergerbus-rip.de mit Basisinformationen und aktuellen Infor-
mationen zu Blrgerbus-Verkehren

Schleswig-Holstein

= Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein GmbH (NAH.SH) unter Mitarbeit des
Hamburger Verkehrsverbunds (HVV): ,Blrgerbusleitfaden (ohne Datum)

» |nternetseite der NAH.SH mit Basisinformationen zum Blirgerbus, Hinweisen zur
Vereinsgrindung, Muster einer Vereinssatzung, Muster eines Kooperationsver-
trags fur Fahrzeuge im Besitz des Blrgerbusvereins, Anforderungen Fahrerlaub-
nis zur Personenbeférderung (FeV), Fahrzeuganforderungen, Beispielverfahren
fur Liniengenehmigung, Checkliste Fahrerhandbuch, Projektfahrplan

Akteursberatung Uber geschulte Ansprechpartner/Netzwerke

Baden-Wiirttemberg

» Kompetenzzentrum neue OPNV-Angebotsformen bei der NVBW: Das Kompe-
tenzzentrum bietet eine zentrale und kostenfreie Beratung von Kommunen und
Landkreisen als OPNV-Aufgabentrager, Verkehrsverbiinden und -unternehmen
sowie weiteren Akteure in der landlichen Mobilitat, z. B. fur die Betreiber von Bir-
gerbussen (u. a. Anregungen fur die Konzeptentwicklung, Beratung zu Finanzie-
rungsméglichkeiten, Organisation und Offentlichkeitsarbeit, Kontaktvermittlung,
Vorstellen des Themas in lokalen Gremien und Mitwirkung an lokalen Veranstal-
tungen zum Thema). Als zentrale Einrichtung auf Landesebene bindelt und ver-
breitet es zugleich Wissen und Erfahrungen (Fachveranstaltungen, themenspezi-
fische Foren usw.) und schafft auf dieser Basis ein Netzwerk, in dem verschiede-
ne Projekttrager, interessierte Akteure und Fachinstitutionen Gberregional zu-
sammenarbeiten.

= Netzwerk-Verein ,proBilirgerBus Baden-Wirttemberg e.V.*
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Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)

= Ansprechpartner beim Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB): Geschulte
Ansprechpartner beim VBB stehen den Buirgerbus-Initiativen und -Vereinen im
Land Brandenburg als Partner zur Verfigung. Der Verkehrsverbund untersttitzt
eine Initiative oder einen Verein planerisch-konzeptionell, als Koordinator fur das
Partnerschaftsmanagement und steht fiir Verhandlungen mit den Nahverkehrsun-
ternehmen, dem Landesamt fur Verkehr und den Landkreisen zur Verfigung.

= Netzwerk ,Blrgerbusse des Landes Brandenburg®
Hessen

® Fachzentrum fur Mobilitat im landlichen Raum: Das Fachzentrum wird personell
Uber entsendete Mitarbeiter des Rhein-Main-Verkehrsverbunds (RMV) und des
Nordhessischen Verkehrsverbunds (NVV) untersetzt und fungiert als Beratungs-
stelle fir alle landlich strukturieren Raume, die in Mobilitdtsbelangen Unterstit-
zung und Hilfestellung benétigen. Um mdglichst alle landlichen Regionen in Hes-
sen zu erreichen, werden die Landkreise regelmaRig (ein- bis zweimal im Jahr)
durch das Fachzentrum angesprochen. Das Fachzentrum soll grundséatzlich fur
alle interessieren Landkreise und Kommunen offenstehen. Es hat eine Broschiire
zur Einrichtung von Blrgerbussen fir interessierte Kommunen und Birger ver-
fasst und dient als Ansprechpartner.

Niedersachsen
= Netzwerk-Verein ,Pro BurgerBus Niedersachsen e.V.*

Nordrhein-Westfalen

= Netzwerk-Verein ,Pro Birgerbus NRW e.V.*
Rheinland-Pfalz

= Birgerbusberatung Rheinland-Pfalz: Das Land Rheinland-Pfalz finanzierte bis
zum Dezember 2017 Beratungsangebote der Agentur Landmobil fur Blrgerbus-
Interessierte (u. a. individuelle Beratung vor Ort, Moderation von Veranstaltungen
und Workshops, Beratung zu Vereinsgriindung, Organisation und Finanzie-
rungsmaoglichkeiten). Das Beratungsangebot besteht auch aktuell noch, muss je-
doch von der interessierten Verbandsgemeinde selbst finanziert werden.

Schleswig-Holstein

= Netzwerkverein ,pro burgerbus schleswig-holstein®

Investive Forderung (v. a. Fahrzeugbeschaffung)

Baden-Wiirttemberg

= Busfdrderrichtlinie 2018: Das Land Baden-Wurttemberg unterstitzt Burger-
busprojekte seit 2013 mit unterschiedlichen MaRnahmen; im Rahmen der Bus-
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forderrichtlinie 2018 beispielsweise mit festen Fordersétzen bei der Beschaffung
von Fahrzeugen fur Birgerbusprojekte:

= Niederflurfahrzeuge: 35.000 EUR
= andere barrierefreie Blirgerbusfahrzeuge: bis zu 20.000 EUR
» Gebrauchtfahrzeuge: 25 % des Kaufpreises, maximal 15.000 EUR

» Gefordert werden Kleinbusse mit acht Fahrgastplatzen (barrierefrei), sowohl
Erst- als auch Ersatzbeschaffungen.

= |andesférderung fiir alternative Antriebe im OPNV: Das Land Baden-
Wirttemberg fordert seit 2012 die Beschaffung von Elektro- und Hybridbussen.
Die Forderrichtlinie gilt vorrangig fiir groRe Linienbusse, kann jedoch auch fir
Kleinbusse in Anspruch genommen werden.

Hessen

» | andesstiftung Miteinander-in-Hessen: Das Land Hessen fordert Blrgerbuspro-
jekte in 2018 und 2019 im Rahmen der Offensive ,Land hat Zukunft — Heimat
Hessen®. Férdergegenstand sind u. a. Sachleistungen, wie Kleinbusse, die den
Vereinen/Initiativen/Gruppen als Anschubfinanzierung fir ihr Projekt Gbereignet
werden. Voraussetzung dafir ist ein Betriebskonzept, mit dem die Nutzung und
Auslastung des Kleinbusses sowie die Nachhaltigkeit des Projekts nachgewiesen
werden kann.

Niedersachsen / Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)

= Bestimmungen Uber die Gewéhrung von Zuwendungen fur die Beschaffung von
neuen Burgerbusfahrzeugen in Niedersachsen (2017): Gefordert wird die Be-
schaffung von Standard- (Hochboden-) Birgerbus und Niederflur-Birgerbus,
wenn eine jahrliche Betriebsleistung von 20.000 Wagen-Km im Linienverkehr
nach § 42 PBefG erreicht wird, und zwar

» als Erstbeschaffung zur Einrichtung neuer Linien und zur Erweiterung oder
Verdichtung bestehender Linien nach § 42 PBefG,

» als Ersatzbeschaffung fur Burgerbusfahrzeuge, die zum Zeitpunkt der Er-
satzbeschaffung ein Alter von mindestens sieben Jahren erreichen oder ein
Alter von mindestens funf Jahren erreichen und eine Laufleistung von tber
250.000 km aufweisen.

» Der Zuschuss betragt hochstens 75 % der zuwendungsfahigen Ausgaben.
= Maximal zuwendungsfahige Ausgaben (Hochflur-/Niederflur-Fahrzeuge):
= Diesel/Benzin: 70.000 EUR bzw. 80.000 EUR
= COg-freier Antrieb: 119.000 EUR bzw. 136.000 EUR

= Mehrausgaben fir eine behindertengerechte Einstiegshilfe werden mit 75 %
der maximal zuwendungsfahigen Ausgaben von 6.000 EUR zusétzlich ge-

fordert.
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= Richtlinie des Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)
fur die Forderung von OPNV-MaRnahmen im Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen (2013): BlrgerBus-Vereine sind explizit antragsberechtigt.
Gefordert wird u. a. die Beschaffung von Niederflurfahrzeugen und Vertriebs-
technik, sofern eine Mindestbetriebsdauer von zwei Jahren gesichert ist:

= Die einmalige Anschubfinanzierung betragt maximal 25.000 EUR und deckt
auch Betriebsaufwendungen ab (z. B. fiir Betriebskosten, Marketing usw.).

= Die Forderwirdigkeit von Birgerbus-Fahrzeugen ist an bestimmte Ausstat-
tungsmerkmale geknupft.

Nordrhein-Westfalen

= Verwaltungsvorschrift zu § 14 OPNVG NRW: Das Land Nordrhein-Westfalen for-
dert die Anschaffung von Birgerbus-Fahrzeugen:

= Festbetrag je Burgerbusfahrzeug ohne spezielle Vorrichtung zur Aufnahme
von Rollstiihlen: 35.000 EUR

= Festbetrag je Burgerbusfahrzeug mit spezieller Vorrichtung zur Aufnahme
von Rollstiihlen: 50.000/55.000* EUR

= Festbetrag je Burgerbusfahrzeug mit Niederflurbereich und spezieller Vor-
richtung fur die Aufnahme von Rollstiihlen: 60.000/70.000* EUR

= Birgerbusvorhaben, in denen der jeweilige Gemeinschaftstarif und der lan-
desweite Tarif nach § 5 Abs. 3 OPNVG NRW angewendet oder anerkannt
werden, erhalten jeweils die mit * gekennzeichneten hdheren Forderbetrage.

Voraussetzung fur eine Forderung ist u. a., dass der Zuwendungsempfanger,
Inhaber einer Liniengenehmigung fur den Birgerbus und verantwortlicher Un-
ternehmer nach PBefG ist.

Thiringen

Der Freistaat Thiringen bietet derzeit zwar kein explizites Férderprogramm fir Bir-
gerbus-Verkehre; iiber die Programme zur Attraktivitatssteigerung des OPNV und
zur Forderung von Elektromobilitat bestehen jedoch Férderméglichkeiten:

= FEine investive Férderung von Blrgerbus-Fahrzeugen ist derzeit Uber das
Programm zur Férderung von Elektromobilitéat in kommunalen Unternehmen des
Thiringer Ministeriums fir Umwelt, Energie und Naturschutz (TMUEN) mdglich.
Gefordert werden:

= Ausgaben fur Investitionen in E-Ladesystemen fiir elektrisch angetriebene Pkw
= Ausgaben fur die Beschaffung (Kauf) von rein elektrisch angetriebenen Pkw

= |nvestitionen in die Umrlstung vorhandener Nutzfahrzeuge in Fuhrparken
auf rein elektrischen Antrieb

Problematisch hierbei ist, dass in Birgerbus-Verkehren sehr haufig Kleinbusse
(mit acht Fahrgastplatzen) eingesetzt werden (vgl. 4.7.2), die Automobilindustrie
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fur diese Fahrzeugklasse aber bislang noch keine Elektrofahrzeuge anbietet.
Dies sollte sich aber in den néchsten Jahren dndern. Die Richtlinie schréankt zu-
dem den Kreis der mdglichen Zuwendungsempfanger stark ein: Blrgerbusverei-
ne oder private Verkehrsunternehmen fallen beispielsweise nicht darunter. Damit
kommt diese Form der Férderung nur in Frage, wenn E-Fahrzeuge fir Birger-
bus-Verkehre tber ein kommunales Unternehmen beschafft und dem Burgerbus-
Verein anschlieend zur Nutzung zur Verfiigung gestellt werden.

= Eine weitere Fordermdglichkeit ergibt sich Uber das Férderprogramm Elektromo-
bilitat Thiringen des Thiringer Ministeriums fiir Wirtschaft, Wissenschaft und di-
gitale Gesellschaft (TMWWDG). Hiertiber sind jedoch ausschlie3lich Ladesé&ulen,
spezifische technische Ausriistungen oder im Ausnahmefall Personal- und Sach-
ausgaben forderfahig. Auch diese Richtlinie hat einen eingeschrankten Zuwen-
dungsempfangerkreis; Unternehmen und sonstige juristische Personen mit Be-
triebsstatte im Freistaat Thiringen sind als Zuwendungsempfanger zugelassen.

= Sofern es sich bei einem Biirgerbus-Verkehr um einen Linienverkehr nach § 42
PBefG handelt, kommt fiir die die Fahrzeugbeschaffung auch eine Férderung ge-
malf der Richtlinie zur Férderung von Investitionen im offentlichen Personennah-
verkehr in Thiringen (OPNV-Investitionsrichtlinie) des Thiringer Ministeriums fir
Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL) in Betracht.

= Eine weitere Moglichkeit zur Férderung von Birgerbussen ist im Rahmen des EU-
Forderprogramms LEADER uber die Richtlinie zur Férderung der integrierten l&and-
lichen Entwicklung und der Revitalisierung von Brachflachen (FR ILE/REVIT) vom
17.04.2018 (TMIL) gegeben, soweit die Vorhaben den Zielen der jeweiligen regio-
nalen Entwicklungsstrategie (RES) entsprechen.

Querschnittsauswertung zu Férderinstrumenten der Lander

Zunehmend mehr Bundeslander haben Edrderinstrumente (finanzielle Férderung,
Information und Beratung) etabliert. Vergleicht man Art und Umfang der eingesetz-
ten Forderinstrumente in den einzelnen Landern bzw. Regionen mit der Zahl der
dort mittlerweile etablierten Blirgerbus-Angebote (vgl. Abbildung 4), so treten vor
allem die Bundeslander Baden-Wirttemberg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen
und Rheinland-Pfalz hervor. Dort wurden Informations- und Beratungsangebote
konsequent mit finanziellen Férderinstrumenten kombiniert und es ist erkennbar,
dass die Instrumente die erhoffte positive Wirkung zeigen.

Finanzielle Férderung von Betriebsvorbereitungen und Betriebsaufwendungen

Baden-Wiirttemberg

= [ andesprogramm ,,Gut beraten!” zur Unterstlitzung blirgerschaftlicher Projekte:
Das Forderprogramm unterstitzt zivilgesellschaftliche Initiativen, die Projekte zur
Zukunftssicherheit ihrer Gemeinden im landlichen Raum mit Birgerbeteiligung
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umsetzen mdchten. Auch Birgerbus- und andere Mobilitatsinitiativen kdnnen hier
einen Zuschuss zum Planungs- und Vorbereitungsaufwand erhalten.

= Forderprogramm Verwaltungspauschale: Baden-Wirttemberg zahlt den Betrei-
bern von Burgerbussen und Birgerrufautos eine Verwaltungspauschale (analog
zu Nordrhein-Westfalen), und zwar unabhangig von der Rechtsform. Geférdert
werden Werbung und Offentlichkeitsarbeit, Gebuihren, Verwaltungs- und Sach-
kosten (u. a. Fuhrerschein zur Fahrgastbeforderung), arztliche Untersuchungen,
Schulungen und Fortbildungen sowie die Vorbereitung und Durchfiihrung von
Versammlungen. Das Land halt hierfur Finanzierungsmittel in Hohe von jéhrlich
90.000 EUR bereit. Eine Forderung ist auf 1.500 EUR je Jahr und Antragsteller
begrenzt. Voraussetzung fiir eine Férderung ist, dass der Birgerbus-Fahrplan mit
denen der ortsansassigen Verkehrsverblinde abgestimmt ist.

Bayern

= |n Bayern gibt es bislang kein Landesforderprogramm fir Birgerbusse. Die
Landkreise haben jedoch die Méglichkeit, die Betriebskosten fur Birgerbusse
Uber die OPNV-Zuwendungsrichtlinien (RZOPNV v. 6.12.2017) zu finanzieren,
sofern diese den Anforderungen an den OPNV geniigen. In Praxis wird davon
aber offenbar kaum Gebrauch gemacht.

Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)

= Richtlinie des Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)
fir die Férderung von OPNV-MaRnahmen im Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen (2013): BurgerBus-Vereine sind explizit antragsberechtigt.
Gefordert werden u. a. Betriebskosten und Marketingkosten, sofern eine Min-
destbetriebsdauer von 2 Jahren gesichert ist:

= Die einmalige Anschubfinanzierung in Hohe betragt maximal 25.000 EUR
und deckt auch Investitionsaufwendungen ab (z. B. Beschaffung von Nieder-
flurfahrzeugen und Vertriebstechnik).

Mecklenburg-Vorpommern

= Richtlinie Uber die Gewahrung von Zuwendungen fir alternative Bedienungsfor-
men im 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV) im Land Mecklenburg-
Vorpommern (AltBed-FRL): Die Forderrichtlinie besteht seit dem Jahr 2000 und
gilt explizit auch fir Burgerbus-Verkehre. Gefordert werden:

» Beraterleistung: 75%, maximal 40.903 EUR (inkl. MWSt.)
» Sachkosten: 75%, maximal 15.339 EUR (inkl. MWSt.)
= Betriebskosten: 1. Betriebsjahr: 75% / 2. Betriebsjahr: 50% / 3. Betriebsjahr: 25%

» Gesamtférderung je Vorhaben/MalRnahme: maximal 153.388 EUR (inkl. MW St.)
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Nordrhein-Westfalen

= Verwaltungsvorschrift zu § 14 OPNVG NRW: Neben der Fahrzeugférderung un-
terstiitzt das Land Nordrhein-Westfalen Blrgerbus-Vereine auch bei der Finan-
zierung ihrer Betriebsvorbereitungen und Betriebsaufwendungen:

® QOrganisationspauschale: 6.500/7.500* EUR/Jahr (zur Finanzierung anfallen-
der Kosten fur arztliche Untersuchungen, Schulungen, Fortbildungen des
ehrenamtlichen Fahrpersonals, Fahrtkosten, Ehrungen, Werbung und Of-
fentlichkeitsarbeit, Verwaltungs- und Sachkosten, Gebiihren sowie die Vor-
bereitung und Durchfiihrung von Versammlungen/Veranstaltungen)

= Birgerbusvorhaben, in denen der jeweilige Gemeinschaftstarif und der lan-
desweite Tarif nach § 5 Abs. 3 OPNVG NRW angewendet oder anerkannt
werden, erhalten den mit * gekennzeichneten héheren Forderbetrag.

Rheinland-Pfalz

= "Fdrderbaustein landliche Mobilitat/Organisationspauschale fur Birgerbusse®
(Verwaltungsvorschrift Ziff. 2.2 und 2.5 der Verwaltungsvorschrift zur Férderung
des OPNV (2015)): Zusétzlich zur Betriebskostenférderung gewéahrt das Ministe-
rium fur Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau seit 2015 eine Organi-
sationspauschale fur Burgerbus-Verkehre in Hohe von einmalig 8.500 EUR pro
Orts-/Verbandsgemeinde der tatsachlich nachgewiesenen und entstandenen
Kosten bei der Burgerbusentwicklung. Mit dieser Pauschale kénnen Aufwendun-
gen fur konzeptionelle Vorarbeiten, den Personenbeférderungsschein, die Orga-
nisation des Mobilitdtsangebotes und technische Ausstattungen (z. B. Mobiltele-
fon, barrierefreie Trittstufe im Kleinbus) finanziert werden.

4.4 Ausgewahlte Beispiele zu Birgerbussen

Mit dem Ziel, einen Uberblick tiber die in der Praxis iibliche Ausgestaltung von Biir-
gerbus-Angeboten zu erhalten, wurden zur Ergéanzung der theoretischen Grundla-
gen rund 50 Burgerbus-Beispiele recherchiert, die Uberwiegend aus Deutschland
stammen. Diese Beispiele folgen der Begriffsbestimmung, die dieser Studie zugrun-
de liegt (vgl. 3.1). Unter den recherchierten Beispielen sind neben laufenden Br-
gerbus-Angeboten auch bereits eingestellte sowie sieben Beispiele aus dem europa-
ischen Ausland. Letztere sind hinsichtlich der Organisationsform und der Angebots-
konzeption mit den Beispielen aus Deutschland weitgehend vergleichbar. Alle Bei-
spiele wurden — soweit moéglich — nach den Kriterien Siedlungsstruktur im Einsatz-
gebiet, Verkehrstage und Betriebszeiten, Betriebsform, Tarif, Nutzungsberechtigung,
eingesetzte Fahrzeuge und Antriebsart, Finanzierungsaspekte grob analysiert. Die
Ergebnisse flieRen als Querschnittsauswertung bei den typischen Einsatzbereichen
von Burgerbussen (vgl. 4.3) und den Méglichkeiten zu deren Ausgestaltung (vgl. 4.5)
ein.
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Die folgenden elf Praxisbeispiele fiir Birgerbus-Angebote sind anhand von Steck-
briefen naher beschrieben (vgl. Anhang 1). MaRgebend fur die Auswahl dieser Pra-
xisbeispiele war sowohl eine breite Streuung hinsichtlich der o. g. Kriterien, um das
Spektrum der Moglichkeiten aufzeigen zu kénnen, sowie die Ubertragbarkeit auf die
Bedingungen in Thiringen im Hinblick auf den Rechtrahmen, Topografie und Sied-
lungsstruktur. Auf die Ergebnisse wird bei den typischen Einsatzbereichen von Bur-
gerbussen (vgl. 4.5) und den Mdglichkeiten zu deren Ausgestaltung (vgl. 4.7) naher
eingegangen. Zu beriicksichtigen ist, dass eine unmittelbare Ubertragung der in den
Beispielen dargestellten Birgerbus-Verkehre auf Thiringen nicht oder nur sehr ein-
geschrankt moglich und sinnvoll ist, da jedes Biirgerbus-Projekt und der Raum, in
dem das Angebot etabliert werden soll, seine eigene spezielle Charakteristik aufwei-
sen. Es soll vielmehr deutlich werden, wie grol3 die Bandbreite der Moglichkeiten in
Bezug auf dieses Thema ist.

= Beispiel: Elektrobus Oberreichenbach (Baden-Wirttemberg)
Elektroantrieb, ohne Fahrplan, Tur-zu-Tur-Bedienung, Rufbus

Die Gemeinde Oberreichenbach initiierte das Elektro-Birgerauto in enger Zusam-
menarbeit mit den Blrgern, um den Bewohnern der Ortsteile die Mdglichkeit zu ge-
ben, die Infrastruktureinrichtungen in der Gemeinde und in den Nachbargemeinden
auch ohne eigenen Pkw zu erreichen. Ziel des Projekts ist es, die Mobilitat in der
Region nachhaltig und 6kologisch zu gestalten und dem demografischen Wandel in
der Region zu begegnen. Fir Elektromobilitat hat man sich entschieden, um ein Zei-
chen fir aktiven Umweltschutz zu setzen und umweltfreundliche Elektromobilitét fir
jeden erlebbar zu machen (Multiplikatorwirkung).

= Beispiel: Burgerbus Blankenhagen (Mecklenburg-Vorpommern)
Einkaufsverkehr, Sondertarif

Trotz finanzieller Einschrankungen und geringem OPNV-Angebot, wollten die Ge-
meinden Poppendorf, Klein Kussewitz und Blankenhagen ihren Biirgern ein Ba-
sisangebot an Mobilitat erméglichen. Einmal in der Woche fahrt nun der Blrgerbus
seine Fahrgaste zu einem nahgelegenen Einkaufszentrum, damit auch Personen
ohne eigenen Pkw dort ihre Einkaufe erledigen kénnen. Dartber hinaus soll der
Birgerbus auch den Zusammenhalt innerhalb und zwischen den Gemeinden star-
ken. So wird der Bus u. a. regelmaf3ig fur Ausfliige und andere Unternehmungen
genutzt.

= Beispiel: Baderlinie Hannoversch Miinden (Niedersachsen)
mittlere Siedlungsdichte, temporare Lésung

Als sich im Marz 2015 immer noch kein Investor fur das Hallenbad in Hannoversch
Minden fand, wurde mithilfe des Arbeitskreises Nachbarschaftshilfe in Rein-
hardshagen eine temporare Birgerbuslinie eingerichtet, um den Birgern von Han-
noversch Minden ein Besuch im benachbarten Hallenbad Reinhardshagen zu er-
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maglichen. Dieses Beispiel zeigt besonders deutlich die Moglichkeiten von gemein-
delibergreifendem Engagement.

= Beispiel: Birgerbus Amelinghausen (Niedersachsen)
Angebot nur Mitglieder des Biirgerbusvereins, nicht in OPNV integriert, Sondertarif

Der Birgerbus ging aus einem Pilotprojekt der Samtgemeinde Amelinghausen hervor.
Nach einer zweijahrigen Projektphase griindete sich Anfang 2015 der Verein ,Burgerbus
der Samtgemeinde Amelinghausen e. V.“. Um die rechtlichen und organisatorischen An-
forderungen des PBefG nicht anwenden zu missen, beférdert der Burgerbus allerdings
nur Vereinsmitglieder. In der Folge traten zahlreiche Blirger dem Verein bei und die Mit-
gliederzahl stieg rasch von anfangs 47 auf heute Giber 200 Vereinsmitglieder.

= Birgerbus Achim (Niedersachsen)
mittlere Siedlungsdichte, Linienbetrieb

Nach einer Informationsveranstaltung zum Burgerbus-Prinzip durch die Stadt Achim und
den Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN) im Jahr 2010 be-
gannen zehn Burger mit der Griindung eines Blrgerbusvereins. Mittlerweile hat der Ver-
ein 98 Mitglieder, darunter 44 Fahrer, und befdrdert jahrlich 34.000 Fahrgéaste. Somit
konnten das offentliche Nahverkehrsnetz erganzt und Liicken im Fahrplan geschlossen
werden —eine Verbesserung der Lebensqualitat fir die Achimer Burger.

= Birgerbus Eschede (Niedersachsen)
sKlassisches” Burgerbus-Konzept

Ebenfalls mit dem Ziel, Angebotsliicken im OPNV zu schlieRen, wurde der Biirger-
busverein Eschede e. V. gegriundet. Die regelméaRigen Busverkehre verbinden
Eschede und seine umliegenden Ortschaften. Der Birgerbus fahrt unter Linienkon-
zession des Regionalbusunternehmens CeBus GmbH. Aus der Zusammenarbeit ak-
tiver Blrger, der Gemeinde, der CeBus GmbH und der Landesnahverkehrsgesell-
schaft Niedersachsen entstand somit ein ehrenamtlich getragenes und dennoch zu-
verlassiges Nahverkehrsangebot.

= Burgerbus Essen-Haarzopf/Margarethenhéhe/Ruttenscheid (HMR) (Nordrhein-Westfalen)
hohe Siedlungsdichte, besondere Vereinsorganisation

Der ,Burgerbus Essen HMR" ist einer der wenigen Blrgerbus-Verkehre in Deutsch-
land, die im (gro3-) stadtischen Umfeld betrieben werden. Auf einer Nebenrelation
zwischen zwei Ortsteilen und einem Klinikstandort eingesetzt, schlief3t er eine Liicke
im Essener Nahverkehrsnetz, die durch das stadtische Verkehrsunternehmen nicht
wirtschaftlich betrieben werden kann. Im Linienverlauf gibt es jedoch mehrere Ver-
knlUpfungspunkte mit dem Stadtbahn-, Strallenbahn- und Stadtbusnetz.
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® Seniorenbus Kirchberg (Rheinland-Pfalz)
auf Bedurfnisse der Senioren zugeschnitten, besonderer Betreiber

Aufgrund eines neuen Einkaufszentrums am Rande der Stadt Kirchberg mussten
mehrere Geschéfte in der Innenstadt schlie3en. Dadurch entstanden vor allem bei
den Kirchberger Senioren Mobilitatsbedurfnisse, die durch das vorhandene OPNV-
Angebot nicht abgedeckt waren. Daraufhin initiierte die Gemeinde in Zusammenar-
beit mit der Diakonie-Sozialstation einen ,Seniorenbus* als Burgerbus, der jedoch al-
len Bevolkerungsgruppen zur Verfligung steht.

= Birgerbus Vogtland (Sachsen)
besondere Vereinsorganisation (regionaler Verein flir mehrere Blirgerbusse)

Seit Marz 2017 bedient der Birgerbus Vogtland tber drei Linien die Gemeinden
Adorf, Bad Elster und Lengenfeld. Eine Besonderheit an diesem Konzept ist die ge-
meindetbergreifende Organisation des Verkehrs durch den Blrgerbusverein Vogt-
land e.V. Damit reagiert man zum einen auf die sinkenden Bevdlkerungszahlen, da
sich fir getrennte Blrgerbusvereine in den drei Gemeinden vermutlich zu wenige
ehrenamtliche Fahrer gefunden hétten; nun werden die Potenziale gebiindelt. Zum
anderen lassen sich so die begrenzten OPNV-Finanzierungsmittel im Vogtlandkreis
gezielt einsetzen.

®» Birgerbus Ladelund (Schleswig-Holstein)
gemischtes Betriebskonzept (Linien- und Rufbus, Innerort- und Aul3erortsverkehr)

Der Verein Burgerbus Ladelund e. V. wurde im Jahr 2014 als Reaktion auf ein unat-
traktives OPNV-Angebot gegriindet, das vornehmlich auf die Schiilerbeférderung
ausgerichtet ist und die Mobilitatsbedurfnisse vor allem alterer Menschen nur unzu-
reichend berucksichtigt. Ging es zunachst um die Anbindung der Gemeinde Lade-
lund an das néchstgelegene Grundzentrum Leck, Ubernahm der Birgerbus recht
bald auch die Bedienung kleinerer Orte im nahen Umland sowie die Innerortser-
schlieung in Leck. Der Verein hat heute mehr als 30 Mitglieder. Wurden im Jahr
2014 ,nur durchschnittlich 63 Fahrgaste/Tag befordert, waren es in 2017 bereits
84 Fahrgaste/Tag.

= PatientMobil (Baden-Wrttemberg)
Beforderung von mobilitédtseingeschréankten Patienten mit einem E-Fahrzeug

Das Projekt PatientMobil ist eine Initiative der Gesundheitsnetz Sid (GNS) eG, um
mobilitatseingeschrankten Personen, die nicht mit dem eigenen Pkw fahren oder
den Linienbus nutzen kdénnen, einen Besuch beim Arzt zu ermdglichen. Durch die
Beschrankung auf diese spezielle Nutzergruppe sind Beférderungsbedarf und
Reichweite begrenzt. Die Nachfrage lasst sich daher gut mit einem Elektro-Pkw und
zwei ehrenamtlichen Fahrern bewéltigen.

© 2020 PTV Transport Consult GmbH Seite 48/103 the mind of movement



Studie zu Burgerbussen in Thuringen — Bericht

Typische Einsatzbereiche

Birgerbusse werden lblicherweise in Raumen und/oder in Zeiten eingesetzt, in de-
nen eine regelmafkige Nachfrage besteht, die aber fiir ein klassisches OPNV-
Angebot (Linienverkehr oder flexible Bedienungsformen) zu gering und daher nicht
wirtschaftlich vertretbar zu bedienen ist. Da Ublicherweise Fahrzeuge mit maximal
acht Fahrgastplatzen und Fahrpersonal ohne Busfiihrerschein zum Einsatz kom-
men, kommen Relationen mit einem regelm&nig hoheren Fahrgastaufkommen als
Einsatzbereich nicht in Frage. Bilrgerbusse finden sich daher hauptsachlich im land-
lichen Raum. Aber auch Beispiele aus Grof3stadten sind bekannt.

Die folgende Tabelle 3 zeigt typische Einsatzbereiche fiir Birgerbusse:

Landlicher Raum Stadtischer Raum

= jnnerdrtliche FeinerschlielBung von grofReren Orten | ® innerdrtliche bzw. lokale FeinerschlieBung in

= Anbindung abseits gelegener Ortschaften und Klein- und GroB3stadten
Streusiedlungen an den Hauptort und an den re- | ® Anbindung von Zielen, die auRerhalb des regu-
gionalen Linienverkehr von Bahn und Bus laren OPNV-Liniennetzes liegen

= Bereiche, in denen die Topographie oder die = Anbindung abseits gelegener Ortsteile
StraBenvgrhéltnisse den Einsatz von Standard- | m Ausrichtung des Fahrtenangebots auf die Be-
bussen nicht zulassen diirfnisse bestimmter Bevélkerungsgruppen o-

der Verkehrszwecke

= Bereiche, in denen die Topographie oder die
Stral3enverhaltnisse den Einsatz von Standard-
bussen nicht zulassen

Tabelle 3:  Typische Einsatzbereiche fir Birgerbusse

GroRRe und Abgrenzung des Bedienungsgebiets sollten sich am Mobilitatsbedarf der
Bevolkerung sowie am Fahrerpotenzial orientieren. Die Verwaltungsgrenzen von
Gemeinden oder Landkreisen sollten nicht beschrankend wirken.

Als begrenzende Faktoren sind ein ausreichendes Nachfragepotenzial und die Ver-
flgbarkeit einer ausreichenden Anzahl von Fahrern zu bertcksichtigen:

= Soll der Birgerbus taglich von Montag bis Freitag fahren, sollte das Bedie-
nungsgebiet als Anhaltswert mindestens 7.500 Einwohner (alle Altersgruppen)
umfassen?®, Bei dieser GebietsgrolRe ist es auch realistisch, dass die mindestens
bendtigten 20 aktiven Fahrer gewonnen werden kénnen.

= Soll der Blrgerbus nur an einzelnen Wochentagen fahren, kann das Bedie-
nungsgebiet auch kleiner sein, sollte jedoch als Anhaltswert mindestens
5.000 Einwohner umfassen?’. Bei kleineren Orten ist es in der Regel schwierig,
ausreichend freiwillige Fahrer zu motivieren.

26 SCHIEFLBUSCH (2015) und RHEINLAND-PFALZISCHES MINISTERIUM DES INNERN, FUR SPORT

UND INFRASTRUKTUR (2013)
GROUP

2T WAGNER (2012)
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Die genannten Anhaltswerte sind nicht bindend. Werden sie jedoch unterschritten,
empfiehlt es sich, die Vor-Ort-Mdglichkeiten im Detail auszuloten.

Praxisbeispiel Birgerbus Poppendorf, Klein Kussewitz, Blankenhagen (Mecklen-
burg-Vorpommern): In den drei Gemeinden, die der Burgerbus bedient, leben rund
2.500 Menschen. Die Bevdlkerungsdichte ist mit nur 46 Einwohnern je km2 sehr
gering.

Praxisbeispiel Burgerbus Essen HMR (Nordrhein-Westfalen): Der Biirgerbus
Essen HMR ist einer der wenigen Burgerbus-Verkehre in einer deutschen Grof3-
stadt. Im Bedienungsgebiet leben rd. 14.000 Menschen. Die Bevolkerungsdichte ist
mit rund 2.500 Einwohnern je km? sehr hoch.

Querschnittsauswertung der Blirgerbus-Beispiele: Raumtyp

Von den 52 ausgewerteten Praxisbeispielen befinden sich drei Viertel im landlichen
Raum, die Ubrigen vor allem in verdichteten und damit starker stadtisch gepragten
Raumen. Zwei Beispiele befinden sich Gro3stadten (Essen, Stuttgart).

4.6 Organisationsformen

Die Auswertung der Praxisbeispiele hat gezeigt, dass unter Berlicksichtigung des beste-
henden Rechtsrahmens (vgl. 3.4) je nach ortlichen Randbedingungen und Akteurskons-
tellation vor Ort unterschiedliche Moglichkeiten fur die Organisation von Birgerbus-
Angeboten bestehen. Aus der Idee ,Blrgerbus” entsteht jedoch nur dann ein erfolgrei-
ches Verkehrsangebot, wenn alle Beteiligte eng zusammenarbeiten. Zunachst werden
daher die wichtigsten beteiligten Akteure und ihre Rollen und mdglichen Aufgaben
kurz vorgestellt (vgl. Tabelle 4). Anschliel3end folgt eine Darstellung moéglicher Organi-
sationsformen bzw. Trégerschaften, die in der Praxis haufig Anwendung finden.

Akteur Rolle und mdégliche Aufgaben

Burgerbus-Verein = Rolle: Einrichtung und Organisation des Betriebs

= \Werbung von ehrenamtlichem Fahrpersonal und Betreuung der
Vereinsmitglieder

= Personaleinsatz/Fahrdienstplanung, bei Rufbus-Betrieb: Fahrt-
wunschdisposition

= Fahrzeugpflege

=  Abrechnung mit Verkehrsunternehmen Gemeinde und Finanzamt

Gemeinde = Rolle A: ideeller und organisatorischer Unterstitzer der Birgerbus-ldee
= politische Unterstiitzung der Idee

= Fdrderung/Anerkennung der ehrenamtlichen Tatigkeit

= Bereitstellung der Infrastruktur, z. B. von Vereinsraumlichkeiten
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Akteur

Rolle und mégliche Aufgaben

= Rolle B: Finanzierungspartner des Birgerbus-Vereins:
= Unterstutzung bei der Organisation und Finanzierung der Fahrzeuge
= finanzieller Ausgleich eines mdglichen Betriebsdefizits

= Bereitstellung eines Fahrzeugs, das neben dem Buirgerbus-Verkehr
bzw. einem ehrenamtlichen Fahrdienst auch anderen Funktionen dient,
z. B. Carsharing (geteilte Fahrzeuge)

= Rolle C: Rechtstréger des Burgerbus-Angebots
= Fahrzeughalter einschl. Fahrzeugversicherungen

=» qggf. betriebliche Abrechnung mit dem Finanzamt

Landkreis = Rolle: Ansprechpartner in wichtigen OPNV-Fragen
= OPNV-Finanzierung
= Unterstutzung bei der Organisation und Finanzierung der Fahrzeuge
= finanzieller Ausgleich eines mdglichen Betriebsdefizits

Ortliches = Rolle A: Bereitstellung des OPNV-Grundangebots

OPNV-Unternehmen

- Abstimmung der Verkehrsangebote OPNV « Biirgerbus
= Rolle B (optional): Kooperationspartner des Burgerbus-Vereins

= Beschaffung der Liniengenehmigung bei der zustédndigen Geneh-
migungsbehdrde (Thuringer Landesverwaltungsamt, Referat 520)

= Halter der Linienkonzession

= Fahrzeughalter einschl. Fahrzeugversicherungen bzw. Teilen von
gemeinsam genutzten Fahrzeugen (Kleinbus)

= ggf. betriebliche Abrechnung mit Gemeinde und Finanzamt

Genehmigungsbehoérde

= Erteilung der Liniengenehmigung nach PBefG (sofern kein freigestellter
Verkehr)

Sonstige Partner

= Rolle: vor allem Ko-Finanzierungspartner
= Sponsoring Fahrzeug, Betrieb und Vereinsleben

= Fahrzeugwerbung

Tabelle 4:  Akteure beim Burgerbus und deren Rolle bzw. Aufgaben

Um eine reibungslose Zusammenarbeit der Akteure sicherzustellen, braucht es eine
geeignete Organisationsform. In diesem Zusammenhang ist festzulegen, wer
Rechtstrager des Birgerbus-Verkehrs ist. Fur die Kooperation der Akteure gibt es
unterschiedliche Méglichkeiten der Organisation:

= QOption 1: Eingetragener Blrgerbus-Verein (e. V.)
Die géangigste Organisationsform ist der eingetragene Birgerbus-Verein als
Rechtstrager. Naheres zu den Rechten und Pflichten eines Vereins regeln die
88 21 bis 79 des Birgerlichen Gesetzbuches (BGB). Der satzungsgemalie Ver-
einszweck nach dem BGB ist die Durchfuhrung des Burgerbus-Verkehrs mit allen
dazugehdrigen Aufgaben. Vereinsmitglieder sind alle Aktiven und ggf. weitere na-
turliche oder juristische Personen.
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Vorteil: Der Burgerbus-Verein ist eigenverantwortlich und auch im juristischen
Sinne eine eigenstandige Rechtspersonlichkeit. Er kann Rechtsgeschéafte im
Namen des Birgerbus-Projekts abschlieen, zum Beispiel, um ein Fahrzeug zu
beschaffen, ein Konto zu eréffnen, Versicherungen abzuschlieRen (vgl. 4.7.4)
oder mit Sponsoren zu verhandeln.

Nachteil: Der Blrgerbus-Verein muss den Pflichten, die sich aus der Vereins-
grundung und dem Vereinszweck ergeben, nachkommen und diese personell
und finanziell abdecken.

Praxisbeispiel Burgerbus Ladelund (Schleswig-Holstein): Hier ist der Biirgerbus-
Verein der Rechtstrager.

Praxisbeispiel Birgerbus Oberes Kyrbachtal (Rheinland-Pfalz): Hier ist der Biirger-
bus-Verein Rechtstrager und die Gemeinde Kirchberg (Hunsriick) Vereinsmitglied.

= QOption 2: Bestehender Verein als Rechtstrager des Birgerbus-Verkehrs
In diesem Fall Gibernimmt ein bereits bestehender Verein den Birgerbus-Verkehr
als weitere Aufgabe (neben anderen). Gegebenenfalls ist der Vereinszweck in
der Vereinssatzung anzupassen. Vereinsmitglieder sind alle Aktiven und ggf. wei-
tere natdrliche oder juristische Personen.

Vorteil: Es kdnnen bereits bestehende Vereinsstrukturen, Netzwerke und Perso-
nalressourcen genutzt werden.

Nachteil: Es kann sein, dass ein bislang als ,gemeinnitzig“ geltender Verein die-
sen Status verliert, weil das Erbringen von Beftérderungsleistungen generell nicht
als gemeinnutzig gilt (vgl. 4.9). Gegebenenfalls sind bestehende Versicherungen
anzupassen.

Praxisbeispiel Birgerbus Pfullingen (Baden-Wirttemberg): Der Verein ,Blirgertreff”
ist mit verschiedenen Generationenprojekten aktiv und zugleich Rechtstrager des
Birgerbus-Verkehrs.

» QOption 3: Gemeinde als Rechtstrager des Biirgerbus-Verkehrs
Bei dieser Option tritt die Gemeinde als Rechtstrager des Burgerbusses auf und
Ubernimmt auch organisatorische Aufgaben. Die ehrenamtlich Aktiven sind juris-
tisch gesehen als ,Helfer” im Auftrag der Kommune tatig. Diese Organisations-
form findet man verbreitet bei ehrenamtlichen Fahrdiensten, einer Einstiegsform
in den Ehrenamtsverkehr.

Vorteil: Da die Hurde ,Vereinsgrindung® entfallt, kann das Blirgerbus-Projekt
schneller umgesetzt oder zumindest gestartet werden (gegebenenfalls auch als
erster Schritt, bevor dann zu einem spéateren Zeitpunkt ein eigenstandiger Bur-
gerbus-Verein nach Vereinsrecht gegriindet wird).
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Nachteil: Kein ,echter®, d. h. ausschlieRlich Gber das Ehrenamt organisierter Bir-
gerbus-Verein; zudem kann die gewerbliche Personenbeférderung in Konflikt mit
dem zuléssigen Betatigungsfeld einer Gemeinde stehen, wenn z. B. ein Beftrde-
rungsentgelt erhoben wird.

Praxisbeispiel Birgerbus Bad Liebenzell (Baden-Wirttemberq): Hier ist die Gemein-
de Rechtstrager des Burgerbus-Verkehrs. Allerdings gab es Konflikte mit dem 6rtli-
chen Taxigewerbe, solange fur den Birgerbus noch ein Beférderungsentgelt erhoben
wurde. Das Verwaltungsgericht Karlsruhe folgte dem klagenden Taxiunternehmen
und sah darin einen VerstoRR gegen das gewerbliche Betatigungsverbot von Kommu-
nen (AZ: 11 K 2695/15).

Querschnittsauswertung der Biirgerbus-Beispiele: Organisationsform

In vier von funf der ausgewerteten Blrgerbus-Verkehre organisieren eingetragene
Burgerbus-Vereine den Fahrbetrieb. In den Gbrigen Féallen treten vor allem Ge-
meinden als Rechtstrager der Birgerbus-Verkehre auf.

Neben der Rechtstragerschaft ist noch zu entscheiden, ob der Burgerbus-Verein
wirtschaftlich eigenstandig sein méchte oder nicht:

= F{r einen wirtschaftlich eigenstandigen Blrgerbus-Verein spricht, dass die Ak-
tiven ihr Hauptmotiv, die Lebensqualitat vor Ort verbessern zu wollen und dies
nach ihren Vorstellungen gestalten zu kénnen, in einem wirtschaftlich eigenstandi-
gen Verein unabhéngiger von der Mitsprache Dritter realisieren kbnnen und auch
die Erfolge (Fahrgéaste, Fahrgeldeinnahmen) unmittelbar fiir sich zu verbuchen.

Praxisbeispiel Burgerbus Hoher FlAming (Brandenburg): Der Burgerbus-Verein ist
wirtschaftlich eigenstéandig.

® Fir einen wirtschaftlich an das ortliche OPNV-Unternehmen angegliederten
Burgerbus-Verein spricht, wenn die Aktiven eher von dem Motiv geleitet sind, in
einem Verein tatig sein zu wollen und am Vereinsleben teilzuhaben, als eigene
Ideen zur Verbesserung der Vor-Ort-Mobilitat umsetzen zu kénnen. Fahreranwer-
bung, Personaleinsatzplanung und Fahrdienst werden ,nebenbei“ mitgemacht.

Unabhéngig davon, ob der Biirgerbus-Verein wirtschaftlich an das 6rtliche OPNV-
Unternehmen angegliedert ist oder nicht, ist eine enge Kooperation mit dem 6rtli-
chen Verkehrsunternehmen in jedem Fall hilfreich und wichtig. So kann das Ver-
kehrsunternehmen den Burgerbus-Verein in wesentlichen Aufgaben unterstitzen
oder die Leistungen ganz Ubernehmen, zum Beispiel:

= Beantragung der Linienkonzession

= Fahrplanung und Fahrzeugumlaufplanung (vgl. 4.7.1)
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= \Wartung und Instandhaltung des Fahrzeugs

= Einschluss von Birgerbus-Fahrzeugen und deren technische Ausstattung in be-
stehende Fahrzeug- oder Geréteversicherung des Verkehrsunternehmens

= bei bedarfsgesteuertem Rufbusverkehr (vgl. 4.7.1): Entgegennahme von Fahrt-
wunschanmeldungen (Das Verkehrsunternehmen oder der 6rtliche Verkehrsver-
bund haben in der Regel ohnehin eine Betriebsleitzentrale bzw. ein Info-Telefon
fur die OPNV-Kunden.)

= Abrechnung der Fahrgeldeinnahmen mit einem Verkehrsverbund

Kommt es zu einer verstarkten Zusammenarbeit, sollte eine Kooperationsverein-
barung zwischen Biirgerbus-Verein und OPNV-Unternehmen geschlossen wer-
den, in der die Felder der Zusammenarbeit und die Rechte und Pflichten der Koope-
rationspartner festgelegt werden.

4.7 Ausgestaltung von Burgerbus-Verkehren

Bei der konkreten Ausgestaltung von Burgerbus-Verkehren sind zunéchst die Be-
triebsform (Linien- oder Bedarfsverkehr), das Fahrtenangebot (Betriebstage, Be-
triebszeiten, Fahrtenzahl) und dann der konkrete Fahrplan (Abfahrts- und Ankunfts-
zeiten, Anschlusszeiten an den OPNV) festzulegen. Hieraus und aus der Abschét-
zung der Fahrgastpotenziale ergeben sich die Anforderungen an das Fahrzeug.
Schlief3lich sind betriebsorganisatorische Fragen zu klaren (vor allem: Wer macht
was?), die Fahrpreise festzulegen und vor Betriebsaufnahme die erforderlichen Ver-
sicherungen abzuschliel3en. Ebenfalls geplant werden muss, wie die Fahrgastinfor-
mation erfolgen kann, wie das Eigenmarketing gestaltet werden kann und was bei
der Offentlichkeitsarbeit zu beachten ist.

4.7.1 Betriebsform, Fahrtenangebot und Fahrplan

Welche Betriebsform?

Vor der Planung des eigentlichen Fahrplans fir den Birgerbus sollte zunéchst eine
geeignete Betriebsform festgelegt werden. Die gewéhlte Betriebsform bestimmt, wie
flexibel der Burgerbus bei der Bedienung der Haltestellen und der Routenwabhl ist:

= Der , konventionelle Linienverkehr“ ist die gangige Betriebsform. Die Haltestel-
len werden — wie beim Linienbus — in einer festgelegten Reihenfolge bedient und
zwar unabhangig davon, ob jemand ein- oder austeigen will. Diese Betriebsform
bietet sich immer dann an, wenn die meisten Haltestellen im Linienverlauf regel-
maRig nachgefragt werden und/oder wenn Haltestellen, an denen nur selten je-
mand ein- oder aussteigt, nicht zu gréReren Umwegen flhren. Vorteil dieser Be-
triebsform ist, dass kein Personal bzw. technische Einrichtung fiir die Entgegen-
nahme von Fahrtwiinschen bendtigt wird und dass im Fahrplan genaue Abfahrts-
und Ankunftszeiten je Haltestelle angegeben werden kénnen.
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= \on ,flexibler Bedienung* oder ,,Bedarfsverkehr“22 spricht man, wenn die Hal-
testellen bedarfsabhéngig nur dann bedient werden, wenn jemand ein- oder aus-
steigen moéchte. Diese Betriebsform bietet sich fir regelméafige Fahrten in nach-
frageschwachen Regionen an. Zwischen den bedienten Haltestellen verkehrt der
Birgerbus dann auf dem jeweils kiirzesten Weg. Vorteil dieser Betriebsform ist,
dass keine Leerfahrten stattfinden (was die Motivation der ehrenamtlichen Fahrer
erhoht) und die Fahrleistung sowie die Fahrzeiten optimiert werden kdnnen (kiir-
zester Weg). Bei dieser Betriebsform ist auch eine Haustlir-Bedienung mdoglich
(Tdr > Haltestelle, Haltestelle > Haustur oder Tur <> Tdr, jeweils unter Beriick-
sichtigung eines integrierten Mobilitatsangebots (vgl. 3.3)). Allerdings missen
vorab die Fahrtwiinsche entgegengenommen und der Fahrzeugeinsatz disponiert
werden, was zusatzliches Personal und technische Unterstiitzung (Telefon, ggf.
Software) erfordert. Auch genaue Ankunfts- und Abfahrtszeiten lassen sich in
diesem Fall meist nur fir die Start- bzw. Endhaltestelle angeben.

» Auch Mischformen zwischen konventionellem Linienverkehr und flexibler Bedie-
nung sind grundséatzlich méglich, wenn beispielsweise mehrere Blrgerbus-Linien
in unterschiedlicher Form betrieben werden oder wenn eine Linie aus fest bedien-
ten und Bedarfshaltestellen besteht.

Praxisbeispiel Birgerbus Ladelund (Schleswig-Holstein): Der Birgerbus Ladelund
bedient insgesamt drei Linien, davon zwei im konventionellen Linienbetrieb und eine
Linie im Bedarfsverkehr nach Voranmeldung (mindestens 1 h vor Fahrtbeginn).

Praxisbeispiel Birgerbus Olfen (Nordrhein-Westfalen): Der Blirgerbus Olfen bedient
zwei Linien und fahrt nur nach telefonischer Anmeldung (mindestens 1 h vor Fahrt-
beginn). Die genauen Abholzeiten werden bei der Bestellung der Fahrt mitgeteilt.

Welche Betriebsform geeignet ist, hangt sehr stark von der Situation vor Ort ab (un-
ter anderem Grof3e des Bedienungsgebiets, Topografie, StraRennetz). MaRgebend
ist das Zusammenspiel aus angestrebtem Fahrtenangebot (Einzelfahrten oder meh-
rere Fahrten pro Tag) und der zu erwartenden Fahrgastnachfrage.

Querschnittsauswertung der Burgerbus-Beispiele: Betriebsform

Etwa drei Viertel der ausgewerteten Rufbus-Verkehre verkehren im konventionellen
Linienbetrieb. Die Ubrigen Burgerbusse verkehren als Bedarfsverkehre und bedie-
nen dabei entweder Sektoren (Fahrten von/zu einer festen Haltestelle im Hauptort)
oder groRere Flachen (Fahrtmdglichkeit zwischen allen Haltestellen).

28 |n der Praxis werden flexible Bedienungsangebote im OPNV héufig als ,Rufbus®, ,Anrufsammeltaxi/

AST* oder ahnlich bezeichnet.
GROUP
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Offentlich oder teiloffentlich?

Birgerbus-Verkehre richten sich in der Regel an alle Bevélkerungsgruppen und sind
damit 6ffentlich. Dies ergibt sich schon aus den Anforderungen des PBefG, wenn
der Birgerbus als Linienverkehr nach dem PBefG genehmigt ist.

Aber auch teildffentliche Losungen kénnen sinnvoll sein, wenn beispielsweise die fiir
ein tagliches Birgerbus-Angebot benétigten ehrenamtlichen Fahrer fehlen. Das
Fahrtenangebot steht dann nur bestimmten Bevdlkerungsgruppen (z. B. nur Perso-
nen mit Mobilitatseinschrankungen) oder ausschlie3lich den Mitgliedern der Birger-
bus-Vereins (Modell ,Vereinsbus®) offen. Die Fahrten erfolgen in der Regel nach Be-
darf statt nach Fahrplan und sind haufig auf ausgewahlte Tage beschrankt. Dies
kann eine niederschwellige Startldsungen fir ehrenamtliche Initiatoren mit einer be-
grenzten Zahl an Fahrpersonal sein.

Praxisbeispiel Biurgerbus Amelinghausen (Niedersachsen): Der Blirgerbus
Amelinghausen befordert ausschlie3lich mobilitdtseingeschréankte Personen und
Birger mit schlechter Busanbindung nach deren Fahrtwiinschen. Voraussetzung fir
eine Beforderung ist die Mitgliedschaft im Birgerbus-Verein. Durch diese Einschran-
kung war es dem Birgerbus-Verein méglich, den Burgerbus vom PBefG zu enthin-
den und somit die rechtlichen und organisatorischen Hirden eines ¢ffentlichen Ver-
kehrsangebots zu vermeiden.

Querschnittsauswertung der Blrgerbus-Beispiele: Nutzungsberechtigte

Bei fast allen ausgewerteten Birgerbus-Verkehren gibt es keine Einschrankungen
der Nutzungsberechtigung, selbst wenn die Birgerbus-Projekte bestimmte Ziel-
gruppen im Auge haben. Bei nur rund 5 Prozent der Beispiele gab es eine Ein-
schrankung und in nur einem Beispiel war die Vereinsmitgliedschaft eine Voraus-
setzung fur die Nutzung des Birgerbus-Verkehrs.

Wer soll wann befordert werden?

Die Ziele, die der Blrgerbus ansteuert, und der Fahrplan (Anzahl Fahrten und zeitli-
che Einordnung) hangen von den Nutzergruppen und deren Mobilitdtsbedirfnissen
ab. Sehr haufig richten sich Birgerbus-Angebote an Senioren. In diesem Fall sind
haufig Hin- und Rickfahrten am Vormittag und am friilhen Nachmittag in das nachste
Versorgungszentrum (Einkauf, Arzt, Amter usw.) wichtig.

Zahlen Kinder und Jugendliche in der Freizeit zur Zielgruppe, waren auch Fahrtange-
bote zu Freizeitzielen (z. B. Sportstétten, Jugendtreffs) am spaten Nachmittag und am
Abend sowie am Wochenende wichtig. Gegebenenfalls kann das Burgerbus-Fahrzeug
auch auBerhalb des eigentlichen Burgerbus-Verkehrs fiir ehnrenamtliche Fahrdienste
zu besonderen Veranstaltungen oder fur Diskothekenbesuche am Wochenende ge-
nutzt werden. In diesem Fall ist mit der zustéandigen Genehmigungsbehdérde zu kléaren,
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ob es sich um Gelegenheitsverkehr nach § 43 PBefG handelt oder ob die Anforderun-
gen fur einen genehmigungsfreien Verkehr nach dem PBefG erfiillt sind (vgl. 3.4.1).

In Regionen mit touristischem Potenzial kénnen auch Gaste, beispielsweise Wande-
rer oder Museumsbesucher, die vorrangige Zielgruppe fiir ein Blirgerbus-Angebot
sein. Hier wird dann in der Regel aber auch ein Wochenendangebot ndtig sein.

Praxisbeispiel Burgerbus Hoher FIldming (Brandenburg): Der Biirgerbus Hoher
Flaming richtet sich an Besucher der Tourismusregion Hoher Flaming. Am Wochen-
ende verkehrt der Burgerbus daher bei Bedarf und ohne festen Fahrplan entlang des
Kunstwanderwegs (Fahrtwunschanmeldung spatestens 1 h vor Fahrtbeginn).

Um festzulegen, an welchen Tagen und zu welchen Zeiten der Birgerbus verkehren
sollte, sind Befragungen der Zielgruppe(n) hilfreich. Dies kann jedoch aufwendig und
teuer werden. Oftmals helfen auch bereits Gesprache mit den Ortsbiirgermeistern
oder mit Vertretern bestimmter Bevolkerungsgruppen (z. B. Jugend- oder Senioren-
beauftragter) und nicht zuletzt die Ortskenntnis und das ,Bauchgefihl“ der Initiato-
ren; sie kennen die Bediirfnisse und Gewohnheiten ihrer ,Kunden* meist recht gut.
Am Ende sollte jedoch immer ein kritisches Uberpriifen der auf diese Weise zustan-
de gekommen Fahrgastprognose erfolgen.

Es sollte auch geprift werden, ob neben den bereits vorhandenen Bushaltestellen
zusatzliche Haltestellen sinnvoll sind, die eine bessere ErschlieRung der Orte und
kirzere Zugangswege ermdglichen. Auch die Frage, ob nur Haltestellen bedient
werden oder ob auch eine Haustir-Bedienung erfolgen soll, ist in diesem Zusam-
menhang zu beantworten. Dabei sind ggf. die Anforderungen des PBefG an Linien-
verkehre zu beachten.

Bei der Erstellung des Fahrplans ist darauf zu achten, dass Uberlappungen mit dem
Fahrplan oder die Nahe der Bedienungszeiten des regularen OPNV vermieden wer-
den. Wo immer dies mdglich ist, sind gute Anschliisse an die Bahn oder den Regio-
nalbus sicherzustellen. Um ein Gefihl fur realistische Fahrzeiten zu erhalten, emp-
fiehlt sich vorab eine Befahrung der vorgesehenen Route.

Querschnittsauswertung der Birgerbus-Beispiele: Verkehrstage und Verkehrszeiten

Ein knappes Viertel der ausgewerteten Burgerbus-Verkehre bietet nur ein Fahrten-
angebot an Einzeltagen. Etwa die Halfte fahrt durchgéngig an allen Werktagen
(Montag — Freitag). Der Rest fahrt zusatzlich noch an Samstagen und teilweise
sogar an allen Tagen der Woche. Rund 80 Prozent der ausgewerteten Blirgerbus-
Verkehre haben vormittags und nachmittags ein Fahrtenangebot, davon fast die
Halfte sogar noch Fahrten nach 18 Uhr. Etwa 90 Prozent der ausgewerteten Bir-
gerbus-Verkehre fahren ausschlie3lich Bushaltestellen an, nur 10 Prozent bieten
eine Haustur-Bedienung.
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4.7.2 Fahrzeuge

Fahrzeugtyp und -grof3e

Bei Burgerbus-Verkehren kommen in der Regel Kleinbusse mit acht Fahrgast-
Sitzplatzen zum Einsatz, in selteneren Féallen auch normale Pkw mit drei Fahr-
gastplatzen oder GroRraum-Pkw mit bis zu sechs Fahrgastplatzen (jeweils zu-
zuglich Fahrersitzplatz). Diese Beférderungskapazitaten sind fiir einen normalen
Burgerbus-Verkehr erfahrungsgeman ausreichend. Alle diese Fahrzeuge kénnen mit
einem normalen Pkw-Fuhrerschein gefahren werden (vgl. 3.4.3).

Einige Burgerbusvereine setzen auch Sonderanfertigungen auf der Basis von Stan-
dardfahrzeugtypen ein, die an ihre besonderen Anforderungen und Beddrfnisse an-
gepasst sind. Solche Sonderanfertigungen bedeuten in der Regel aber einen zuséatz-
lichen finanziellen Aufwand.

Praxisbeispiel Burgerbus Ladelund (Schleswig-Holstein): Der Birgerbus-Verein
Ladelund besitzt derzeit drei Fahrzeuge: zwei Kleinbusse fiir den nachfragestarken
Linienbetrieb sowie einen Pkw, der in der Regel auf den im Bedarfsverkehr bedien-
ten Linien eingesetzt wird.

Querschnittsauswertung der Blrgerbus-Beispiele: Fahrzeugtypen

Rund 95 Prozent der ausgewerteten Birgerbus-Verkehre setzen ausschlief3lich
Kleinbusse (8 + 1 Sitzplatze) als Biirgerbus ein. Die Ubrigen Verkehre verwenden
entweder normale Pkw oder fuhren in ihrer Fahrzeugflotte sowohl Kleinbusse als
auch Pkw.

Antriebsart des Fahrzeugs

Heutzutage stellt sich die Frage, ob das Fahrzeug konventionell (mit Verbrennungs-
motor) oder elektrisch angetrieben sein sollte. Vor der Beschaffung von Elektrofahr-
zeugen ist folgendes zu bedenken:

= Die Auswahl an Elektro-Pkw ist mittlerweile recht grof3. Viele Carsharing- und
Mietwagenanbieter fihren heutzutage unterschiedliche Typen von E-Fahrzeugen
verschiedener Hersteller in ihrer Fahrzeugflotte, deren Einsatz sich bewéhrt hat,
so dass nichts gegen den Einsatz beim Burgerbus spricht.

= FEinen serienmafiig produzierten Elektro-Kleinbus gibt es derzeit noch nicht. Ak-
tuell (Stand: Marz 2019) bietet lediglich der Hersteller Nissan mit dem Typ Nissan
e-NV 200 ein kleinbuséhnliches Fahrzeug an, das maximal sechs Fahrgastsitz-
platze hat. Die begrenzte Beférderungskapazitat schrankt die Einsatzméglichkei-
ten dieses Fahrzeugtyps ein. In den nachsten Jahren ist aber zu erwarten, dass
auch im Bereich ,Kleinbus® ein gréReres Angebot an Fahrzeugen mit alternativen
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= Generell ist bei Elektrofahrzeugen die begrenzte Reichweite zu beriicksichtigen.
Auch wenn mit den Fortschritten in der Batterietechnologie von Jahr zu Jahr gré-
Rere Reichweiten madglich sind, liegen diese im Realbetrieb bei einem E-Pkw bei
lediglich 200 bis 250 km und beim kleinbusahnlichen Nissan e-NV 200 bei 120
bis 150 km. Danach ist ein Ladevorgang notwendig.2® Auch die topografischen
und klimatischen Verhéltnisse wirken sich auf den Energieverbrauch und damit
auf die Fahrzeugreichweite aus: Im flachen Gelédnde und ohne den Einsatz von
Heizung bzw. Klimaanlage ist der Energieverbrauch geringer und die Reichweite
entsprechend groRRer. Sehr haufig sind die im Birgerbus-Betrieb benétigten
Reichweiten geringer als die oben genannten Richtwerte fur den Realbetrieb.
Das gilt vor allem dann, wenn nur wenige Fahrten pro Tag angeboten werden
und Betriebspausen zum Zwischenladen genutzt werden kénnen. Der Einsatz
von Elektrofahrzeugen ist daher durchaus in Betracht zu ziehen.

Eine notwendige Voraussetzung fiir den Einsatz von Elektrofahrzeugen sind E-
Ladesaulen zum Aufladen der Fahrzeuge. Eine solche E-Ladeséule sollte mindes-
tens am Standort des Fahrzeugs (ggf. Betriebshof) vorhanden sein.

Da die Kraftstoffkosten einen wesentlichen Teil der Betriebskosten beim Blrgerbus
ausmachen, sollte ein Fahrzeug mit mdglichst geringen Kraftstoffkosten gewahilt
werden, auch wenn der Beschaffungspreis etwas hdher sein sollte. Es empfiehlt sich
aber in jedem Fall eine Uberschlagige Abschatzung, ab welcher Fahrleistung sich
der hohere Beschaffungspreis lohnt (Amortisationsberechnung).

Praxisbeispiel Elektro-Burgerauto Oberreichenbach (Baden-Wirttemberg): Das
Burgerauto in der Gemeinde Oberreichenbach ist ein Renault-Kangoo Z.E. mit
Elektroantrieb und kann bis zu vier Fahrgaste zzgl. Fahrer beférdern.

Praxisbeispiel Burgerbus Goéttingen-Dransfeld: Auf der Basis des Fahrzeugs Nissan
e-NV 200 hat die 6sterreichische Firma K-Bus im Auftrag der Géttinger Stadtwerke
ein Fahrzeugmodell fur bis zu neun Personen (sieben Fahrgaste, Fahrer und Roll-
stuhlplatz) entwickelt. Das Fahrzeug kommt als Burgerbus im Gaéttinger Stadttell
Dransfeld zum Einsatz. Von den Anfang 2018 angebotenen drei Fahrtenpaaren pro
Tag konnte das E-Fahrzeug aufgrund der eingeschrénkten Batteriekapazitat jedoch
nur zwei Touren Ubernehmen und muss dann aufgeladen werden; die dritte Fahrt
tbernahm ein konventionelles Fahrzeug mit Verbrennungsmotor.

Querschnittsauswertung der Blrgerbus-Beispiele: Antriebsart

Der Anteil von reinen Elektrofahrzeugen (ohne Hybrid-Fahrzeuge) an allen zuge-
lassen Kraftfahrzeugen in Deutschland lag nach Angaben des Kraftfahrt-
Bundesamts zu Beginn des Jahres 2018 deutlich unter 0,1 Prozent. Mit weniger als

2% nach Angaben eines E-Fahrzeughandlers im Wartburgkreis
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5 Prozent entsprechend gering ist daher auch der Anteil von E-Fahrzeugen bei den
ausgewerteten Birgerbus-Verkehren. Aufgrund gezielter Férderpolitik einiger Bun-
deslander fanden sich auch mehrere Beispiele mit E-Fahrzeugen.

Automatisierte fahrende Fahrzeuge

Derzeit wird weltweit an der Entwicklung von automatisierten bzw. vollstandig automa-
tisiert (d. h. fahrerlos) fahrenden Fahrzeugen geforscht. Auch in Deutschland gibt es
mehrere Testbetriebe, unter anderem mit automatisiert und elektrisch fahrenden
Kleinbussen in landlichen Raumen (z. B. Bad Birnbach, Ostprignitz-Ruppin, Nordfries-
land). Priméares Ziel dieser Testbetriebe ist es, die Einsatzmdoglichkeiten dieser Fahr-
zeuge in der Praxis zu erproben und die Fahrzeugtechnologie weiterzuentwickeln.
Neben einer Vielzahl von technischen Fragen sind aber auch noch zahlreiche recht-
liche und ethische Fragen zu klaren, bevor vollstandig automatisiert fahrende Fahr-
zeuge fur den Einsatz im offentlichen StralBenraum zugelassen werden. Aktuell ist
nicht absehbar, wann dies der Fall sein wird; Experten gehen jedoch von einem Zeit-
raum von mindestens 10 bis 15 Jahren aus.

Dennoch lassen sich bereits heute schon Chancen und Risiken erkennen, die fir
Burgerbus-Verkehre und deren typische Einsatzraume mit der Etablierung von auto-
nom und elektrisch fahrenden Kleinbussen verbunden sind:

= Bereits heute ist absehbar, dass die Betriebskosten von vollstandig automatisiert
und elektrisch fahrenden Kleinbussen deutlich geringer sein werden als im OPNV:
Zum einen machen die Kosten fiir das Fahrpersonal einen grof3en Anteil an den
heutigen Betriebskosten aus, die zukiinftig entfallen. Zum anderen zeigt sich, dass
elektrisch angetriebene Fahrzeuge wartungsarmer als Fahrzeuge mit Verbren-
nungsmotor sind, was die Betriebskosten weiter senkt. OPNV-Verkehrsunter-
nehmen sowie neue Anbieter von bedarfsgesteuerten ,on-demand“-Verkehren
werden ihre Beférderungsleistungen daher deutlich preiswerter als heute anbieten
konnen. Damit besteht die Chance, dass der OPNV gerade in nachfrageschwa-
chen Raumen zukunftig ein besseres Fahrtenangebot und einen hdheren Beférde-
rungskomfort (z. B. TUr-zu-Tur-Bedienung) anbieten kann, was heute aus Kosten-
grinden, aber auch aufgrund des zunehmenden Fahrermangels, nicht moglich ist.
Dies sind jedoch heute noch typische Einsatzbereiche fur Burgerbusse (vgl. 4.5)
die dann moglicherweise kaum mehr benétigt oder ganz uberfliissig werden. Unter
gesellschafts- und strukturpolitischen Aspekten ware es jedoch bedauerlich,
wenn bestehende Birgerbus-Verkehre aufgegeben werden missten oder Anrei-
ze zu deren Neugriindung wegfallen. Denn in Gemeinden mit einem Birgerbus
wird immer wieder auch deren soziale Integrations- und Identifikationsfunktion
herausgestellt, die im Wesentlichen vom ehrenamtlichen Fahrpersonal getragen
wird (vielfaltige Bezlige zwischen Fahrern und Fahrgasten).

= Offen ist derzeit noch, inwieweit die Bevélkerung autonom fahrende Kleinbusse ak-
zeptieren und nutzen wird (u. a. Vertrauen in die Zuverléassigkeit der Technik, ge-

fuhlte Sicherheit bei fehlendem Fahr- und Begleitpersonal).
GROUP
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= Andererseits bieten autonom und elektrisch fahrende Kleinbusse fir Birgerbus-
Vereine die Chance, neue Dienstleistungen anzubieten, die unter den heutigen
Randbedingungen noch nicht oder nur sehr eingeschrankt méglich sind. Denkbar
ist beispielsweise, dass ehrenamtlich tatige Personen einen Begleitservice in au-
tonom und elektrisch fahrenden Fahrzeugflotten anbieten, d. h. die Fahrgéste bei
Nutzung der Fahrzeuge unterstiitzen, beim Ein- und Aussteigen helfen und auch
mal bis zur Haustir, zur Arztpraxis oder zum Eingang des Supermarkts begleiten,
das Tragen der Einkaufstiten Gbernehmen oder Mobilitatsinformationen bieten.
Der Bedarf an begleiteten Fahrservices wird mit dem demografischen Wandel si-
cherlich steigen.

Fahrzeugausstattung

Zur Fahrzeugausstattung enthalten die vorliegenden Birgerbus-Handbulcher und
-Broschiren aus anderen Bundeslandern eine Reihe von Empfehlungen in unter-
schiedlichem Umfang und Detaillierungsgrad. Diese sind zum Teil deckungsgleich.

Nachfolgend werden die wichtigsten Ausstattungsmerkmale der Fahrzeuge aufgelistet:
» Ausstattung von Einstiegsbereich und Innenraum
= moglichst elektrischer, vom Fahrerplatz bedienbarer Schiebetlrantrieb

= tiefer gezogene Trittstufe an der Einstiegstir (moglichst automatisch vom
Fahrer zu bedienen)

= erhohtes Dach fur bequemes Ein- und Aussteigen (1,80 m lichte Hohe im
Fahrgastraum)

= Mittel- oder Seitengang

» Haltegriffe im Einstiegsbereich (beidseitig) und im Innenraum
» Einzelfahrgastsitze statt Sitzbanke

» verstellbarer Schwingsitz fur den Fahrer

= Abstell- und Befestigungsmaoglichkeiten fur Einkaufstaschen, Einkaufswa-
gen, Rollatoren oder Rollstihle

= Barrierefreiheit
= Niederflurfahrzeug oder mindestens Teil-Niederflurigkeit
= fahrzeuggebundene Rampe als Einstiegshilfe
= qggf. Rollstuhllift an der Hecktur
® Sicherheit
= Automatikgurte und héhenverstellbare Kopfstiitzen an allen Platzen
= yvom Fahrersitz aus bedienbare Innenraumbeleuchtung

= zuséatzlicher Spiegel zur Fahrgastraum-Beobachtung

© 2020 PTV Transport Consult GmbH Seite 61/103 the mind of movement



Studie zu Burgerbussen in Thuringen — Bericht

= FulRboden mit rutschfestem Belag
= Kindersitz(e) und entsprechende Befestigungsmdaglichkeit an den Sitzen
= Vorbereitung fir Mobiltelefon-Freisprecheinrichtung und Bluetooth
= Komfort
= Klimaanlage und Standheizung

= \Warmeschutzverglasung im Fahrgastraum

= Erkennbarkeit
= Kennzeichnung des Fahrzeugs als Birgerbus (Logo oder Namensschriftzug)

= Zielschilder und/oder Liniennummer bei Einsatz im Linienverkehr (mindes-
tens an der Frontscheibe)

Sofern Férderprogramme fir die Fahrzeugbeschaffung angeboten werden, enthalten
diese in der Regel ebenfalls Forderkriterien in Form von Vorgaben an die Mindest-
ausstattung, zum Beispiel zur Gewahrleistung einer barrierefreien Mobilitat.

4.7.3 Technische Ausstattung und Digitalisierung

Die Betriebsaufnahme eines Burgerbus-Verkehrs erfordert die Einrichtung einer
kleinen ,Betriebsleitzentrale”. Dort erfolgen unter anderem die Erstellung und An-
passung des Fahrplans, die Einsatzplanung des Fahrpersonals, das vereinseigene
Marketing sowie die Verwaltung aller Einnahmen und Ausgaben. Damit diese Auf-
gaben maglichst schnell und effizient erledigt werden kdénnen, ist ein entsprechender
Arbeitsplatz mit PC/Notebook, Drucker sowie Telefon-/Internetanschluss (inte-
grierter Anrufbeantworter) einzurichten.

Betriebsleit- und Fahrpersonal sollten mit einem Mobiltelefon (besser Smartphone)
ausgestattet sein. Wahrend der Dienstzeiten ist so eine Erreichbarkeit gewahrleistet,
auch um Anderungen oder Stérungen im Fahrbetrieb melden und Fahrtwiinsche
weitergeben zu kénnen.

Ist ein flexibles Bedarfsangebot geplant, erhdht dies den Planungsaufwand und ver-
lagert ihn teilweise in die Betriebsphase.

Die eingehenden Fahrtwiinsche missen verarbeitet und auf moglichst wenigen
Fahrten gebindelt werden. Es folgt die Disposition von Fahrzeug und Fahrer und
ggf. auch eine Tourenplanung fur den Fahrer. Hilfreich sind hier mindestens die
MS-Office-Programme Word und Excel, besser aber noch eine einfache Disposi-
tionssoftware.
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Fahrpreise

Uber das Erheben eines Fahrpreises (Beférderungsentgelt) sichert sich der Biirger-
bus-Verein regelmafige Einnahmen zur Deckung der laufenden Betriebskosten (vgl.
4.8.1 und 4.8.2).

Meist gilt beim Birgerbus ein eigener Haustarif. Den Fahrpreis bestimmt in diesem
Fall der Burgerbus-Verein, gegebenenfalls in Absprache mit der Gemeinde, wenn die-
se als Finanzierungspartner auftritt. Der Fahrpreis sollte beriicksichtigen, dass meist
nur kurze Wege mit dem Burgerbus zuriickgelegt werden. Auch sollte er so bemessen
sein, dass er unter sozialen Gesichtspunkten vertretbar ist. Auch einkommensschwa-
che Bevdlkerungsgruppen sollen den Blrgerbus nutzen kdnnen. Zugleich lasst sich
aber Uber die Fahrgeldeinnahmen ein Grof3teil der laufenden Betriebskosten finanzie-
ren. Hierbei sind jedoch die Anforderungen des PBefG zu beachten (vgl. 3.4.1)

Einige Biirgerbus-Verkehre wenden auch den értlichen OPNV-Tarif an. Das ist vor
allem dann der Fall, wenn das ortliche Verkehrsunternehmen eine starke Rolle im
Biirgerbus-Projekt einnimmt oder wenn der Biirgerbus im Gebiet eines OPNV-
Verkehrsverbunds fahrt. So gilt beispielweise im Land Brandenburg bei allen Birger-
bus-Verkehren der Tarif des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg (VBB). Vorteil die-
ser Losung ist, dass Fahrgaste, die den Blrgerbus als Zubringer zum Regionalbus
oder zur Bahn nutzen, einen durchgehenden Fahrschein statt zwei getrennter Tickets
kaufen koénnen. Auch Inhaber von OPNV-Zeitfahrausweisen profitieren, da ihr Ticket
auch im Burgerbus gilt. Nachteil der Lésung ist, dass jeder Birgerbus mit einem Fahr-
scheinverkaufsgerat ausgestattet sein muss (hohe Investitionskosten) und eine ge-
naue Abrechnung der Einnahmen gegeniber dem Verkehrsunternehmen zu erfolgen
hat.

Vermieden werden sollte, dass ein Birgerbus-Verein mit Linienverkehrsgenehmi-
gung als eigenstandiges ,Verkehrsunternehmen® in das komplizierte Einnahmenauf-
teilungsverfahren eines Verkehrsverbunds einbezogen wird. Das ist fir den Verein
mit erheblichem Mehraufwand verbunden, beispielsweise weil die Fahrgeldeinnah-
men regelmafig an den Verkehrsverbund zu melden wéren.

Praxisbeispiel Burgerbus Dallgow-Doéberitz (Brandenburqg): Wie in allen Burger-
bus-Verkehren in Brandenburg auch gilt beim Birgerbus Dallgow-Doberitz der
Verbundtarif des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg.

Praxisbeispiel Biurgerbus Olfen (Nordrhein-Westfalen): Die Stadt Olfen liegt im
Miinsterland; hier gilt im OPNV generell der ,Miinsterlandtarif‘. Der Biirgerbus
Olfen ist hiervon jedoch ausgenommen; es gilt der Haustarif des Birgerbus-
Vereins.

Querschnittsauswertung der Blrgerbus-Beispiele: Tarif
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Rund zwei Drittel der ausgewerteten Blrgerbus-Verkehre haben einen eigenen
,Haustarif. Das verbleibende Drittel wendet iiberwiegend den értlichen OPNV-
Tarif an. Nur wenige Birgerbus-Verkehre sind kostenlos und bitten lediglich um
eine Spende.

Versicherungen

Vor der Betriebsaufnahme des Birgerbus-Verkehrs ist sicherzustellen, dass alle er-
forderlichen Versicherungen bestehen, um Fahrgéste, Fahrpersonal, Fahrdienstan-
bieter und Dritte vor finanziellen Risiken zu schiitzen.

(1) Kfz-Haftpflicht- und/oder Kaskoversicherung
Fur das Birgerbus-Fahrzeug ist eine Kfz-Haftpflicht- bzw. Kaskoversicherung
abzuschlieRen. Diese Versicherung deckt Sach- und Personenschéaden von Drit-
ten (Schadenersatz, Schmerzensgeld) einschlief3lich der beférderten Personen
und — im Falle einer Kaskoversicherung — auch Schaden am Fahrzeug selbst ab.
Werden bereits versicherte Bestandsfahrzeuge flr einen Blrgerbus genutzt, ist
zu prifen, ob mit der bestehenden Kfz-Haftpflichtversicherung die Versiche-
rungsbedingungen bzw. der Versicherungsschutz und/oder die Versicherungs-
pramien gegebenenfalls anzupassen sind. Wird eng mit dem 6rtlichen Verkehrs-
unternehmen kooperiert, kann das Fahrzeug gegebenenfalls zu glinstigeren
Konditionen in die Versicherungspolice des Unternehmens intergiert werden.

(2) Unfallversicherung
Das Fahrpersonal ist Uber eine gesetzliche Unfallversicherung abzusichern. In
der Regel ist dies eine Berufsgenossenschaft (z. B. die Berufsgenossenschaft
des betreuenden oder kooperierenden Verkehrsunternehmens). Zu klaren ist, ob
der gesetzliche Versicherungsschutz fir den Blrgerbus-Verkehr tatsachlich gilt.
Falls nicht, ware fur das Fahrpersonal eine private Unfallversicherung abzu-
schlieRen.

(3) Haftpflichtversicherung des Fahrers
Fur das Fahrpersonal empfiehlt sich der Abschluss einer Personenhaftpflichtver-
sicherung. Sie deckt Personen-, Sach- und daraus abzuleitende Vermdgens-
schéden ab, die das Fahrpersonal in Erfillung seins Auftrags Dritten zuftigt. Fir
Burgerbus-Vereine besteht auch die Mdglichkeit, eine Haftpflichtversicherung fur
die ,aktiven Mitglieder abzuschlielen. Dabei muss beachtet werden, dass der
Versicherungsschutz auch Schaden durch freiwilliges Engagement abdeckt.

(4) Insassenunfallversicherung
In Abhéngigkeit vom Leistungsspektrum der Haftpflichtversicherung des Fahrper-
sonals sollte abgewogen werden, ob zusétzlich eine Insassenunfallversicherung,
die auch die Fahrgaste einschlief3t, abgeschlossen wird.
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Betriebsorganisation

Ist das Birgerbus-Projekt als eingetragener Verein organisiert, ibernehmen die
Vereinsmitglieder in der Regel auch alle mit dem Fahrbetrieb verbundenen Aufga-
ben. Ein Birgerbus-Verein bendtigt daher nicht nur Fahrpersonal, sondern auch Ak-
tive, die sich um die Planung, Organisation und Abrechnung kimmern:

= Planung des Fahrbetriebs
Fir diese Téatigkeiten werden Personen mit Organisationstalent und Spal3 an
Planungstatigkeit und Kommunikation benétigt. Zu den Aufgaben gehdéren unter
anderem:

= Linien- und Fahrplanung sowie Planung von Fahrzeug- und Personaleinsatz
= bei bedarfsgesteuerten Rufbus-Verkehren:

= Fahrtwunschentgegennahme und -Ubermittlung (Der Telefondienst ist in
der Regel eine willkommene Tatigkeit fir Menschen, die das Projekt un-
terstitzen, aber nicht im Fahrdienst tatig werden wollen.)

= Tourenplanung (Fahrtwiinsche werden zu Touren gebindelt und an den
Fahrer Gbermittelt.)

= Rickbestatigung an den Fahrgast

= Durchfihrung des Fahrbetriebs
Der Fahrbetrieb ist das Herzstlick des Burgerbus-Projekts, denn das Birgerbus-
Projekt steht und féallt mit seinen ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fahrern. Erfah-
rungen aus bisherigen Burgerbus-Verkehren zeigen, dass zum Start des Projekts
mindestens 20 bis 25 Personen als Fahrpersonal zur Verfligung stehen sollten,
wenn ein regelmafiger Fahrdienst an allen Werktagen der Woche angeboten wer-
den soll. Beschrankt sich das Fahrtenangebot auf Einzeltage unter der Woche,
reicht auch kleinerer Fahrerpool. Das Fahrpersonal rekrutiert sich oftmals aus Se-
niorinnen und Senioren, aber kann auch Hausfrauen, Schuler/Studenten oder Er-
werbslose umfassen. Geeignet sind Personen, die Spafd am Fahren haben, die
kommunikativ und gerne mit Menschen zusammen sind und die zudem die die An-
forderungen nach 3.4.3 erfullen. Zu ihren Aufgaben zahlen unter anderem:

=® Fahrdienst

» Fihren des Fahrtenbuchs

» regelmaRige Fahrzeugreinigung
= Fahrscheinverkauf

= Abrechnung, Buchhaltung usw.
Auch hier werden Menschen mit Organisationstalent und Spal® an kaufméanni-
schen Tatigkeiten bendtigt. Auch ein ehrenamtlich tatiger Steuerberater kann hilf-
reich sein. Aufgaben sind beispielsweise:

= Ubernahme von Fahrscheinen und Verbuchung der Fahrgeldeinnahmen
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= FEinkauf, Beschaffung und Erstattung von Ausgaben
= Vertragsmanagement (z. B. Wartungsvertrag mit einer Kfz-Werkstatt)
= Dokumentation und Statistik, Erledigen der Berichtspflichten

= Kundenpflege, Fahrgastinformation, Marketing und Medienarbeit
Hier sind kommunikative Menschen mit gestalterischen Fahigkeiten gesucht. lhre
Aufgaben kénnen folgende Punkte umfassen:

= Erfassen und Verwalten von Kundendaten, ggf. Kundenkommunikation

= Erstellen und Pflegen von Fahrgastinformationen (Info-Flyer mit Fahrplan
und allen wichtigen Informationen zur Nutzung des Blirgerbus-Angebots)

= Erstellen und Pflegen der Blrgerbus-Internetseite
= Erstellen von Pressemitteilungen fur die lokalen Medien

= Allgemeine Vereinsarbeit
Nicht zuletzt ist die allgemeine Vereinsarbeit zu organisieren. Dazu gehort:

» Mitgliederwerbung und -betreuung
= QOrganisation von Mitgliederversammlungen und Vereinsfesten
= Erflllung von Berichtspflichten

Arbeitet der Biirgerbus-Verein eng mit Partnern wie einem Verkehrsunternehmen,
einer Kfz-Werkstatt oder einer Gemeinde zusammen, kdnnen diese Partner in der
Regel auch einen Teil der oben genannten Aufgaben Ubernehmen.

4.7.7 Fahrgastinformation, Eigenmarketing und Offentlichkeitsarbeit

Fahrgastinformation

Das beste Burgerbus-Angebot nitzt wenig, wenn niemand den Birgerbus kennt
oder weil3, wo, wann und wie man ihn nutzen kann. Eine ausfihrliche Fahrgastin-
formation zu allen wesentlichen Angeboten und den Nutzungsbedingungen ist daher
unerlasslich fir den Erfolg des Projekts. Wesentliche Fahrgastinformationen sind:

» Ubersichtskarte zum Bedienungsgebiet / zur Linienfiihrung

= Fahrplan

= Tarifinformationen

= Nutzungs- und Befdrderungsbedingungen

= bei bedarfsgesteuerten Rufbus-Verkehren: Mindest-Voranmeldezeit

= Service-Telefonnummer und/oder E-Mail-Adresse fir Fragen, Kritik und Hinweise
sowie gegebenenfalls zur Fahrtwunsch-Anmeldung

Alle Fahrgastinformation sollten in konventioneller Form von Flyern, Faltblattern oder
kleinen Broschuren erfolgen (gegebenenfalls als Beilage zur 6rtlichen Tageszeitung
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oder zum Amtsblatt) sowie auf einer projekteigenen Internetseite bereitgestellt wer-
den. Optimal ist auch eine Fahrgastinformation Uber soziale Medien, insbesondere
dann, wenn auch jungere Menschen angesprochen werden sollen.

Eigenmarketing und Offentlichkeitsarbeit

Neben der reinen Fahrgastinformation ist Marketing und Offentlichkeitsarbeit ,in ei-
gener Sache* fir einen Birgerbus-Verein unabdingbar, denn

= das Projekt muss zunachst einmal bekannt gemacht und anschlieRend bekannt
gehalten werden,

= |okale Politiker, Férderer und Sponsoren missen auf das Blrgerbus-Angebot und
dessen Beitrag zum Gemeinwohl aufmerksam gemacht werden und

= neue Vereinsmitglieder sollten gewonnen werden und der Pool an Fahrerinnen
und Fahrern muss maoglicherweise erweitert, zumindest jedoch kontinuierlich auf-
gefrischt werden.

Das Eigenmarketing sollte fortlaufend und Uber verschiedene Kanéle erfolgen:
= Mund-Zu-Mund-Propaganda im direkten Kontakt mit der Bevélkerung
= Pflege der Stammkundschaft

» Flyer, eigene Internetseite und/oder eigener Auftritt in sozialen Medien mit Infor-
mationen zur Idee, zu den Zielen und zum Burgerbus-Angebot (Hier eignen sich
besonders Fotos, um die ,Menschen hinter dem Verein® sichtbar zu machen.)

® Zeitungs- und Radiobeitrédge zur Einfihrung, anlasslich von Angebotsverande-
rungen oder zur monatlichen bzw. jahrlichen Entwicklung der Fahrgastzahlen

= |nformationsstand bei lokalen Volksfesten oder bei &hnlichen Veranstaltungen
» Vereinssitzungen flr alle Interessierten 6ffnen

Damit alle in Kapitel 4.6 genannten Akteure Hand in Hand arbeiten, sollten die MafR3-
nahmen zur Information und Verdéffentlichung hinsichtlich des Zeitpunkts und des In-
halts der Verdéffentlichung sowie der Medien abgestimmt werden.

4.8 Kosten und Finanzierungspraxis

4.8.1 Einmalige und laufende Kosten

Fahrzeugkosten

Der wichtigste Kostenfaktor beim Aufbau eines Burgerbus-Verkehrs sind die Be-
schaffungskosten fir das Fahrzeug. Alle anderen Beschaffungs- und Betriebskosten
sind demgegenuber vergleichsweise gering.

Die Fahrzeugkosten hangen sehr stark von der Gré3e und der gewilinschten Aus-
stattung des Fahrzeugs ab sowie von der Antriebstechnologie. Die Bandbreite der
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Fahrzeugpreise ist dementsprechend grof3. Fur konventionell angetriebene Pkw mit
drei bis vier Fahrgastplatzen fallen 20.000 bis 25.000 EUR an. Fir Kleinbusse mit
bis zu acht Sitzplatzen sind — je nach GroR3e und Ausstattung — bereits Beschaf-
fungskosten zwischen 30.000 und 100.000 EUR zu kalkulieren. E-Fahrzeuge sind
derzeit jeweils noch einmal 5.000 bis 10.000 EUR teurer.

In naher Zukunft sind erhebliche Veranderungen am Fahrzeugmarkt zu erwarten, ins-
besondere was die Verfugbarkeit und die Preise fur Elektrofahrzeuge betrifft (Stich-
wort: Markthochlauf fir Elektrofahrzeuge). Zudem sind je nach Verhandlungsposition
des Kaufers deutliche Preisabschlage maglich (z. B. Skaleneffekt bei der Fahrzeugbe-
schaffung durch gréRere Verkehrsunternehmen oder Sozialdienstleister).

Nach der Beschaffung des Erstfahrzeugs sollte bedacht werden, dass regelméRig
Ricklagen fur die Wiederbeschaffung des Fahrzeugs gebildet werden.

Sonstige Investitionskosten
Als weitere einmalige Investitionskosten sind zu beriicksichtigen:
= Biroausstattung

® Einrichtung und Ausstattung von zusatzlichen Blrgerbus-Haltestellen (Mast, Hal-
testellenschild, Kasten fur Fahrplan oder ahnlich, Tiefbauarbeiten)

» qggf. ,Dienst-Handys/-Smartphones* fiir das Fahrpersonal
= bei Bedarfsverkehren: Dispositionssoftware (bei Disposition in Eigenregie)

Die oben genannten Kosten fallen nicht in jedem Fall an und kénnen daher je nach
Situation vor Ort oder nach Angebotskonzept variieren oder auch entfallen.

Laufende Betriebskosten
Zu den laufenden Betriebskosten zahlen insbesondere:

» Jaufende Fahrzeugkosten fir Treibstoff, Reinigung, Reparatur/Wartung, Versiche-
rungen, GEZ-Gebuhren, Fahrzeug-Hauptuntersuchung usw. (Diese Kosten Uber-
nimmt je nach Vereinbarung gegebenenfalls auch das Verkehrsunternehmen.)

= Gebihren fir die Personenbeférderungsscheine des Fahrpersonals und die er-
forderlichen Nachweise

= diverse Versicherungen (vgl. 4.7.5)

= Biromaterialien und -organisation (Raummiete, Telefon-/Internetgebihren usw.)
= Druckkosten fur Fahrscheine, Fahrpléanen, Informations- und Werbematerialien
= Kosten fiir die Offentlichkeitsarbeit

Daruber hinaus sollten auch Kosten fur die Vereinsarbeit beriicksichtigt werden,
z. B. fur die Ausrichtung von regelmafigen Vereinsfesten.
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Finanzierungsmoglichkeiten

Die Finanzierung der Beschaffungskosten fiir das Fahrzeug, die Biiroausstattung
usw. sowie der laufenden Betriebskosten ist durch die Aufstellung eines Kosten- und
Finanzierungsplans sicherzustellen. Da die regularen Einnahmen aus dem Fahr-
scheinverkauf die einmaligen und laufenden Kosten nicht decken, missen weitere
Finanzierungsquellen ausgeschoépft werden.

= Dauerhafte Férderprogramme bzw. Sonderférderprogramme des Bundes: Hier-
unter fallen insbesondere Programme zur Verbesserung der Mobilitat und zur Si-
cherung des sozialen Zusammenhalts in landlichen Raumen, aber auch Investiti-
onskostenzuschusse fiir den Kauf von Elektrofahrzeugen, z. B. der Umweltbonus
zur Forderung des Absatzes neuer Elektrofahrzeuge. Férderféhig ist der Erwerb
(Kauf oder Leasing) eines neuen, erstmals zugelassenen, elektrisch betriebenen
Fahrzeugs gemaf § 2 Elektromobilitatsgesetz (EmoG).

» |nvestitionsmittel aus LEADER: Das Forderprogramm der Europaischen Union fur
die landliche Entwicklung ist auch fur Manahmen zur Verbesserung der Mobilitét
geoffnet. Voraussetzungen sind, dass das Birgerbus-Bedienungsgebiet in einem
LEADER-Fo6rdergebiet liegt, das Thema Mobilitat im Arbeitsprogramm der LEA-
DER-Region genannt ist und die Gremien der Region der Investition zustimmen.
LEADER-Fo6rdermittel werden Uber den Freistaat Thiringen ausgereicht.

® Freistaat Thiringen: Die neue Richtlinie "E-Mobil Invest" fur Elektromobilitét in
kommunalen Unternehmen kombiniert etablierte und neue Férderinstrumente fir
Elektromobilitat. Uber das Programm wird Elektromobilitat in kommunalen Unter-
nehmen bis zum Jahr 2020 mit rund 1 Mio. EUR unterstitzt. Geférdert werden u.
a. E-Fahrzeuge mit einem zuldssigen Gesamtgewicht von maximal 3,5 t mit bis
zu 8.000 EUR. Voraussetzung ist, dass der Fordermittelempfanger ein kommuna-
les bzw. kommunal bestimmtes Unternehmen mit Sitz in Thiringen ist

® Freistaat Thiringen: Auch eine Forderung Uber Lotteriemittel ist mdglich. In Thu-
ringen werden diese Mittel Gber die Landesministerien ausgereicht, bei denen die
Fordermittel beantragt werden.

» Beschaffung durch die Kommune: Die vom Birgerbus profitierende Kommune
(Gemeinde, Landkreis) kann die mit dem Burgerbus zusammenhé&ngende Investi-
tionen teilweise oder vollstandig mit Mitteln aus dem jeweiligen Haushalt férdern.
Hierzu ist in der Regel ein politischer Beschluss notwendig. Da Verkehrsangebo-
te aber keine Pflichtaufgabe von Gemeinden sind, wird ihnen eine solche Investi-
tion bei schlechter Haushaltslage unter Umstéanden durch die Kommunalaufsicht
nicht genehmigt.

= Stiftungen: Diverse Stiftungen in Deutschland férdern Aktivitaten, die soziale
Zwecke verfolgen. Die Fordertatbestande und die konkreten Forderbedienungen
sind im Einzelfall zu klaren.
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= Fahrgeldeinnahmen: Im Regelfall erhebt der Birgerbus-Verein fiir seine Dienst-
leistung einen Fahrpreis (vgl. 4.7.4). Uber die Fahrgeldeinnahmen sollte sich ein
Teil der laufenden Betriebskosten finanzieren lassen.

= Fahrzeugwerbung: Die Bereitstellung der Flachen auf dem Biirgerbus-Fahrzeug
zu Werbezwecken (z. B. Werbung von ortsansassigen Geschéaften, Handwerkern
oder Dienstleistern) ist ein guter Weg, um Zusatzeinnahmen zu generieren.

= Mitgliedsbeitrdge: Blrgerbus-Vereine haben die Mdglichkeit, von ihren Mitglie-
dern einen Mitgliedsbeitrag zu erheben. Es ist aber zu beachten, dass die meis-
ten Vereinsmitglieder Uber ihre ehrenamtliche Arbeit bereits einen Beitrag leisten.

= Spenden und Sponsorengelder: Auch das Einwerben von Spenden und Sponso-
rengeldern kann zur Verbesserung der Einnahmesituation genutzt werden.
Spenden und Aufwandsentschadigungen werden bei Birgerbus-Verkehren im
Allgemeinen nicht als Einnahmen im Sinne der ,entgeltlichen Personenbeférde-
rung” des PBefG gewertet. Es empfiehlt sich jedoch, die Spenden nicht direkt im
Fahrzeug und im unmittelbaren Zusammenhang einer Fahrt entgegenzunehmen,
da die Grenze zwischen Spende und Fahrgeld verschwimmen kann. Neben
Geldspenden kdnnen auch Sach- oder Dienstleistungsspenden eine hilfreiche
Unterstitzung sein, wenn beispielweise das ortliche Verkehrsunternehmen die
Wartung und Reparatur der Fahrzeuge kostenfrei ibernimmt oder ein Autohaus
als Fahrzeughalter dem Birgerbus-Verein ein geeignetes Fahrzeug kostenfrei
zur Verfligung stellt; hierbei sind jedoch versicherungs- und haftungsrechtliche
Aspekte zu beachten.

Praxisbeispiel Biirgerbus Dallgow-Déberitz (Brandenburg):

Der Burgerbus-Verein Dallgow-Ddberitz e.V. kalkuliert nach Aussage des Vereins-
vorsitzenden fir den Betrieb in 2018 (1 Linie, 6 tagliche Fahrten) mit Ausgaben in
Hohe von unter 20.000 EUR. Diese werden gedeckt durch finanzielle Zuwendungen
der Gemeinde (hoherer vierstelliger Betrag) und des ortlichen OPNV-Unternehmens
(mittlerer vierstelliger Betrag), Einnahmen aus Fahrzeugwerbung (niedriger vierstel-
liger Betrag) sowie Uber Mitgliedsbeitrage (niedriger dreistelliger Betrag).

4.9 Steuerliche Aspekte

Korperschafts-, Gewerbe- und Umsatzsteuer

Tragt ein Birgerbus-Verein die finanzielle und wirtschaftliche Verantwortung fir den
Fahrbetrieb selbst, entspricht er einem Wirtschaftsbetrieb, der einen eigenwirtschaft-
lichen Erwerbszweck verfolgt, und ist demnach auch verpflichtet, Kérperschafts-,
Gewerbe- und Umsatzsteuer zu zahlen. Der Biirgerbus-Verein hat in diesem Fall ei-
ne Abrechnungs- und Buchhaltungspflicht, sowohl gegentiber dem Finanzamt
als auch gegentuiber méglichen Kooperationspartnern.
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Ubertragt der Biirgerbus-Verein die kaufmannische Betriebsfiihrung hingegen einem
Verkehrsunternehmen, bleibt dem Verein die Steuerpflicht erspart, weil dann das
Verkehrsunternehmen die beim Fahrbetrieb anfallenden Rechnungen Gibernimmt
und Anspruch auf die Fahrgeldeinnahmen hat.

Keine Gemeinnutzigkeit

Birgerbus-Vereine sind im Allgemeinen nicht als gemeinnitzig anerkannt. Be-
griindet wird dies mit dem Umstand, dass der Verein geman seinem Zweck Uber-
wiegend oder ausschlief3lich Beforderungsleistungen im Personenverkehr erbringt,
was grundsatzlich als gewerbliche Tatigkeit eingestuft wird. Die Situation kann sich
anders darstellen, wenn der Verein neben dem Burgerbus-Verkehr noch andere,
eindeutig als gemeinnutzig einzustufende Aktivitaten in seiner Satzung benennt und
praktiziert. Hier kommt es dann im Einzelfall auf die Gewichtung von gemeinntitzigen
und nicht gemeinnitzigen Aktivitaten an. Es empfiehlt sich, einen Steuerberater zu
konsultieren.

Kraftfahrzeugsteuer

Ein Blrgerbus-Fahrzeug unterliegt nicht unbedingt der reguléren Kfz-Besteuerung.
So sind unter anderem PKW mit acht oder neun Sitzplatzen einschliel3lich Fahrersitz
von der Kfz-Steuer befreit, wenn das Fahrzeug wahrend des Zeitraums, fir den die
Steuer zu entrichten wére, zu mehr als 50 Prozent der insgesamt gefahrenen Stre-
cke im Linienverkehr verwendet wird (8 3 KraftStG). Die Verwendung des Fahrzeugs
ist buchmafig, zum Beispiel Uber ein Fahrtenbuch, nachzuweisen.

Gepriift werden sollte, ob aktuell fir bestimmte Fahrzeugtypen oder Antriebsarten
Sonderbedingungen fiir eine (temporéare) Befreiung von der Kfz-Steuer gelten,
auch wenn diese nicht unter § 3 KraftStG fallen. So sind gegenwartig Elektro-Pkw im
Sinne des § 9 Absatz 2 KraftStG bei einer erstmaligen Zulassung bis zum 31. De-
zember 2020 fir zehn Jahre von der Kraftfahrzeugsteuer befreit (8 3d KraftStG).

Ebenfalls zu beachten ist, dass die Nutzung von steuerbefreiten Fahrzeugen Ein-
schrankungen unterliegt. Dies ist beispielweise der Fall, wenn Fahrzeuge, die ei-
gentlich der ortlichen Feuerwehr (Mannschaftstransport) oder einem Sozialdienst-
leister (Krankentransport) gehéren und nach § 3d KraftStG steuerbefreit sind, fur
den Burgerbus-Verkehr genutzt wiirden. Sie verlieren dann ihre Steuerbefreiung.

4.10 Vereinstatigkeit und Motivation im Blrgerbus-Verein

Die Motive der Menschen, die einen Blrgerbus initiieren und die Vereinsarbeit aktiv
unterstitzen, sei es als Fahrpersonal oder im Hintergrund, ist erfahrungsgeman sehr
unterschiedlich. Sie alle eint das gemeinsame Ziel, in einer Gemeinschaft (Verein)
einen Beitrag zur Verbesserung der Lebensverhéltnisse vor Ort (zuséatzliches Mobili-
tatsangebot) zu leisten. Ein aktives Vereinsleben, das Giber das Erbringen der Mobili-
tatsdienstleistung hinausgeht, ist daher ein wichtiger Faktor zur Motivation der Ver-
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einsmitglieder, um diese auch langfristig an den Verein zu bindet und ihr freiwilliges
Engagement anzuerkennen. RegelmaRig stattfindende Vereinsfeste (Sommerfest,
Weihnachtsfeier) oder Ehrungen von besonders engagierten Mitgliedern sind hierbei

geeignete Mdglichkeiten zur Belebung des Vereins und zur Starkung des Zusam-
menhalts.
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5 Aktuelle Situation in Thiringen

5.1 Forderliche strukturelle Einflussfaktoren fiir Burgerbus-Initiativen

Die Bereitschaft von Birgerinnen und Burgern, sich ehrenamtlich fiir ein besseres
Mobilitatsangebot in ihrer Heimat zu engagieren, ist eine entscheidende Vorausset-
zung fir das Entstehen von Birgerbus-Initiativen und deren Erfolg. Allerdings lasst
sich aus abstrakten Strukturdaten im Vorhinein nicht ermitteln, wie grof3 die Bereit-
schaft zum ehrenamtlichen Engagement oder gar der ,Bedarf nach Biirgerbussen®
ist. Schaut man sich die RGume mit Burgerbus-Verkehren an, so liegt die Vermutung
nahe, dass neben einer Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement vor allem die
als schlecht empfundenen Erreichbarkeit von wichtigen Versorgungszielen mit dem
OPNV (oder nutzbarer Alternativen) sowie die demografische Struktur der Bevolke-
rung die Wahrscheinlichkeit fir das Entstehen von Blrgerbus-Initiativen maf3-
geblich beeinflussen.

Mit anderen Worten: Blrgerbus-Initiativen entstehen vornehmlich dort, wo

(1) der OPNV die Mobilitatsbediirfnisse eines groReren Teils der Bevolkerung nicht
mehr abdeckt, weil es auRerhalb der Schiilerbeférderungszeiten kaum OPNV-
Angebote und darlber hinaus wenig Alternativen gibt,

(2) die nachstgelegenen Grund- und Mittelzentren mit dem OPNV nur schlecht er-
reichbar sind,

(3) ein ausreichendes Bevolkerungspotenzial fir ehrenamtliches Engagement vor-
handen ist (was bei Birgerbussen erfahrungsgemalf sehr haufig jingere bis mit-
telalte Senioren sind),

(4) die Mitgliedschaft in Vereinen und ein Engagement fir das Gemeinwesen zur
ortlichen Kultur gehoren.

Umgekehrt ist zu beobachten, dass in Orten mit einem relativ guten OPNV-Angebot
in der Regel wenig Bedarf fur einen Birgerbus besteht. Und dort, wo der Bedarf
zwar besteht, aber der Anteil von Personen mit frei disponibler Zeit (vor allem Senio-
ren) gering ist, fehlen die notwendigen Akteure fir einen Burgerbus-Verein. Ein aus-
gepragtes Sozialleben in einer Region kann wiederum forderlich fur alternative Mobi-
litatsformen zum Birgerbus sein, wie z. B. die privat organisierte Mitnahme.

Hieraus lasst sich schlussfolgern, dass in Orten oder RAumen, in denen die genann-
ten Strukturmerkmale Gberdurchschnittlich ausgepragt sind, eine hdhere Wahr-
scheinlichkeit besteht, dass sich Birgerbus-Initiativen bilden. Es sei nochmals be-
tont, dass eine héhere Wahrscheinlichkeit fir Burgerbus-Initiativen nicht zwangslau-
fig in tatsachlichen Initiativen und Birgerbus-Verkehren mindet. Auch bedeutet dies
nicht, dass diese Orte oder Raume vom OPNV-Aufgabentrager mit Biirgerbussen zu
Lversorgen“ sind; denn dies widersprache ja dem Bottom-up-Ansatz. Auch kdnnen
sich dort, wo diese Strukturmerkmale weniger stark ausgepragt sind, trotzdem jeder-
zeit Burgerbus-Initiativen bilden, allerdings ist dies weniger wahrscheinlich.
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Raume in Thiringen mit gunstigen strukturellen Rahmenbedin-
gungen fur Blargerbus-Initiativen

Um Regionen in Thiringen zu identifizieren, in denen die Wahrscheinlichkeit fir Bir-
gerbus-Initiativen tberdurchschnittlich hoch ist, werden auf Gemeindeebene die unter
Punkt 5.1 genannten Einflussfaktoren ausgewertet, welche

a) geeignet sind, die Verkehrs- und Bevolkerungsstruktur der Gemeinden zu
beschreiben und

b) als Kenngrdl3en aus vorliegenden Daten gebildet werden kdnnen und somit
messbar sind.

Zur Einordnung der Auswertung ist zu beachten, dass lediglich eine Bewer-
tung von strukturellen Rahmenbedingungen erfolgt, die erste Hinweise auf die
Wahrscheinlichkeit fur Bargerbus-Initiativen auf Gemeindeebene geben.
Ruckschlisse hinsichtlich der Wahrscheinlichkeiten von Burgerbus-Initiativen
auf Ortsteilebene und generell auf den vor Ort empfundenen Bedarf oder die
zu erwartende tatséchliche Realisierung von Burgerbus-Verkehren sind auf
Basis der Auswertung nicht moéglich. Auch ein raumliches Ausrichten zukinf-
tiger Forderinstrumente fur Burgerbus-Verkehre ist auf Basis der Auswertung
weder mdglich noch sinnvoll; hier sollten vielmehr tatséchlich vorhandene Ini-
tiativen in angemessener Form unterstitzt werden.

Auswertungen auf Gemeindeebene waren fiir die drei Einflussfaktoren ,OPNV-
Angebot*, ,Demografiestruktur‘ und ,OPNV-Erreichbarkeit der Mittelzentren“ mog-
lich, nicht jedoch fur die Bereitschaft der Bevélkerung zum ehrenamtlichen Engage-
ment.

» Einflussfaktor ,,(")PNV—Angebot“:

Nur wenn das OPNV-Angebot als sehr unzureichend empfunden wird, besteht der
notwendige Anreiz, sich um Verbesserung zu kimmern. Die empfundene Qualitat
des OPNV-Angebot ist also der maRgebliche Faktor fiir das Entstehen von Biirger-
bus-Initiativen. Zwar haben die meisten kleineren Orte im landlichen Raum zumin-
dest wahrend der Schilerbeférderungszeiten (morgens, mittags bzw. frihnachmit-
tags an Schultagen) ein OPNV-Angebot. Am Vormittag und am spéateren Nachmit-
tag, wenn Senioren, heimkehrende Berufspendler und Jugendliche in der Freizeit
unterwegs sind, gibt aber es aber haufig grof3ere Fahrplanliicken, die ein Blrger-
bus flllen kdnnte. Fur die Auswertung wurde daher folgendes Kriterium angesetzt:

= Gemeinden mit hochstens zwei OPNV-Abfahrten am Vormittag (9 — 11 Uhr)
oder héchstens zwei OPNV-Ankiinften am spaten Nachmittag (16 — 18 Uhr),
jeweils an einem mittleren Werktag
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Durchschnittl. Anzahl der OV-Abfahrten
an einem mittleren Werktag, 9 -11 Uhr
I o [ bise
[ obis2 B ois 0
[ bis3 B ehrals 10

Hinweis zu g Stadten: A rtung nach Staditteilen
Quelle u. Grafik: Nahverk i lischaft mbH (NVS) 2018

Abbildung 5: Thiringen — Auswertung zur durchschnittlichen Anzahl der OPNV-Abfahrten (iber alle Halte-
stellen in einer Gemeinde an einem mittleren Werktag im Zeitraum 9 — 11 Uhr

Durchschnittl. Anzahl der OV-Ankiinfte
an einem mittleren Werktag, 16 -18 Uhr
I [ vise
B bis 2 B ois 10
B s 3 B ehrals 10

Hinweis zu gréBeren Stadten: Auswertung nach Staditteilen
Quelle u. Grafik: Nah i lischaft mbH (NVS) 2018

Abbildung 6: Thiringen — Auswertung zur durchschnittlichen Anzahl der OPNV-Abfahrten (iber alle Halte-
stellen in einer Gemeinde an einem mittleren Werktag im Zeitraum 16 — 18 Uhr
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= Einflussfaktor ,,OPNV-Erreichbarkeit der Mittelzentren®:
Die OPNV-Reisezeit in das nachste Mittelzentrum wird auch von Raumstruktur
und Topografie bestimmt und I&asst sich oftmals nicht wesentlich verbessern. Sie
entscheidet auch dariiber, wie attraktiv das OPNV-Angebot von der Bevélkerung
empfunden wird und wie grof3 demnach der Wunsch der Bevélkerung nach Alter-
nativen ist. Fur die Auswertung wurde folgendes Kriterium angesetzt:

= Gemeinden mit OPNV-Reisezeiten tiber 30 Minuten in das nachstgelegene
Mittelzentrum

Legende
Fahrzeit zum Interpolierte
Zentralen Ort Fahrzeitbereiche
0bis10 min. e obis10min. @B
11bis20 min. e 11bis20min.
21bis30 min. 21 bis30min.
mehr als 30 min. mehr als 30 min.

Bezug zum Zentralen Ort  ——

mit minimaler Fahrzeit.

Zentrale Orte
hdherer Stufe
® Oberzentrum
@ Mittelzentrum mit Teilfunktion
eines Oberzentrums
® Mittelzentrum

Abbildung 7: Thiiringen — Auswertung zur OPNV-Erreichbarkeit der Mittelzentren nach Gemeinden

Quelle: Nahverkehrsservicegesellschaft mbH (NVS)
Grafik: Landesentwicklungsbericht Thiringen 2018

» Einflussfaktor ,,Demografiestruktur®:
Aktive und engagierte Senioren vor Ort sind zwar keine notwendige Vorausset-
zung fur Birgerbus-Initiativen, als Personengruppe mit frei disponibler Zeit erh6-
hen sie jedoch die Wahrscheinlichkeit fir solche Initiativen deutlich. Hierbei ist zu
unterscheiden zwischen den gréReren (kreisfreien) Stadten mit einer tendenziell
jungeren Bevdlkerung und den kleineren Stéadten und Gemeinden mit einer eher
alteren Bevolkerung. Fir die Auswertung wurde folgendes Kriterium angesetzt:

= Gemeinden mit einem tberdurchschnittlichen Anteil der ,Altersklasse 65
Jahre und alter* an der Bevolkerung bezogen auf den gewichteten Mittelwert
dieser Altersklasse fur a) die kreisfreien Stadte in Thuringen (23,8 %) und
b) alle kreisangehdrigen Thiringer Gemeinden (25,8 %) im Jahr 2017
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Anteil der Bevdlkerung
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Abbildung 8: Thiringen — Anteil der Bevolkerung mit 65 Jahren oder &lter an der Gesamtbevdlkerung
nach Gemeinden

Zusammenfassung der Einflussfaktoren und Klassenbildung

Um ein Bild der Situation in Thiringen zu erhalten, wurden die Ergebnisse der drei
Einflussfaktoren zu einer Gesamtbewertung je Gemeinde zusammengefasst. Wich-
tigster Einflussfaktor ist das Fahrtenangebot im OPNV in den ausgewerteten Zeitin-
tervallen (mittlerer Werktag, 9 — 11 Uhr und 16 — 18 Uhr), gefolgt vom Seniorenanteil
in der Bevolkerung und der OPNV-Erreichbarkeit der nachstgelegenen Mittelzentren.

Es wurden vier Klassen gebildet:

= Klasse 0: Rahmenbedingungen fiir Biirgerbus sind ungiinstig.
Wenn in beiden Zeitintervallen jeweils mehr als drei oder mehr OPNV-Abfahrten
bzw. OPNV-Ankiinfte vorhanden sind, dann ist die wichtigste forderliche Rah-
menbedingung fir eine Burgerbus-Initiative nicht vorhanden oder zumindest un-
gunstig. Hierbei wurde unterstellt, dass unter solchen Bedingungen ein tber-
durchschnittlich hoher Anteil an Senioren oder iiberlange OPNV-Reisezeiten ins
nachste Mittelzentrum fir sich alleine genommen in der Regel keine Aktivitaten in
Richtung Birgerbus ausldsen; es fehlt der negative Anreiz. Die Wahrscheinlich-
keit fur Burgerbus-Initiativen ist somit gering.

» Klasse 1: Rahmenbedingungen fir Birgerbus sind vorhanden.
Wenn es in einem der beiden Zeitintervalle nur zwei oder weniger OV-Abfahrten
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bzw. OV-Ankiinfte gibt, dann ist eine wichtigste forderliche Rahmenbedingung fiir
Birgerbus-Initiativen erfillt, und zwar ungeachtet der Auspragung der tbrigen
Einflussfaktoren. Die Wahrscheinlichkeit fir Birgerbus-Initiativen steigt.

» Klasse 2: Rahmenbedingungen fur Birgerbus sind gunstig.
Gibt es in einem der beiden Zeitintervalle nur zwei oder weniger OV-Abfahrten
bzw. OV-Ankiinfte (wichtigster Einflussfaktor) und ist zusétzlich der Seniorenan-
teil noch Uberdurchschnittlich hoch, kann man annehmen, dass die Bedingungen
fur die Etablierung von Birgerbus-Verkehren giinstig sind. Die Wahrscheinlichkeit
fur Burgerbus-Initiativen nimmt weiter zu.

= Klasse 3: Rahmenbedingungen fur Blirgerbus sind sehr glnstig.
Ist zusétzlich zu den in Klasse 2 bereits erflillten Randbedingungen auch die
OPNV-Reisezeit in das nachstgelegene Mittelzentrum unattraktiv (> 30 min),
dann sind die Bedingungen fur Burgerbus sehr glinstig. Die Wahrscheinlichkeit,
dass sich Birgerbus-Initiativen bilden, ist dementsprechend hoch.

Die raumliche Verteilung der strukturellen Rahmenbedingungen fur Birgerbus-
Initiativen ist in Abbildung 9 dargestellit.

Strukturelle Rahmenbedingungen

fiir Biirgerbus-Initiativen

sind ...

nicht oder kaum vorhanden

vorhanden

v
e

relhy -

Abbildung 9: Thiringen — Bewertung der strukturellen Rahmenbedingungen fiir Birgerbus-Initiativen
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Gesamtbewertung der verkehrlich-strukturellen Einflussfaktoren

Die verkehrlich-strukturellen Gegebenheiten wirken sich bis zu einem gewissen Grad auf die
Entwicklung von Birgerbus-Initiativen aus; sie sind allerdings nicht die einzigen Rahmenbedin-
gungen, die einen Einfluss haben. Daher ist nicht auszuschlieBen, dass sich in den Raumen der
Klassen 0 und 1 ebenfalls Birgerbus-Projekte bilden, selbst wenn die dortigen verkehrlich-
strukturellen Rahmenbedingungen dies mit einer geringen Wahrscheinlichkeit erwarten lassen.

Allein die rdumliche Verteilung von begunstigenden und weniger begiinstigenden Rahmenbe-
dingungen fir Burgerbus-Initiativen sagt jedoch noch nichts dartiber aussagt, welche Bevolke-
rungsanteile in den Landkreisen und kreisfreien Stadten jeweils betroffen sind. Hierzu wurde
ermittelt, welcher Anteil der Bevolkerung jeweils in Gemeinden lebt, die mehr oder weniger
gunstige strukturelle Rahmenbedingungen fur Burgerbus-Initiativen aufweisen (vgl. Tabelle 5).

Landkreis / kreisfreie Stadt Anteil der Bevodlkerung in Gemeinden:
Rahmenbedingungen fur Birgerbus-Initiativen sind ...
r\‘/'cc)m;l:lzlg: vorhanden gunstig sehr gunstig

Stadt Erfurt 100 % 0% 0% 0%
Stadt Gera 100 % 0% 0% 0%
Stadt Jena 100 % 0% 0% 0%
Stadt Suhl 100 % 0% 0% 0%
Stadt Weimar 100 % 0% 0% 0%
Stadt Eisenach 100 % 0% 0% 0%
lim-Kreis 74 % 15% 4% 7%
Kyffhauserkreis 59 % 21 % 2% 17 %
LK Altenburger Land 39% 7% 44% 10 %
LK Eichsfeld 59 % 34 % 4% 2%
LK Gotha 76 % 20 % 0% 3%
LK Greiz 35% 10 % 51 % 4%
LK Hildburghausen 30 % 59 % 5% 6 %
LK Nordhausen 71 % 23 % 5% 0%
LK Saalfeld-Rudolstadt 70 % 18 % 5% 7%
LK Schmalkalden-Meiningen 75 % 19 % 5% 2%
LK Sémmerda 28 % 35% 35% 2%
LK Sonneberg 68 % 16 % 16 % 0%
LK Weimarer Land 45 % 43 % 7% 5%
Saale-Holzland-Kreis 56 % 37% 5% 2%
Saale-Orla-Kreis 32% 32% 26 % 11%
Unstrut-Hainich-Kreis 57 % 36 % 1% 6 %
Wartburgkreis 56 % 36 % 8% 0%
Alle Landkreise 57 % 26 % 12 % 5%

Tabelle 5:  Anteil der Bevdlkerung in Thuringer Landkreisen und kreisfreien Stadten nach strukturellen
Rahmenbedingungen flr Birgerbus-Initiativen
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In allen kreisfreien Stadten Thiringens sind die verkehrlich-strukturellen Rahmenbe-
dingungen aufgrund des vergleichsweise guten OPNV-Angebots nicht oder kaum
vorhanden. Anders sieht die Situation in den Landkreisen aus:

= Fast die Halfte (43 Prozent) der Bevdlkerung in Thiuringer Landkreisen lebt in Ge-
meinden, in denen die Bedingungen fur Burgerbus-Initiativen mindestens vorhanden
sind, davon 12 Prozent in Gemeinden mit glinstigen Bedingungen und weitere
5 Prozent in Gemeinden mit sehr giinstigen Bedingungen fur Burgerbus-Initiativen.

= Besonders hervor treten die Landkreise Altenburger Land, Greiz, Hildburghau-
sen, Sémmerda, Weimarer Land und der Saale-Orla-Kreis; hier leben 55 bis 72
Prozent der Bevdlkerung in Gemeinden, in denen die verkehrlich-strukturellen
Rahmenbedingungen fir Birgerbus-Initiativen mindestens vorhanden, meist je-
doch gunstig bis sehr glnstig sind. In den Landkreisen Eichsfeld, im Kyffhauser-
kreis, im Saale-Holzland-Kreis, im Unstrut-Hainich-Kreis und im Wartburgkreis
leben immerhin noch 40 bis 44 Prozent der Bevolkerung in Gemeinden mit ent-
sprechend giinstigen Rahmenbedingungen.

» |m Kyffhauserkreis, im Landkreis Altenburger Land und im Saale-Orla-Kreis sind
es jeweils mehr als 10 Prozent der Bevélkerung, die in Gemeinden mit sehr guns-
tigen Rahmenbedingungen fur Blrgerbus-Initiativen leben.

5.3 Befragung der OPNV-Aufgabentrager

Den Auftakt der Studie bildete eine Bestandserfassung zum Thema Burgerbus. Hierzu
wurden alle OPNV-Aufgabentrager in Thiiringen (17 Landkreise und sechs kreisfreie
Stadte) u. a. gefragt, ob es in ihrer Gebietskérperschaft bereits Biirgerbus-Initiativen
gibt, welchen Status die Initiativen bzw. Projekte haben, wo eine Umsetzung vorgese-
hen ist, an welche Zielgruppen sich das Angebot richtet und welche Erfahrungen be-
reits gesammelt werden konnten. Sofern es in der betreffenden Gebietskérperschaft
noch keine Burgerbus-Initiative(n) gab, wurde gefragt, wie die Idee eines auf ehren-
amtlichem Engagement beruhenden Mobilitatsangebots bewertet wird, welche An-
satzpunkte fur Burgerbus/Ehrenamtsverkehre in der jeweiligen Stadt bzw. im jeweili-
gen Landkreis gesehen werden und welche Fragen zu dem Thema bestehen.

Achtzehn OPNV-Aufgabentrager gaben eine Stellungnahme ab. Aus den Riickmel-
dungen ergab sich folgendes Bild:

= Das Thema Birgerbus bzw. ehrenamtliche Fahrdienste wird — mit Einschréankun-
gen — Uberwiegend positiv bewertet.

= Betont wurde, dass Burgerbusse und ehrenamtliche Fahrdienste den regularen
OPNV weder ersetzen kénnen noch sollen. Sie werden aber als willkommene Er-
ganzung des OPNV-Angebots gesehen. In Bezug auf die Gewéhrleistung der
Daseinsvorsorge sehen sich die OPNV-Aufgabentrager in der Verantwortung.

= Kritisch hinterfragt wird insbesondere die Verlasslichkeit von Mobilitatsangeboten,

die auf freiwilligem Birgerengagement basieren.
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= | ediglich fiinf OPNV-Aufgabentragern waren Biirgerbus-Initiativen oder Ansétze
in diesem Sinne in ihrem Zustandigkeitsbereich bekannt (vgl. 5.5).

= Generell zeigt sich ein grol3er Informationsbedarf im Hinblick auf die Fragen, was
ein Birgerbus Gberhaupt ist und wie eine rechtliche Einordnung, Organisation und
Finanzierung von Burgerbussen und ehrenamtlichen Fahrdiensten erfolgen kann.

Bewertungen und Erwartungen von Praxispartnern und weiteren
Burgerbus-Akteuren

In Ergénzung zur Befragung der OPNV-Aufgabentrager wurden Gesprache mit Pra-
xispartnern und weiteren Akteuren, u. a. OPNV-Aufgabentrager mit Bezug zum
Thema Blrgerbus, z. T. als leitfragengestiitzte Interviews gefuhrt (Stadt Bad Fran-
kenhausen, Stadt Erfurt, lIm-Kreis und Stadt Ilmenau/OT Heyda, JES Verkehrsge-
sellschaft mbH, Kyffhduserkreis, Landesverband Thiringen des Verkehrsgewerbes
(LTV) e.V., Landkreis Nordhausen, Saale-Holzland-Kreis, Zweckverband OPNV
Saale-Orla gemeinsam mit dem Verkehrsunternehmen KomBus GmbH, Saale-
Holzland-Kreis, Birgerbus-Initiative Stadtroda/Schldben, Wartburgkreis, Gemeinde
Werther). Auch diese Gespréache zeigten eine grol3e Aufgeschlossenheit gegenlber
dem Thema. Deutlich wurde einmal mehr der grof3e Informationsbedarf, aber die Be-
fragten formulierten auch Bedenken und Erwartungen, u. a. an die Landesregierung:

= Birgerbusse als Ergianzung des OPNV-Angebots werden tiberwiegend positiv
bewertet. Eventuellen Vorbehalten von OPNV- und Taxiunternehmen ist durch
einen frihzeitigen Informationsaustausch und einen koordinierten Fahrplan zu
begegnen. Dabei sind die Chancen, die ein Biirgerbus gerade fiir OPNV-
Unternehmen bieten kann (u. a. Zubringerverkehre), zu nutzen und deutlich her-
auszustellen.

= Die Befragten sehen in der Bevélkerung durchweg eine Bereitschaft, sich ehren-
amtlich flr ein besseres Mobilitdtsangebot zu engagieren. In Thiringen fehlen je-
doch geeignete Informations- und Beratungsangebote zu den Mdglichkeiten und
zur Herangehensweise.

= Die Befragten zeigten eine hohe Sensibilitdt gegentber ehrenamtlichem Enga-
gement, das nicht Gberfordert werden darf (Konkurrenz um ehrenamtliche Helfer).
Auch zeigen die Erfahrungen der Praxisakteure, dass beispielsweise gentgend
ehrenamtliches Fahrpersonal oftmals nur dann zusammenkommt, wenn dieses
gezielt angeworben wurde. Um die Eintrittshirden fur ehrenamtlich Engagierte zu
senken, wurde u. a. vorgeschlagen, diese von den anfallenden Planungs- und
Verwaltungsarbeiten im Zusammenhang mit Burgerbus-Verkehren zu entlasten
oder statt mit ,klassischen® Birgerbussen (vgl. Begriffsbestimmung unter 3.1) zu-
nachst mit ehrenamtlichen Fahrdiensten als Einstiegs- oder Ubergangslosung zu
starten, die mit geringeren Anforderungen an den Betrieb verbunden sind und die
auch von einer Gemeindeverwaltung initiiert werden kdnnen (vgl. 5.6.1

WERTHERMoOoDil).
GROUP
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= Grolien Informations- und Beratungsbedarf sahen die Befragten bei den Themen
rechtliche Einordnung, Organisations- und Betriebsformen sowie Kosten und Fi-
nanzierung. Hierzu wiinscht man sich einen Planungs- und Umsetzungsleitfaden
fir Birgerbus- und Ehrenamtsverkehre. Auch mdchte man verstarkt von Praxis-
beispielen (Fallstricke, Hurden, umsetzbare Losungen) lernen.

= Dariiber hinaus erhoffen sich viele der Befragten weitere Unterstiitzung zum
Thema — sowohl vom Bund als auch vom Freistaat Thiringen; insbesondere eine
Flexibilisierung des PBefG mit Blick auf eine Forderung innovativer Mobilitatsan-
gebote und ein Aufweiten der Ermessensspielrdume von Genehmigungsbehor-
den, zentrale Informations- und Beratungsangebote im Freistaat Thiringen ein-
schlie3lich Angeboten bzw. Formaten zur Akteursvernetzung und zum Erfah-
rungsaustausch, Férderprogramme und Finanzierungshilfen fir Angebots-
/Betriebskonzept sowie fur Fahrzeuge bis hin zu einem landesweiten Fahrzeug-
pool fuir einen Probebetrieb.

= Durchaus engagiert zeigten sich die OPNV-Aufgabentrager, aber auch Vertreter
der kreisangehorigen Gemeinden, in Bezug auf ihren eigenen Beitrag zur Unter-
stlitzung von Birgerbus-Initiativen. Die Ansatze umfassen interkommunale Initiati-
ven bei Birgerbus-Verkehren (,Denken (iber Verwaltungsgrenzen hinaus®), eine
Aufnahme des Themas ,Birgerbus* in den Nahverkehrsplan, die Ubernahme der
Rolle als Koordinator beim Einbinden der ortlichen OPNV- und Taxiunternehmen
bis hin zur Vermittlung bei Interessenkonflikten, das Festlegen von Anforderungen
an den Birgerbus-Fahrplan aus Sicht von Landkreis bzw. Gemeinde, Bereitstellen
von Stellplatzen auf 6ffentlichem Grund fiir das Biirgerbus-Fahrzeug sowie eine
Anschubfinanzierung oder laufende finanzielle Unterstitzung des Betriebs.

5.5 Burgerbus-Initiativen in Thiringen

55.1 Erste Thuringer Birgerbus-Initiative in Stadtroda/Schldben

Seit Mai 2017 verkehrt im Saale-Holzland-Kreis ein genehmigungsfreier Birgerbus;
die Voraussetzungen hierfur (Fahrzeug mit maximal finf Fahrgastplatzen, entgeltfreie
Beftrderung) sind erfillt. Ziel des Birgerbus-Angebots ist es, ein Mobilitatsangebot
an Orten und zu Zeiten zu schaffen, zu denen der konventionelle Linienverkehr des
regionalen Verkehrsunternehmens kein Angebot bereitstellt. An zwei Tagen in der
Woche werden jeweils zwei Fahrten zwischen Schlében (ca. 900 Einwohner) und
Stadtroda (ca. 6.700 Einwohner) angeboten. Die Fahrten finden in der Vormittags-
und Mittagszeit nach einem festen Fahrplan statt, der sich an den Bedurfnissen der
Einwohner und auch an Anschlusszeiten zum SPNV orientiert. Einzelne Ortsteile,
zum Beispiel Groben, Trockhausen oder Mennewitz werden nur bei Bedarf angefah-
ren; hierfir ist eine vorherige Fahrtwunschanmeldung erforderlich (jeweils am Mon-
tagnachmittag einer Woche).
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Vorrangige Zielgruppe des Burgerbus-Angebots sind &ltere Menschen, die Stadtroda
zu Einkaufszwecken oder anderen Erledigungen zum Ziel haben. Diese nutzen den
Birgerbus nach Aussage der Burgerbus-Verantwortlichen regelmé&Rig mit durchaus
beachtlichen Fahrgastzahlen (an Dienstagen regelmé&Rig bis zu sieben Fahrgaste
und an Donnerstagen etwa 15 Fahrgéste). Generell darf jedermann mitfahren. Fir
die Nutzer ist das Angebot kostenfrei.

Die anfallenden Betriebskosten werden neben den Spenden der Fahrgaste auch
Uber Zuschisse des Saale-Holzland-Kreises sowie (iber Spenden von ortsansassi-
gen Unternehmen, z. B. der Sparkasse Jena-Saale-Holzland und einer Apotheke,
gedeckt.

Das Fahrtenangebot wurde mit der JES Verkehrsgesellschaft mbH als 6ortlichen
OPNV-Betreiber besprochen. Aus Sicht der Biirgerbus-Verantwortlichen bestehen
beim Verkehrsunternehmen keine Bedenken gegen den Birgerbus. In Bezug auf den
konkreten Fahrplan ist die Sichtweise des Verkehrsunternehmens allerdings als kri-
tisch einzuschatzen. Bemangelt wird, dass die Burgerbus-Fahrten zu dicht an den re-
gularen OPNV-Fahrten liegen. Generell sollte der Biirgerbus in den Tagesrandlagen
und damit als tatséchliche Ergénzung zu den Regionalbusfahrten verkehren. Zudem
bestehen beim Verkehrsunternehmen Zweifel hinsichtlich der Zuverlassigkeit und der
Haftungsfragen.

Auch seitens des Landesverbands Thiringen des Verkehrsgewerbes (LTV) e. V. wird
der Burgerbus-Verkehr kritisch gesehen, da eine Konkurrenz zum oértlichen Taxi- und
Mietwagengewerbe beflrchtet wird.

Basis des Biirgerbusses ist das ehrenamtliche Engagement der Biirger. Uber die
RAG Saale-Holzland e. V. und den Seniorenbeirat Stadtroda wurde die Blrgerbus-
Initiative ins Leben gerufen. Insgesamt acht ehrenamtliche Fahrer sichern derzeit
den Fahrdienst ab. Notwendige organisatorische Dinge werden unter anderem tber
die RAG Saale-Holzland e. V. bewerkstelligt.

Als Fahrzeug wurde bis Anfang November 2018 ein mit Bioerdgas betriebenes Grol3-
raumfahrzeug eingesetzt, das im Rahmen des MORO-Aktionsprogramms "Regional-
strategie Daseinsvorsorge® fir das Umsetzungsprojekt ,ecoMOBIL — Mobilitat neu
denken® beschafft worden war. Fahrzeughalter war der Saale-Holzland-Kreis. Ziel von
,eCOMOBIL" ist es, jungen und alteren Menschen im Iandlichen Raum des Landkreises
eine bessere Mobilitat zu erméglichen, indem das OPNV-Linienangebot durch ,alterna-
tive und flexible Mobilitdtsangebote“ unter Einbindung von ehrenamtlichen Fahrern er-
ganzt wird.3° Mit dieser Intention wurde das Fahrzeug fir den Betrieb des Biirgerbus-
ses Stadtroda/Schltben eingesetzt. Die Burgerbus-Initiative ibernahm (wie alle tbri-
gen Nutzer des Fahrzeugs) die Kraftstoffkosten und die Fahrzeugreinigung. Seit ei-
nem Verkehrsunfall Anfang November 2018 steht dieses Fahrzeug fir den Burgerbus-
Verkehr nicht mehr zur Verfligung und wurde seitens des Landkreises auch nicht
durch ein anderes Fahrzeug ersetzt.

30 Saale-Holzland-Kreis (Hg.) (2014): Regionalstrategie Daseinsvorsorge fur den Saale-Holzland-Kreis, S.

43 ff.
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Ubergangsweise ist der Biirgerbus-Betrieb iber ein Fahrzeug der Stadt Stadtroda so-
wie Uber ein geliehenes Fahrzeug eines ortsansassigen Autohauses sichergestellt.
Die Stadt Stadtroda beabsichtigt jedoch ein eigenes Fahrzeug fur den Birgerbus zu
beschaffen. Die Finanzierung des neuen Fahrzeugs soll durch Spenden, Eigen- und
Fordermittel erfolgen.

Bewertung und Empfehlung:

= Mit dem Birgerbus Stadtroda/Schliében besteht ein erster funktionierender Bir-
gerbus in Thiringen im definierten Sinne.

= Der Saale-Holzland-Kreis als OPNV-Aufgabentrager begriiit die Burgerbus-
Initiative und unterstitzte diese lUber das Bereitstellen eines geeigneten Fahrzeugs
bis zu dessen Ausfall aufgrund eines Unfalls. Ein Konkurrenzangebot zum regulé-
ren OPNV ist jedoch nicht gewiinscht.

= (ber die Einordnung des konkreten Fahrtenangebots beim Biirgerbus gibt es ak-
tuell unterschiedliche Meinungen: Die Blrgerbus-Verantwortlichen sehen gene-
relle Einigkeit mit der JES-Verkehrsgesellschaft mbH. Das Verkehrsunternehmen
auRert hingegen Bedenken in Bezug auf die Fahrplanlagen.

= |n naher Zukunft beabsichtigt die Stadt Stadtroda die Beschaffung eines eigenen
Fahrzeugs fur den Burgerbus. Das Finanzierungskonzept berticksichtigt dabei
u. a. den Einsatz von Férdermitteln des Freistaats Thiringen.

= Das ehrenamtliche Engagement der Blrgerbus-Initiatoren ist anzuerkennen. In
Stadtroda/Schldben wird mit der Initiative von Burgerinnen und Burgern ein greif-
barer und sozialer Mehrwert geschaffen. Um das Projekt auch langfristig sicher-
zustellen, ist von allen Seiten (Thuringer Ministerium fur Infrastruktur und Land-
wirtschaft, Landkreis, Verkehrsunternehmen, Taxiunternehmen bzw. Landesver-
band Thiringen des Verkehrsgewerbes) Augenmall und Kompromissbereitschaft
erforderlich. Dies betrifft vor allem die einvernehmliche Abstimmung zwischen
Birgerbus-Initiative, JES-Verkehrsgesellschaft mbH und Landkreis zu den Bir-
gerbus- und OPNV-Fahrpléanen. Dabei sind konkurrierende Parallelverkehre
zwingend zu vermeiden.

55.2 Geplanter Burgerbus in der Stadt Bad Frankenhausen

Die Stadt Bad Frankenhausen (ca. 10.400 Einwohner) liegt im &stlichen Teil des Kyff-
hauserkreises am Siidhang des Kyffhausergebirges. Neben der Kernstadt umfasst
das Stadtgebiet noch die Ortsteile Esperstedt, Seehausen und Udersleben. Im Zuge
der anstehenden Gebietsreform ist eine Eingemeindung der bisher selbstandigen
Gemeinden Ichstedt und Ringleben geplant. Aufgrund der verstarkten Abwanderung
der erwerbstéatigen Bevolkerung vor allem in den 90er Jahren sowie der Folgen des
demografischen Wandels sinken die Einwohnerzahlen jedoch seit Jahren. Die Bevdl-
kerungszusammensetzung ist zudem durch einen immer grof3er werdenden Anteil an
alteren Menschen gepragt. Um dem Entwicklungstrend entgegenzuwirken, stellt die
Stadt die Situation der Familien in den Mittelpunkt ihres Interesses und Handelns.
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Hierzu zahlen auch die Verbesserung der Mobilitat im Stadtgebiet und die Anbindung
der Stadt an das Ubergeordnete Verkehrsnetz. Insbesondere Personen ohne eigenen
Pkw sollen damit mehr Mobilitdtsoptionen als bisher bekommen.

Geplant ist u. a. ein Biirgerbus-Angebot zur Erganzung des OPNV im Stadtgebiet.
Die Initiative geht demnach von der Stadt aus. Der Biirgerbus soll dabei helfen, die
Stadtteile besser mit der Kernstadt zu verbinden. Angedacht ist auch eine Verbin-
dung in das fir Bad Frankenhausen touristisch bedeutsame Kyffhausergebirge mit
dem Kyffhauser-Denkmal sowie zum Bahnhof Berga-Kelbra an der Bahnstrecke Hal-
le/Saale — Géttingen.

Die Stadt plant zunachst die Erstellung einer Machbarkeitsstudie fiir den Birgerbus.
Diese soll u. a. eine Potenzialabschatzung fur die Nutzungs- bzw. Einsatzmoglich-
keiten des Burgerbusses sowie Vorschlage fiir ein Angebots-, Betriebs- und Organi-
sationskonzept enthalten und eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung mit einem Finan-
zierungskonzept einschlie3en. In den Erarbeitungsprozess der Machbarkeitsstudie
sollen auch der Kyffhauserkreis sowie die ortlichen Taxi- und Verkehrsunternehmen
(Regionalbus-Gesellschaft Unstrut-Hainich- und Kyffhauserkreis mbH und Verkehrs-
gesellschaft Stidharz mbH) einbezogen werden. Ebenfalls berlcksichtigt wird die
Marketing- und Offentlichkeitsarbeit fiir den zukiinftigen Biirgerbus mit Moglichkeiten
zur Gewinnung der ehrenamtlichen Fahrer. Die Stadt plant, unmittelbar nach Vorlie-
gen der Machbarkeitsstudie mit der Etablierung des Birgerbus-Angebots zu begin-
nen.

Bewertung und Empfehlung: Das geplante Vorgehen der Stadt Bad Frankenhausen,
zunachst eine Machbarkeitsstudie fir den Birgerbus erarbeiten zu lassen, ist struk-
turiert und risikobewusst. Die friihzeitige Einbeziehung wichtiger Akteure, wie Land-
kreis und Mobilitatsanbieter, verringert das mogliche Konfliktpotenzial. Diese Vorge-
hensweise empfiehlt sich insbesondere dann, wenn Blrgerbus-Projekte nicht aus
der Burgerschaft heraus, sondern von einer Gemeinde initiiert werden, da sich bei
diesem Vorgehen Bedarf und Einsatzmdglichkeiten fir den Birgerbus vielféltiger be-
leuchten lassen. Inwieweit es dartiber hinaus gelingt, das notwendige ehrenamtliche
Fahrpersonal zu gewinnen, wird sich zeigen. Wichtig ist daher eine direkte Anspra-
che von Birgern, z. B. durch den Blrgermeister der Stadt Bad Frankenhausen oder
lokale Multiplikatoren (u. a. Stadtratsmitglieder, Seniorenvertreter), um diese fur die
Mitarbeit im Blrgerbus-Verein zu motivieren.

5.5.3 Geplanter Birgerbus in der Stadt Rof3leben

Ahnlich wie Bad Frankenhausen plant auch die Stadt RoRleben (ca. 4.900 Einwoh-
ner) im dstlichen Kyffhauserkreis ein Burgerbus-Angebot zur besseren Anbindung
der Ortsteile im erweiterten Stadtgebiet an die Kernstadt. Auch hier soll in einer Stu-
die zunéachst die Machbarkeit fiir ein solches Projekt geklart werden. Die Vorge-
hensweise ist also vergleichbar mit der in Bad Frankenhausen. Demnach gelten
auch hier die gleichen Empfehlungen.
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Weitere Initiativen ehrenamtlich getragener Fahrdienste in Thiiringen

Die nachfolgend beschriebenen Projekte ehrenamtlicher Fahrdienste sind keine
.Klassischen® Blrgerbus-Verkehre im Sinne der Begriffsbestimmung in dieser Studie
(vgl. 3.1). Sie werden dennoch aufgefiihrt, da es sich um von biirgerschaftlichem
Engagement getragene Mobilitétsdienstleistungen von der Bevdlkerung fur die Be-
volkerung handelt, womit sehr groBe Ahnlichkeiten zum Biirgerbus bestehen. Dar-
Uber hinaus handelt es sich um gute Beispiele zu niedrigschwelligen Einstiegsmog-
lichkeiten fir engagierte Akteure mit begrenzter aktiver Unterstiitzung aus der Bir-
gerschaft.

5.6.1 WERTHERmMobil

Urspriinglich aus einem Dorfladen-Projekt in Verbindung mit der Férderung von Elekt-
romobilitat entstanden, besteht seit 2016 ein innovatives Mobilitatsangebot in der -
Gemeinde Werther im Landkreis Nordhausen (ca. 3.500 Einwohner). Befordert wer-
den ausschlieR3lich Birgerinnen und Birger der Gemeinde Werther. Die Gemeinde-
verwaltung organisiert den Fahrdienst (und die Carsharing-Nutzung), wird bei der
Durchfuhrung jedoch von derzeit acht ehrenamtlichen Fahrerinnen und Fahrern unter-
stitzt. Das Angebot basiert auf zwei E-Fahrzeugen (Renault Kangoo und Renault
Zoe), die multifunktional genutzt werden: fiir einen ehrenamtlichen Fahrdienst, als
Carsharing-Fahrzeuge fur die Bevolkerung sowie als Poolfahrzeuge der Gemeinde-
verwaltung. Der ehrenamtliche Fahrdienst umfasst das Gebiet der Gemeinde Werther
(Hauptort und sieben Ortsteile) sowie die Verbindungen nach Nordhausen und bietet
an jeweils drei Werktagen pro Woche Fahrten entsprechend der Fahrgastwiinsche
(nach Voranmeldung) an; diese sind kostenfrei. Hierbei handelt es sich um nicht fahr-
plangebundene Tir-zu-Tur-Fahrten.

Der Fahrdienst fallt unter die Freistellungsverordnung des PBefG. Eine Klage des
Landesverbandes Thiringen des Verkehrsgewerbes (LTV) e.V. (einer von zwei Thi-
ringer Taxiverbénden) gegen die Rechtmafigkeit des WERTHERmMobil-Fahrdienstes
wurde vom Landgericht Mihlhausen 2017 abgewiesen.

5.6.2 Geplanter ehrenamtlicher Fahrdienst in der Stadt Bad Liebenstein

Der Wartburgkreis war eine Modellregion im Rahmen des BMVI-Modellvorhaben
,Langfristige Sicherung von Versorgung und Mobilitat in l&ndlichen Radumen® (2015 —
2018). Im Modellvorhaben wurden u. a. Konzepte zur Verbesserung der Erreichbar-
keit von Versorgungsstandorten mit 6ffentlich verfiigbaren Mobilitatsangeboten ent-
wickelt. Als eines von mehreren Pilotprojekten erarbeitete der Wartburgkreis ge-
meinsam mit der Stadt Bad Liebenstein (ca. 7.800 Einwohner) ein Nutzungs- und
Einsatzkonzept fir multifunktional genutzte Elektrofahrzeuge.

Auf Grundlage des Nutzungskonzepts wurden zwei E-Fahrzeuge beschafft: ein
Renault Zoe (Pkw) und eine Nissan e-NV 200 (GroRraum-Pkw mit sechs Fahrgast-
sitzplatzen). Die Finanzierung der Fahrzeugbeschaffung erfolgte u. a. Gber Forder-
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mittel aus der Richtlinie des Landes Thiringen zur Férderung von Elektromobilitat in
kommunalen Unternehmen (E-Mobil Invest).

Beide E-Fahrzeuge sollen fur eine multifunktionale Nutzung in Bad Liebenstein ein-
gesetzt werden. Das Konzept fir den Nissan e-NV 200 sieht folgende Nutzungsopti-
onen vor:

= Ehrenamtlicher Fahrdienst zur besseren Anbindung der peripher gelegenen
Bad Liebensteiner Ortsteile an die Kernstadt und ggf. auch an die Kreisstadt Bad
Salzungen

» Shuttle-Services (Personen- und Gepécktransport) der ortlichen Kurkliniken und
Reha-Einrichtungen

» Kultur- und Ausflugsfahrten der Bad Liebenstein Tourismus GmbH sowie der ort-
lichen Kurkliniken, Reha-Einrichtungen und sonstigen Beherbergungsbetriebe

= Carsharing- bzw. Pool-Fahrzeug fir private (Bevolkerung, Gaste, Vereine) und
gewerbliche Nutzer (ortsansassige Taxiunternehmen, Betriebe und Lebensmittel-
handler, z. B. fur Lieferservices)

Halter und Tréager der Fahrzeuge sind die gemeindeeigene Bad Liebenstein Touris-
mus GmbH. Der Standort des Fahrzeugs ist ein zentraler Stellplatz mit E-Lade-
station in der Ortslage von Bad Liebenstein.

Die genaue Organisation des ehrenamtlichen Fahrdienstes stand zum Zeitpunkt der
Erstellung dieser Studie noch nicht fest. Geplant sind ein bis zwei Fahrtenpaare an
ausgewahlten Wochentagen (z. B. Markttag in Bad Liebenstein) nach einem festen
Fahrplan, allerdings nur bei Bedarf (Voranmeldung erforderlich). Die genaue Fahr-
planung ist unter der Regie der Kreisverwaltung in enger Abstimmung mit dem ortli-
chen Verkehrsunternehmen Wartburgmobil vorgesehen. Die Entgegennahme der
Fahrtwinsche soll uber die ortliche Tourismusinfo erfolgen. Den Fahrdienst sollen
Burger oder Mitglieder eines oértlichen Vereins ehrenamtlich ibernehmen; als Riick-
fallebene bei Fahrerausfall konnten Bedienstete der Stadt Bad Liebenstein zum Ein-
satz kommen.

Erganzend zum Nutzungskonzept wurde ein Evaluationskonzept erarbeitet, welches
eine kontinuierliche Bewertung des Nutzungskonzepts vorsieht, um den Fahrzeugein-
satz effizient und mdoglichst nutzenbringend steuern zu kdnnen.

Bewertung und Empfehlung: Fir den multifunktional genutzten Grof3raum-Pkw wur-
de ein detailliertes Nutzungs- und Finanzierungskonzept (auch zur Finanzierung der
Betriebskosten) erarbeitet und mit den relevanten Akteuren abgestimmt; auch das
ortliche Verkehrsunternehmen Wartburgmobil war in die Planungen eingebunden.
Damit sind wesentliche Voraussetzungen fir eine konfliktfreie Integration des ehren-
amtlichen Fahrdiensts in das 6rtliche Mobilitdtsangebot erfillt. Nun geht es darum,
das ehrenamtliche Fahrpersonal zu gewinnen und den Fahrdienst zu etablieren;
hierfir steht ein engagierter Burger Bad Liebensteins als gut vernetzter Multiplikator
bereit. Empfohlen wird, dass das TMIL den hier praktizierten Ansatz eines ehrenamt-
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lichen Fahrdienstes auf Basis eines multifunktional genutzten E-Fahrzeugs als Bei-
spiel fir ein innovatives Mobilitatsangebot im landlichen Raum weiterhin ideell unter-
stiitzt. Eine Bewertung der Ubertragbarkeit auf vergleichbare Raume in Thiringen
sollte abhangig von den ersten Evaluationsergebnissen erfolgen.

Geplanter ehrenamtlicher Fahrdienst in Imenau-Heyda

Fur den limenauer Ortsteil Heyda (ca. 400 Einwohnern) wurden in einem Gesprach
mit der Gemeinde die Bedarfe nach Mobilitditsangeboten erértert. Wichtig ist hier ei-
ne gute Anbindung an die Kernstadt limenau, d. h. ein regelmaRiges OPNV-Angebot
Uber den gesamten Tag, an Werktagen (Schul- und Ferienzeit) sowie am Wochen-
ende. Neben alteren Menschen leben auch Familien mit schulpflichtigen Kindern in
Heyda. Fur diese Nutzergruppe des OPNV wird beispielsweise auch fir auRerschu-
lische Aktivitaten in limenau ein Mobilitatsangebot gewtiinscht. Angedacht ist, far
Heyda einen ehrenamtlichen Fahrdienst, ggf. auch einen Burgerbus einzurichten.

Bewertung und Empfehlung: Ein Blrgerbus-Angebot eignet sich fir Heyda nicht, da
der limenauer Stadtteil mit etwa 400 Einwohnern zu Klein ist, um die fir einen re-
gelmafigen Fahrplan bendtigte Anzahl an Fahrpersonal sicherzustellen. Einzelfahr-
ten auf ehrenamtlicher Basis wiederum kdnnten vermutlich den Mobilitatsbedarf
nicht abdecken, da die Nachfrage kaum bindelbar sein dirfte. Hier bote sich unter
Umstanden eher ein flexibler, nachfragegesteuerter Rufbus an, der durch die IOV
Omnibusverkehr GmbH Iimenau betrieben werden kdnnte.
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6 Handlungsoptionen des Freistaats Thuringen

6.1 Grundsatzentscheidung: ,,Nur informieren“ oder ,,aktiv unterstiitzen*“?

Ein Ergebnis der Studie ,Biirgerbusse in Thiiringen* wird eine an die Offentlichkeit
gerichtete ,Broschire® sein. In Form eines Leitfadens informiert sie tUber alle wesent-
lichen Rahmenbedingungen und Aspekte im Zusammenhang mit der Initiierung und
Etablierung von Birgerbus-Verkehren. Mit dieser Broschire leistet der Freistaat ei-
nen wichtigen und notwendigen Aufklarungsbeitrag zum Thema Biirgerbus und un-
terstutzt potenzielle Thiringer Birgerbus-Akteure dabei, engagiert, aber realistisch
an das Thema heranzugehen. Entscheidend fir die weitere Entwicklung der Birger-
bus-Kultur in Thuringen wird jedoch sein, wie sich die Landesregierung tber diesen
ersten Schritt hinaus positioniert.

Beschrankt sich der Freistaat Thiringen auf die Rolle des ,,(passiven) Informati-
onsbereitsellers“ und verweist auf die bestehende finanziellen Férdermdglichkeiten,
so ist — wie auch Erfahrungen aus anderen Bundeslandern zeigen — mit einer eher
verhaltenen Entwicklung beim Burgerbus zu rechnen. Denn die Informationsbroschiire
bietet zwar einen kursiven Uberblick, wird aber nicht auf alle Fragen Antworten geben
koénnen, die im Zusammenhang mit dem Aufbau von Birgerbus-Verkehren vor Ort
auftreten. Grolites Hemmnis fur viele Birgerbus-Akteure sind erfahrungsgeman die
Finanzierungsrisiken bei der Beschaffung von Fahrzeugen und sonstige Ausstattung.
In Kapitel 4.3.2 wurde bereits erlautert, warum die Programme zur Férderung von
Elektromobilitét in Thiringen fur Birgerbusse eher ungeeignet sind (zurzeit keine ge-
eigneten E-Fahrzeuge am Markt, Beschrankung auf kommunale Unternehmen). Auch
andere Quellen, z. B. LEADER-Mittel, stellen keine verlassliche Finanzierungsbasis
dar, weil sie oftmals von Voraussetzungen abhangen, die nicht tberall gegeben sind.
Unter diesen Rahmenbedingungen werden sich sicherlich nur vereinzelt weitere eh-
renamtlich getragene Gemeinschaftsverkehre in Thiringen etablieren.

Winscht sich der Freistaat hingegen eine wachsende Burgerbus-Kultur in Thiringen,
so wird er die Rolle des ,,aktiven Unterstitzers® einnehmen mussen. Dies zeigt der
Blick in andere Bundeslander und Regionen, wie Baden-Wrttemberg, Verkehrsver-
bund Bremen-Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz. Vergleicht
man namlich Art und Umfang der dort eingesetzten Forderinstrumente mit der Zahl der
mittlerweile etablierten Birgerbus-Angebote (vgl. 4.2 und Abbildung 4), so wird deut-
lich, dass sich tber die konsequente VerknlUpfung von Informations- und Beratungs-
angeboten einerseits mit finanziellen Férderinstrumenten anderseits die angestrebte
positive Wirkung tatséachlich erzielen lasst. Entsprechend lautete auch eine Empfeh-
lung von Burgerbus-Experten aus anderen Bundeslandern anléasslich eines Erfah-
rungsaustauschs mit Thuringer Akteuren. Nachfolgend werden mogliche konkrete
Handlungsoptionen des Freistaats Thiringen in den Bereichen Rechtsrahmen, Ange-
botsformen, Informations- und Beratungsangebot, finanzielle Férderinstrumente und
organisatorische Unterstiitzung beschrieben, mit denen die Rolle des ,aktiven Unter-

stltzers” gestalten werden kann.
GROUP
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Unabhéngig von diesen konkreten Handlungsoptionen zur Férderung einer Burger-
bus-Kultur sollten sich aber alle Entscheidungstrager dartiber bewusst sein, dass ein
solches Vorhaben allseitige Akzeptanz bendétigt und von vielen Akteuren einen Men-
talitatswandel erfordert. Bis zum Erfolg braucht es Zeit, einen langen Atem und nicht
zuletzt ein finanzielles Engagement von allen Beteiligten!

6.2 Rechtsrahmen und rechtliche Einordnung

Rechtsrahmen

Der relevante Rechtsrahmen fiir Burgerbus-Verkehre wird im Wesentlichen durch
Bundesgesetze und bundeseinheitliche Verordnungen geregelt (vgl. 3.4). Aus heuti-
ger Sicht ist daher keine zwingende Anpassung des Rechtsrahmens auf Lan-
desebene erforderlich.

Handlungsoption: Biirgerbus im ThirOPNVG

Sollte der Freistaat Thiringen das Ansinnen verfolgen, die generelle Bedeutung von
ehrenamtlich erbrachten Mobilitatsdienstleistungen, hier insbesondere von Birger-
bussen, als Baustein eines integrierten Mobilitatsangebots hervorzuheben, wére
eine Berucksichtigung von ehrenamtlich erbrachten und 6ffentlich zugéangli-
chen Mobilitatsdienstleistungen bzw. von Biirgerbussen im Thiiringer OPNV-
Gesetz (ThiirOPNVG) abzuwégen.

So filhrt beispielsweise das Land Nordrhein-Westfalen im OPNVG NRW, § 2 Absatz
(7) i. d. F. vom 15. Dezember 2016 aus: ,Bei der Planung und Ausgestaltung des
OPNV sollen bei geringer Nachfrage die Moglichkeiten alternativer Bedienungsfor-
men wie Rufbusse, Sammeltaxen und Blrgerbusse genutzt werden.*

Abzuwagen ist, ob nur Blrgerbusse in dem in Kapitel 3.1 definierten Sinne in das
Gesetz aufgenommen werden, oder ob eher allgemein von ehrenamtlich erbrachten
und offentlich zuganglichen Mobilitatsdienstleistungen gesprochen wird. Fir den
Begriff ,Blrgerbus” spricht, dass dieser klarer definiert werden kann. Die Begriffsbe-
stimmung in Kapitel 3.1. enthalt hierzu einen Vorschlag. Fur den Begriff ,ehrenamt-
lich erbrachte und 6ffentlich zugangliche Mobilitatsdienstleistungen® spricht, dass ein
breiteres Spektrum an Angebotsformen mdglich wird. Die offene Formulierung kann
insbesondere vor den anstehenden Entwicklungen am Mobilitadtsmarkt (zunehmende
Verbreitung von geteilten Mobilitatsangeboten, wie z. B. Carsharing und Ridesha-
ring, nachfragegesteuerte ,On-Demand®-Verkehre sowie autonomes Fahren)
zweckdienlich sein.

Gegen eine Aufnahme in das ThirOPNVG spricht, dass das ThirOPNVG derzeit

ausschlieRlich den OPNV regelt. In Thiiringen sind Biirgerbusse, die in den OPNV
eingebunden sind — im Gegensatz zu Birgerbussen in Nordrhein-Westfalen — der-
zeit nicht bekannt. Daher wirde ein entsprechender Passus — zumindest aktuell —
nicht in die Systematik des Gesetzes passen.
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Handlungsoption: Empfehlung zum Birgerbus in Nahverkehrsplanen

GemaR § 5 ThirOPNVG sind die OPNV-Aufgabentrager verpflichtet, fur inren Zu-
standigkeitsbereich Nahverkehrsplane aufzustellen. Da Nahverkehrspléane eine wich-
tige Entscheidungsgrundlage des Thiringer Landesverwaltungsamts bei der Verga-
be von OPNV-Liniengenehmigungen sind, sollte das zusténdige Thiringer Ministeri-
um den OPNV-Aufgabentragern im Freistaat gegeniber die Empfehlung ausspre-
chen, bei der Neuaufstellung und Fortschreibung von Nahverkehrsplanen die
Moglichkeit zu berticksichtigen, dass ein 6ffentliches Nahverkehrsangebot
auch durch einen Biirgerbus erbracht werden kann. Damit wird die rechtliche
Einordnung von Burgerbus-Verkehren bei der Vergabe von Liniengenehmigungen
erleichtert.

Handlungsoption: Festlequng einer einheitlichen Rechtsform fiir Birgerbusse

Burgerbus-Verkehre (oder vergleichbare ehrenamtlich erbrachte Mobilitétsangebote)
kénnen je nach Ausgestaltung entweder nach dem PBefG genehmigt werden oder
genehmigungsfrei sein (vgl. 3.4.1). Vorteil der nach PBefG genehmigten Verkehre
ist, dass an diese Uber das PBefG eindeutige, einheitliche und verbindliche Vorga-
ben geknipft werden. Dies erhoht deren Verlasslichkeit (z. B. Uber die Betriebspflicht
nach (§ 21 PBefG)), erleichtert eine Integration in das regulare OPNV-Angebot und
erdffnet eine rechtssichere Losung, um Fahrgeldeinnahmen zur Finanzierung des
Burgerbus-Angebots zu erwirtschaften. So kniipft beispielsweise das Land Branden-
burg seine Forderpolitik fur Burgerbusse an die Liniengenehmigung nach PBefG.
Auch das Land NRW spricht sich Gber den Netzwerkverein ,Pro Burgerbus NRW e.
V.“ klar daflir aus, Burgerbusse unter der bestehenden Liniengenehmigung des ortli-
chen Verkehrsunternehmens anzusiedeln.

Demgegenuber sind genehmigungsfreie Verkehre mit deutlich geringeren Anforde-
rungen an die Betriebsorganisation verbunden und von der Betriebspflicht entbunden,
sodass solche Verkehre auch mit einer geringeren Zahl von ehrenamtlichen Fahrern
durchgefiihrt werden kénnen, als dies bei klassischen Birgerbus-Verkehren in der
Regel erforderlich ist. Die Férderung von rechtlich und organisatorisch niederschwelli-
gen Angeboten kann dabei im Hinblick auf das bislang zu beobachtende zurtickhalten-
de Engagement der Thiringer Bevélkerung in Bezug auf Burgerbus-Initiativen ver-
kehrspolitisch durchaus wiinschenswert sein. Das Land Hessen spricht sich sogar
explizit fur genehmigungsfreie Birgerbus-Verkehre aus, um deren Abgrenzung gegen-
tiber dem regularen OPNV deutlich zu machen.

Eine klare Empfehlung fiir oder gegen eine einheitliche Rechtsform von Br-
gerbus-Verkehr kann daher an dieser Stelle nicht gegeben werden, sondern ist
unter verkehrspolitischen Aspekten abzuwdagen. Eine Steuerung wéare dann
beispielweise Uber die Forderpolitik mdglich (Bindung einer finanziellen Férde-
rung an die gewiinschte Rechtsform).
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Angebotsformen

Neben den ,klassischen, sehr OPNV-ahnlichen Burgerbus-Verkehren, gibt es mitt-
lerweile eine Vielzahl an Angebotsformen bei ehrenamtlich getragenen Gemein-
schaftsverkehren (z. B. Blrgerrufauto, soziale Fahrdienste u. a.). Im Zusammen-
hang mit gegebenenfalls zu etablierenden Férderinstrumenten sollte sich die Regie-
rung des Freistaats Thiringen entscheiden, ob eine Einschrankung auf eine oder
wenige forderfahige Angebotsformen erfolgen soll.

Handlungsoption: Mdgliche Préaferenz von bestimmten Angebotsformen

Vor dem Hintergrund der bestehenden, unterschiedlichen Angebotsformen (Blrger-
bus Stadtroda/Schlében als klassischer Burgerbus, WERTHERmMobil als sozialer
Burgerfahrdienst) und der bislang verhaltenen Entwicklung in Thiringen ist es si-
cherlich férderlich, die ersten Ansétze fur ,ehrenamtlich getragene Gemeinschafts-
verkehre nicht zu friihzeitig auf ein oder zwei férderwiirdige Angebotsformen einzu-
schranken. Daher empfiehlt es sich, nicht nur ,klassische® Burgerbus-Verkehre mit
Burgerbusvereinen o. a. zu unterstiitzen (im Sinne der unter 3.1 erfolgten Definition),
sondern jede Form von ehrenamtlichem Mobilitdtsangebot diskriminierungsfrei
anzuerkennen und zu wurdigen, so lange diese sich in den Rechtsrahmen und
das bestehende OPNV-Angebot einfiigt. Dieser Aspekt spielt insbesondere bei
der Ausgestaltung von Forderinstrumenten eine Rolle.

6.4 Zentrales Informations- und Beratungsangebot

Die Gesprache mit den OPNV-Aufgabentragern und weiteren potenziellen Praxispart-
nern in Thiringen zeigten einen erheblichen Informations- und Beratungsbedarf zum
Thema ,Biirgerbus und ehrenamtlich getragene Gemeinschaftsverkehre®. Mit der ge-
planten “Burgerbus-Broschure” als ein Ergebnis der aktuell laufenden Burgerbus-
Studie wird bereits ein erster wichtiger Schritt getan. Die Erfahrungen zeigen jedoch,
dass dies nicht ausreichen wird. Aus anderen Regionen und Bundeslandern ist be-
kannt, dass durch die Bereitstellung vor allem von individuellen Informations- und
Beratungsangeboten bestehende Zugangshirden zum Thema abgebaut werden
konnten und sich infolgedessen die Initiativen in diesem Bereich deutlich erhéht ha-
ben. Uber ein zentrales Informations- und Beratungsangebot auf Landesebene lasst
sich Kompetenz bundeln und ein landesweit einheitliches Vorgehen beim Thema Bur-
gerbus sicherstellen.

Handlungsoption: Einrichtung eines zentralen Informations- und Beratungsangebots

Empfohlen wird die Einrichtung eines zentralen, landesweiten Informations- und
Beratungsangebots. Dies kann in zwei Umsetzungsschritten erfolgen:

= Schritt 1: Einrichtung einer Internetseite mit Basisinformationen zu ehrenamt-
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lich getragenen Gemeinschaftsverkehren im Allgemeinen und zu Blrgerbussen
im Besonderen, einschlieRlich einer Ubersicht zu den Beratungsangeboten und
Download-Mdglichkeit (z. B. fur die geplante Burgerbus-Broschire)

= Schritt 2: Etablieren eines ,,Kiimmerers*“ zum Thema Gemeinschaftsverkeh-
re/Burgerbus auf Landesebene. Hierfur sprechen die Kompetenzbiindelung und
die Mdglichkeit eines landesweit einheitlichen Vorgehens. Diese Funktion kann
beispielsweise eine zentrale Einrichtung auf Landesebene (Modell Baden-
Wirttemberg) Gbernehmen, oder die fachliche Beratung Gibernimmt ein zu beauf-
tragender externer Dienstleister mit entsprechender Expertise (wie in Rheinland-
Pfalz). Letzteres ware in der Anfangsphase sogar zu praferieren, um zunéchst
die Entwicklung des Beratungsbedarfs abzuwarten.

Aufgaben des Kiimmerers waren u. a.:

= zentrale Bereitstellung von und Erlauterung zu landeseinheitlichen Informati-
onsangeboten und -materialien fir interessierte Burgerbus-Initiatoren (z. B. ge-
plante Birgerbus-Broschire, ggf. Férderaufrufe und Férdermittelantrage)

» Offentlichkeitsarbeit und Vernetzung zum Thema Gemeinschaftsverkehre/
Burgerbus

» kostenfreie Beratung von interessierten Akteuren (u. a. Gemeinden, Landkrei-
se bzw. kreisfreie Stadte in ihrer Funktion als OPNV-Aufgabentrager, Ver-
kehrsverbiinde und -unternehmen, Taxiunternehmen, Birgerbus-Initiatoren
aus der Bevdlkerung) zu den Themen: passende Rechtsform, Organisation
sowie Finanzierungs- und Fordermoglichkeiten.

Es empfiehlt sich, beide Schritte parallel zu gehen, da ausschlie3lich das Ange-
bot einer statischen Information tUber eine Internetseite fur die Vor-Ort-Akteure im
Allgemeinen nicht ausreichend ist.

6.5 Finanzielle Forderinstrumente

In Regionen und Bundeslandern mit einer regen Blrgerbus-Kultur zeigt sich, dass
neben den zentralen Beratungsangeboten insbesondere deren Kombination mit fi-
nanziellen Férderinstrumenten wichtig ist, um die Zugangshirde ,Kosten/finanzielles
Risiko“ zu senken und hierdurch die Eigeninitiative zu stimulieren.

Grundsatzlich sollte jedoch gelten, dass eine gezielte Unterstlitzung oder finanzielle
Forderung von einzelnen Mobilitdtsangeboten, wie z. B. dem Birgerbus, durch den

Freistaat Thuringen keine Bevorzugung solcher Angebote gegenliber anderen, nicht
gefoérderten Angeboten darstellt. Es ist vielmehr von der Gleichwertigkeit aller Ange-
bote in einem auf den Einsatzraum abgestimmten Mobilitdtskonzept auszugehen.
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Handlungsoption: Finanzielle Férderung von Gemeinschaftsverkehren/Birgerbus

Empfohlen wird die Einrichtung von finanziellen Forderinstrumenten fir Ge-
meinschaftsverkehre/Birgerbusse. Auch dies kann in zwei Umsetzungsschrit-
ten erfolgen:

= Schritt 1: Prifen, ob und welche aktuell bereits bestehenden Forderinstrumen-
te geeignet sind, um damit eine gezielte Birgerbus-Forderung zu betreiben.
Die bestehenden Instrumente zur Férderung von Elektromobilitét in Thuringen
(vgl. 4.3.2) sowie die Fordermdglichkeiten des Thiringer Ministeriums fir Inf-
rastruktur und Landschaft sind hierzu nicht geeignet.

= Schritt 2: Einflhrung einer Birgerbus-Forderrichtlinie

= Option A: mindestens anteilige Forderung der Fahrzeugkosten (= beseitigt
die wichtigste Finanzierungshirde bei Blrgerbus-Verkehren)

= Option B: zusatzlich Férderung weiterer anfallender Kosten, z. B.
» |nvestitionskosten (z. B. fur Blroausstattung, Fahrer-Smartphones)
= Planungskosten
» Kosten fur Werbung/Marketing

= Kosten fiir Gesundheitszeugnisse des Fahrpersonals

laufender Betriebskosten in der Anlaufphase (z. B. vom 1. bis zum 3.
Betriebsjahr abschmelzend)

Denkbar ist es, die Forderung an bestimmte Voraussetzungen bzw. Fordertatbe-
sténde zu knupfen, um die Entwicklung zu lenken, z. B. an

a) eine PBefG-Genehmigung des Birgerbus-Angebots, falls eine einheitliche
Entwicklung der Rechtsform gelenkt, aber nicht vorgegeben werden soll;

b) Standards der Fahrzeugausstattung, um Inklusion und Barrierefreiheit zu
verbessern;

c) Fahrzeuge, die ein Ressourcensharing und damit vielfaltigere Einsatzmog-
lichkeiten erlauben (z. B. multifunktional nutzbare Fahrzeuge fur unter-
schiedliche Mobilitatsangebote);

d) mit dem OPNV-Aufgabentrager, dem/den ortlichen Verkehrs- und Taxiun-
ternehmen abgestimmte Fahrplan- und Betriebskonzepte.

Bei der Hohe der finanziellen Férderung ist zu beachten, dass sich vor allem Vor-
gaben zur Fahrzeugausstattung unmittelbar auf die Héhe der Beschaffungskosten
auswirken. Damit verbundene negative Effekte auf die Komplementéarfinanzierung
des Beschaffers (Burgerbusverein, Verkehrsunternehmen oder Gemeinde) kdn-
nen eine Umsetzungshirde sein und sollten daher vermieden werden.

Schritt 3: Unterstitzung und Férderung einer Dachorganisation der Birger-
bus-Vereine in Thiringen: Sollte die Entwicklung von Birgerbus-Vereinen in Thi-
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ringen positiv verlaufen und sollten diese Vereine sich dazu entschlie3en, eine thi-
ringenweite Netzwerkorganisation zu griinden (analog beispielsweise zu den Orga-
nisationen in Brandenburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen), bietet sich ei-
ne beratende und/oder finanzielle Unterstiitzung dieser Netzwerkorganisati-

on durch die Landesregierung an. Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund ver-
tretbar, dass Netzwerkorganisationen von Blrgerbus-Vereinen erfahrungsgeman
den landesweiten Kiimmerer (vgl. Punkt 5.4, Schritt 2) entlasten. Die Unterstiitzung
von Landesseite kann z. B. die (Finanzierung von) Rechtsberatung in Streitfallen
bzw. bei Anderungen des Rechtsrahmens oder die finanzielle Férderung von Infor-
mationsmaterial zum Thema Birgerbus sowie von Netzwerkaktivitditen umfassen.

6.6 Organisatorische Unterstutzung des Fahrbetriebs

Im Allgemeinen bekommen Burgerbusbetreiber (Vereine, Gemeinden) die Betriebsor-
ganisation mit einfachen Mitteln geregelt, solange das Fahrtenangebot und die Fahre-
reinsatzplanung Uberschaubar sind. Bei flexiblen, bedarfsgesteuerten (Ruf-) Birger-
bussen missen hingegen Fahrtwiinsche entgegengenommen, zeit- und streckenopti-
male Routen geplant und der Fahrzeug- bzw. Fahrereinsatz disponiert werden. Hier
kénnen Software-Lésungen eine deutliche Entlastung fiir die ehrenamtlichen ,Be-
triebsplaner” bringen. Allerdings sind solche Lésungen haufig teuer (Beschaffungs-
und Lizenzkosten). Auch hier kénnte der Freistaat Thiringen unterstitzend wirken.

Handlungsoption: Bereitstellung einer Dispositionssoftware oder von Dispositions-
dienstleistungen fiir ehrenamtliche Bedarfsverkehre

» Option A: Die Kosten fur die Entwicklung, Einkauf und/oder Lizenzen fir eine
Dispositionssoftware férdert der Freistaat Thiringen. Im Gegenzug kénnen die
Betreiber von Birgerbussen oder ehrenamtlich getragenen Gemeinschaftsver-
kehren die Software kostenfrei oder gegen geringe Schutzgebuhr nutzen. Das
Land Baden-Wurttemberg beispielsweise hat die Entwicklung eines Planungs-
tools fur ehrenamtliche Bedarfsverkehre (Burgerrufauto-Verkehre) gefordert. Blir-
gerbus-Vereine in Baden-Wirttemberg kdnnen diese Software gegen Zahlung ei-
ner geringen Schutzgebihr eigenstandig nutzen.

» QOption B: Die Kosten flr die Nutzung von Dispositionsdienstleistungen Drit-
ter Ubernimmt der Freistaat Thiringen. Diese Option kommt in Regionen mit einer
zentralen OPNV-Auskunft in Betracht, die von Verkehrsunternehmen oder Ver-
kehrsverbiinden betrieben wird. Diese nehmen die Fahrtwunschanmeldungen der
Birgerbus-Fahrgaste entgegen, tibermitteln diese an den Birgerbusfahrer und
schlagen im Idealfall noch eine optimale Fahrtroute vor. In Sachsen-Anhalt bei-
spielsweise nimmt das Servicetelefon des landesweiten Fahrplanauskunftssys-
tems INSA im Auftrag von Verkehrsunternehmen auch Fahrtwunschanmeldungen
fur Rufbus-Verkehre entgegen und leitet diese an das ausfihrende Unternehmen

(z. B. Taxiunternehmen) weiter.
GROUP

© 2020 PTV Transport Consult GmbH Seite 95/103 the mind of movement




Studie zu Burgerbussen in Thuringen — Bericht

7 Handlungsoptionen von Landkreisen, Kommunen und Dritten

7.1 Handlungsoptionen von Landkreisen und Kommunen

Vor allem die Landkreise, kreisfreien Stadte und kreisangehdrigen Gemeinden in Thi-
ringen haben eine Reihe von Mdglichkeiten, um Birgerbus-Initiativen und -Projekte
aktiv oder durch das Schaffen glinstiger Rahmenbedingungen zu férdern. Denn Buir-
gerbusse sind ein Beitrag zur Identifikation der Burgerinnen und Burger mit ihrer Ge-
meinde bzw. Region. Sie starken das Gemeinschaftsgefiihl und leisten zugleich einen
Beitrag zur Verbesserung des Mobilitatsangebots, was wiederum mehr Menschen ei-
ne Teilhabe am gesellschaftlichen Leben eréffnet. Diese Effekte sind gesellschaftspoli-
tisch grundsétzlich erwiinscht. Entsprechende Aktivitéten sollten daher von Seiten der
Kommunalpolitik und der Kommunalverwaltung unterstitzt werden; dies kann finanzi-
eller, materieller oder ideeller Natur sein.

Handlungsoption: Bereitstellen von Informations- und Beratungsangebots

Diese Malnahme ist abhangig von den seitens des Freistaats Thiringen angebotenen
Informations- und Beratungsleistungen zu sehen:

= Denkbar wére eine Erstberatung fiir interessierte Birgerbus-Akteure (in Ergén-
zung zu einer thiringenweiten Beratungsstelle) mit einer ersten Information zu
den Méglichkeiten und den Randbedingungen in der jeweiligen Region sowie der
Bereitstellung von Kontaktadressen und der Hinweis auf weiterfihrende Informa-
tionen (z. B. zentrale Internetseite des Freistaats Thuringen).

= Aber auch eine begleitende Beratung wahrend der Konkretisierung des Birgerbus-
Projekts (u. a. Unterstiitzung bei der Fahrplanerstellung oder beim Stellen von For-
derantragen) oder parallel zum laufenden Betrieb (u. a. Anpassung von Linienfiih-
rung und Fahrplan) ware sinnvoll, um die spezifischen Interessen der jeweiligen
Kommune oder des jeweiligen Landkreises einbringen zu kénnen.

Beide mdglichen MalRhahmen sollten — auch unter dem Aspekt der Kostenbegrenzung
— im niederschwelligen Bereich angesiedelt sein und kénnen durch vorhandenes Ver-
waltungspersonal abgedeckt werden. Voraussetzung ist jedoch eine kontinuierliche
Schulung des beratenden Personals.

Handlungsoption: Finanzielle Férderung von Investitionskosten im Zusammenhang mit
dem Birgerbus-Verkehr (vor allem Fahrzeugférderung)

® |nsbesondere Landkreise engagieren sich immer wieder fir Birgerbus-Verkehre
in ihrem Kreisgebiet durch die teilweise oder vollstandige Ubernahme der Kosten
fur die Fahrzeugbeschaffungskosten. Auch Gemeinden kdnnen hier aktiv werden;
bei einem Leasing-Modell beispielsweise bleiben die Kosten auch fiir finanz-
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schwache Gemeinden in der Regel Uberschaubar.

Handlungsoption: Finanzielle Beteiligung an den Kosten des Fahrbetriebs

= Viele Gemeinden mit Burgerbus-Verkehren beteiligen sich an den Kosten des
Fahrbetriebs, da das zusatzliche Mobilitatsangebot einen erheblichen Gewinn fir
die Kommune bedeutet. Dieser ware bei einem Einsatz des regularen OPNV nur
mit sehr viel h6heren Kosten erreichbar.

= Auch Landkreise kénnen sich direkt oder indirekt an den Betriebskosten des Biir-
gerbusses beteiligen, z. B. iber Zuwendungen eines kommunalen Verkehrsun-
ternehmens an den Birgerbus-Verein. Das 6ffentliche Haushaltsrecht ist dabei zu
berticksichtigen. Rechtfertigen lasst sich dies in der Regel mit den Vorteilen, die
das OPNV-Unternehmen aus dem Biirgerbus-Angebot zieht (u. a. Zubringerver-
kehr, Aufgabe von unrentablen Fahrten).

Handlungsoption: Aktive Begleitung der Konkretisierungsphase

» Gemeinden und Landkreise (in ihrer Funktion als OPNV-Aufgabentrager) kénnen
und sollten eine koordinierende Funktion in der Konkretisierungsphase von Biir-
gerbus-Projekten Ubernehmen. Dies umfasst u. a. folgende Aktivitaten:

= Koordination der Beteiligten, v. a. friihzeitige Einbindung der 6rtlichen OPNV-
und Taxiunternehmen

= Vermittlung bei Interessenkonflikten

» Einbringen der kommunalen Interessen (z. B. Bedienung von bislang schlecht
erschlossenen Bereichen)

= Einbringen von planerischem Sachverstand

Handlungsoption: Kostenfreie Bereitstellung von Sachleistungen

= Auch wenn Kommunen keine direkte finanzielle Férderung von Birgerbus-
Verkehren Gbernehmen, so kénnen sie dennoch tber Sachleistungen dazu beitra-
gen, dass die Kosten fir den Burgerbus gesenkt oder die betrieblichen Ablaufe op-
timiert werden, z. B. durch kostenfreies oder kostenverginstigtes Bereitstellen von:

= zentral gelegenen Stellplatzen fur das Burgerbus-Fahrzeug auf kommunalen
Grund und Boden

= gemeindeeigenen Raumen fur den Vereinsbetrieb des Blrgerbusvereins
= Biroausstattungen, Telefon- und Internetverbindungen

= Birgerbus-Fahrzeugen im Besitz der Gemeinde (oder des Landkreises),
z. B. auch als ,geteilte Fahrzeuge® im Rahmen von multifunktionalen Mobili-

tatskonzepte
GROUP
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Handlungsoption: Férderung der Ehrenamtskultur

= Das Potenzial fir burgerschaftliches Engagement ist begrenzt. Daher ist eine
Kultur der Anerkennung und die Wirdigung von burgerschaftlichem Engagement
fur eine dauerhafte Motivation der Akteure unabdingbar. Seitens der Kommunen
gibt es hierfur vielféltige Moglichkeiten, u. a.:

= Bereitstellung von Einnahmen aus Tombolas oder Ortsfesten fiir den Birger-
bus-Verein

= Einladung zu einem Sommerfest bzw. einer Weihnachtsfeier

= alljahrliche offentlichkeitswirksame Wurdigung von ehrenamtlicher Tétigkeit

7.2 Moglichkeiten der Unterstitzung durch Dritte

Bereits in den Kapiteln 4.6 (Organisationsformen) und 4.8.2 (Finanzierungsmoglich-
keiten) wurde dargelegt, dass auch das értliche OPNV-Unternehmen, ein 6rtlicher
Autohandler mit angeschlossener Kfz-Werkstatt oder andere ortsansassige Betriebe
sowie der Einzelhandel finanziell oder in Form von Sachspenden und Dienstleistun-
gen unterstitzen kdnnen, z. B. durch eine kostenfreie oder verglnstigte Bereitstel-
lung von:

= Fahrzeugen, u. a. auch als multifunktional genutztes Fahrzeug (z. B. in Kombina-
tion mit Carsharing und Poolfahrzeugnutzung)

® Reparatur- und Wartungsservices
= Raumlichkeiten
» Biroausstattung oder Handys/Smartphones

= Geldspenden
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8 Weiterfihrende Informationen und Kontakte

Wichtige Gesetze und Richtlinien

Personenbeférderungsgesetz (PBefG)
http://lwww.gesetze-im-internet.de/pbefg/

Fahrerlaubnisverordnung (FEV)
https://lwww.gesetze-im-internet.de/fev_2010/

Thiiringer OPNV-Gesetz
https://www.thueringen.de/mam/th9/oepnv/gesetz_opnv.pdf

Informationen und Kontakte in Thiringen

Thuringer Ministerium fir Infrastruktur und Landwirtschaft
Referat Regionalentwicklung

Referatsleiterin: Frau Simone Hold
Tel.: 0361 /57-4191320
E-Mail: simone.hold@tmil.thueringen.de

Stellvertretende Referatsleiterin: Frau Kathleen Friedrich
Tel.: 0361 /57-4191324
E-Mail: kathleen.friedrich@tmil.thueringen.de

Informationen und Kontakte auf3erhalb von Thiringen

Bitte beachten: Auf den nachfolgend angegebenen Internetseiten finden sich héufig
auch weiterfiihrende Links zu Blrgerbus-Broschiren und Leitfaden.

Baden-Wiurttemberg

Information: https://www.nvbw.de/aufgaben/neue-oepnv-angebotsformen/buergerbusse/

http://www.pro-blrgerbus-bw.de

Broschiire: ja, uber NVBW-Internetseite

Kontakt: Nahverkehrsgesellschaft Baden-Wirttemberg mbH
Dr. Martin Schiefelbusch

Wilhelmsplatz 11

70182 Stuttgart

Tel.: 0711/ 23991-117

E-Mail: martin.schiefelbusch@nvbw.de

Pro Biurgerbus Baden-Wirttemberg e.V.
Blatscherstral3e 20

73240 Wendlingen am Neckar

Tel.: 07024 / 52901

E-Mail: fredschuster@freenet.de

© 2020 PTV Transport Consult GmbH Seite 99/103 the mind of movement


http://www.gesetze-im-internet.de/pbefg/
https://www.gesetze-im-internet.de/fev_2010/
https://www.thueringen.de/mam/th9/oepnv/gesetz_opnv.pdf
mailto:simone.hold@tmil.thueringen.de
mailto:kathleen.friedrich@tmil.thueringen.de
https://www.nvbw.de/aufgaben/neue-oepnv-angebotsformen/buergerbusse/
http://www.pro-bürgerbus-bw.de/
mailto:martin.schiefelbusch@nvbw.de
mailto:fredschuster@freenet.de

Studie zu Birgerb

ussen in Thiringen — Bericht

Brandenburg (Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg VBB)

Information:

https://www.buergerbusse-brandenburg.de/

Broschiire:

ja, Uber obige Internetseite

Kontakt:

Uber obige Internetseite

Hessen

Information:

https://www.mobileshessen2020.de/buergerbusse

https://www.miteinander-in-hessen.de/aktuelles/foerderprogramm-buergerbus/

Broschiire:

ja, Uber Internetseite Mobiles Hessen 2020

Kontakt:

Uber Kontaktformular auf Internetseite Mobiles Hessen 2020

Niedersachsen

Information: https://www.pro-buergerbus-nds.de/
https://www.zvbn.de/buergerbus/

Broschre: ja, Uber ZVBN-Internetseite

Kontakt: Pro Birgerbus Niedersachsen e.V.

Stefan Bendrien

Birgerwohlsweg 23a

28215 Bremen

E-Mail: ber Kontaktformular auf der obigen Interseite

Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN)
Stefan Bendrien

Willy-Brandt-Platz 7

28215 Bremen

Tel.: 0421 / 460529-31

E-Mail: Bendrien@zvbn.de

Nordrhein-Westfalen

Information: http://www.pro-buergerbus-nrw.de/
Broschiire: ja, uber obige Internetseite
Kontakt: Pro Birgerbus NRW

Franz Heckens (Vorsitzender)

Stormstralle 13

47623 Kevelaer

Tel.: 02832 / 5053055 oder 02832 / 122-402 (dienstl.)
E-Mail: info@pro-buergerbus-nrw.de

Rheinland-Pfalz

Information: http://www.buergerbus-rip.de

Broschiire: https://www.nexusinstitut.de/images/stories/content-
pdf/broschuere web end.pdf

Kontakt: Agentur Landmobil
Dr. Holger Jansen
Tel.: 030/ 42801258
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mobil: 0151 / 23690066
E-Mail: jansen@agentur-landmobil.de

Schleswig-Holstein

Information: https://www.nah.sh/projekte/buergerbusse-in-schleswig-holstein/

http://www.buergerbus-sh.de/

Broschdre: ja, tber nah.SH-Internetseite

Kontakt: Agentur Landmobil

Dr. Holger Jansen

Tel.: 030 / 42801258

mobil: 0151 / 23690066

E-Mail: jansen@agentur-landmobil.de
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